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Wer trägt die Verantwortung
Das politiſche Geſpräch dreht ſich in dieſen Tagen an

allen Brennpunkten des europäiſchen Lebens mit einer ſelten
dageweſenen Ausſchließlichkeit um die vom „Daily Tele-
graph“ gebrachte Jndiskretion über die Aeußerungen des
deutſchen Kaiſers. Selbſt das Jntereſſe an der Geſtaltung
der bulgariſch-türkiſchen und der ſerbiſch ruſſiſchen Be
ziehungen tritt dagegen zurück; und den aus Paris kommen-
den ernſten Mitteilungen, daß die ruſſiſche Regierung den
Großmächten die Notwendigkeit der Einberufung einer Kon-
ferenz unabhängig von dem Konferenzprogramm demnächſt
darlegen werde, findet kaum noch Beachtung. Man kann
den Zuſtand, in dem ſich alle politiſch denkenden Kreiſe der
Reichshauptſtadt bei der Nachricht von der Enthüllung des

Daily Telegraph“ befanden, nicht anders bezeichnen als
den, daß man ſich wie angedonnert fühlte. Ein lähmendes

Entſetzen, dem eine tiefe Niedergeſchlagenheit folgte! Ein
wahrer Jngrimm in allen vaterländiſch denkenden Kreiſen
und ein froher, triumphierender Hohn bei der vaterlands-
loſen Demokratie, die bezeichnenderweiſe im „Vorwärts“
von Zuſammenbruch und im „Berliner Tageblatt“ von
„Fehlern über Fehlern!“ ſpricht. Jm Grunde genommen,
hätten ja gerade dieſe offenen oder ſchleichenden Geg-
ner unſerer nationalen Politik gar keine Urſache, ſich be-
ſchwert zu fühlen, da ſie doch die Engländerei zeitlebens nach
Kräften unterſtützt haben. Wenn ſie trotzdem mit den von
nationaler Seite entlehnten Gründen diesmal arbeiten, ſo
geſchieht das eben, weil ſie erkannt haben, welchen ſchweren
Stoß die Veröffentlichung des „Daily Telegraph“ dem
monarchiſchen Bewußtſein zu verſetzen droht.

Ueber die Wirkung der Veröffentlichung war ſich eigent-
lich von vornherein alle Welt im klaren; und ſie liegt ja in
den Aeußerungen der auswärtigen Preſſe unzweideutig vor.
Die Hoffnung, das engliſche Volk durch den Hinweis auf
das vom Kaiſer zur Zeit des Burenkrieges England er-
wieſene Wohlwollen freundlich für die deutſche Politik zu
ſtimmen, hat ſich als trügeriſch erwieſen. Deſto entſchiede-
ner aber rückt die franzöſiſche Politik von Deutſchland ab;
und wenn es der Zweck der kaiſerlichen Darlegungen geweſen
ſein ſollte, zwiſchen das engliſch-franzöſiſche Einvernehmen
einen Keil zu treiben, ſo muß gerade dieſer als ganz beſon-
ders verunglückt bezeichnet werden. Daneben bleibt die
ſchwere Schädigung der deutſchen Stellung bei den Buren
und in den Niederlanden, und die ganz beſonders überflüſſig
erſcheinende Erſchwerung unſerer Stellung gegenüber Japan.
Der „Reichsbote“ glaubt den Fürſten Bülow für alle dieſe
Vorgänge in erſter Reihe mit verantwortlich machen zu
dürfen und gibt zweifellos der Stimmung ſehr weiter und
ſehr beachtenswerter Kreiſe Ausdruck, wenn er ſchreibt:
9 „Aufs ſchwerſte aber wird dabei auch unſer Auswärtiges
Amt, namentlich der Reichskanzler betroffen, dem doch die mit
geteilten Tatſachen bekannt geweſen ſein müſſen, und der ſie nicht
verhindert hat. Denn die Mitteilung des ruſſiſch franzöſiſchen
Antrages nach London hätte damals durch den Reichskanzler unter
allen Umſtänden verhindert werden müſſen, ſelbſt mit Daran-
ſetzung ſeines Amtes. Was kann die Regierung jetzt tun, um das
ſo ſchwer erſchütterte Vertrauen wieder herzuſtellen, da ſie in dem-
ſelben Augenblick, wo ſie ſich bemüht, eine Verſtändigung mit
Rußland und Frankreich gegen die engliſchen Quertreibereien zu
erreichen, von dieſem Schlag gegen dies Vertrauenswürdigkeit der
deutſchen Politik getroffen wird? Was will auch der Reichs
kanzler antwortan, wenn er, was ſicher geſchieht, im Reichstage
darüber zur Rede geſtellt wird? Wird man ſich wundern dürfen,
wenn jetzt im Reichstag Einrichtungen verlangt werden,
welche die deutſche Politik gegen perſönliche Neigungen ſchützen,
da die deutſche Nation die Folgen einer fehlerhaften Politik zu
tragen hat und ſie ſeit Jahren trägt!“

Zweifellos wird die Angelegenheit im Reichstage zur
Erörterung kommen, zumal ja bereits gemeldet war, daß der

Reichskanzler ſelbſt das Bedürfnis habe, ſich zu der allge
meinen Weltlage zu äußern. Allerdings verlautet, daß
dies erſt bei der Etatsberatung geſchehen ſolle, indeſſen wird

die ungeheuer tiefgehende Erregung dem Reichskanz-
ler ſelbſt vielleicht den Wunſch nahelegen, nun gleich bei

der Eröffnung des Reichstages das Wort zu
nehmen. Vielleicht wird man bei der Gelegenheit das

erfahren, was eigentlich von allem das Schwerwiegendſte
und in der öffentlichen Erörterung bisher nicht genügend
beachtet iſt: nämlich, aus welcher Abſicht heraus
dieſe Veröffentlichung denn eigentlich er-
folgte. Jn Berlin wurde noch am Donnerstag vielfach
bezweifelt, daß die Veröffentlichung mit Zuſtimmung des
Auswärtigen Amtes geſchehen ſei. Dieſe Auffaſſung ſtand
freilich im Widerſpruche mit der Tatſache, daß der amtliche
Telegraph das Geſpräch verbreitet hatte, während im briti-
ſchen Unterhauſe der Unterſtaatsſekretär des Aeußern Mac
Kinnon mit echt engliſchem Humor auf eine diesbezügliche
Anfrage erklärte, er habe die im „Daily Telegraph“ ver-
öffentlichten Aeußerungen des Kaiſers nicht geleſen und
könne daher nichts darüber ſagen. Jm Auswärtigen Amte
iſt auch nicht nur der geringſte Verſuch zu der von allen
Seiten erhofften Widerlegung gemacht, ſondern es wurde
mehreren Zeitungen, darunter auch dem Vertreter der
„Hamburger Nachrichten“, auf Anfrage alles be-
ſtätigt. Man ſcheint alſo noch obendrein dort dieſe Zei-
tungsbombe als einen unglücklichen Wurf zwiſchen die Ent-
ente-Mächte hinein empfunden zu haben und ſich vielleicht
gar noch etwas darauf zugute zu tun. Das wäre von aller
Selbſttäuſchung die ungeheuerlichſte! Die Schädigung der
deutſchen Jntereſſen iſt eine ſo ſchwere, daß mit Recht vater-
ländiſche Schriftſteller auf die tatſächlich freilich nicht begrün-
dete Vermutung kommen konnten, daß der ganzen Jn-
diskretion ein ſehr feiner engliſcher Plan
zu Grunde liege. Jn der Tat, wenn man ſich die
Frage vorlegt, zu weſſen Nutzen dieſe Veröffentlichung er
folgte, ſo kann man nur ſagen: zu Englands Nutzen.
Und feinerhätte der gewandteſte engliſche Ränkeſpinner nichts
einfädeln können, um Deutſchland zu ſchädigen! Die Partie
der engliſchen Politik ſtand gerade in dieſen Tagen recht un-
günſtig. Mit Recht hatte der „Eclair“ vom 25. Oktober
England als das Hindernis der europäiſchen Verſtändigung
und als den Weltſtörenfried bezeichnet. Die Möglichkeit für
eine ruſſiſch-franzöſiſch-deutſche Verſtändigung war alſo ge-
geben. Da kam dieſe unglückſelige Veröffentlichung, die
Rußland und Frankreich zeigte, wie ſehr ſie ſeinerzeit von
Deutſchland dadurch bloßgeſtellt wurden, daß ihr Vorſchlag
wegen einer Jntervention zugunſten der Buren nicht nur
abgelehnt, ſondern an die engliſche Adreſſe weitergegeben
wurde. Mit Recht weiſen deutſche Zeitungen darauf hin,
daß dies in aller Welt der deutſchen Politik gegenüber nur
die Empfindung auslöſen kann: „Weiß doch keiner, woran
der glaubt!“ Auch für die gerade jetzt in Durban bevor
ſtehende Afrikaner- Konferenz wird die Veröffentlichung dem
britiſchen Jmperialismus willkommene Waffen gegen
Deutſchlands Jntereſſen bieten. Und die Verleihung des
Schwarzen Adlerordens an einen japaniſchen Prinzen, die
in Deutſchland als ſo wenig mit dem Stiftungszwecke dieſes
Ordens in Einklang ſtehend, voll Bitterkeit empfunden wird,
ſtellt ſich nun als ein zweckloſes Opfer altpreußiſcher Grund
ſätze dar, da ihre erhoffte Wirkung durch die kaiſerlichen
Aeußerungen über Fragen vollkommen aufgehoben er-
ſcheinen.

Wenn man alles dies erwägt, ſo erſcheint der Jlluſio-
nismus, in dem man ſich im Auswärtigen Amte über die
Wirkung dieſer Bombe befunden hat, wirklich noch viel ge
fährlicher als der Jnhalt der vom „Daily Telegraph“ ge
gebenen Veröffentlichung ſelbſt. Es wäre deswegen in
hohem Grade wünſchenswert, daß wenigſtens dieſe ſchlimmſte
Sorge vom Volke genommen würde. Wo ſoll denn die
Hoffnung auf eine Erlöſung aus dieſem Wirrſale von Selbſt
täuſchungen liegen, wenn man im Auswärtigen Amte ſelbſt
das Platzen der Londoner Bombe gar noch für einen deutſchen
Genieſtreich hält

Panſlavifti che Beſtrebungen und Wünſche.
ngo. Die Balkankriſe hat in allen Kreiſen der Geſell

ſchaft Rußlands eine ſcharfe Stellungnahme gegen das Vor
gehen Oeſterreich-Ungarns hervorgerufen. Ausgenommen
Sozialdemokraten und Sozialrevolutionäre iſt man in Ruß-
land vom äußerſten rechten Flügel, den fanatiſchen Monar-
chiſten, bis weit in die Reihen der Kadetten hinein darüber
einig, daß die Annexion von Bosnien und der Herzegowina
ehe rſtog des Germanentums gegen die ſlaviſche Raſſe

edeute.

Eigentümlich e es nur, daß Deutſchland, deſſen
Bündnis mit Oeſterrekh- Ungarn doch eigentlich ſchon lange
genug bekannt iſt, wieder einmal zum Prügelknaben für die
geſamte ruſſiſche Preſſe herhalten muß. Aus welchem
Grunde, iſt nicht erſichtlich, ebenſowenig kann man den Zweck
erkennen, den eine ſolche naturgemäß verſtimmend wirkende
Preßhetze gegen einen ſtarken Nachbar haben ſoll. Ganz be-
ſonders tritt die Sucht, Deutſchland für alles verantwortlich
zu machen, bei den Panſlaviſten hervor. Jhre Heimat iſt
Moskau, wo Katkoff vor Jahren die Jdee von einem Zuſam-
menſchluß aller ſlaviſchen Völker predigte und heute Herr
Gringmuth mit gleich phantaſtiſchen Jdeen in ſeinen Fuß-
tapfen wandelt. Eine im Sinne der Panſlaviſten gezeichnete
Landkarte umfaßt außer den Balkanländern mit der dritten
Hauptſtadt Rußlands Zargrad Zarenſtadt (Konſtantino-

pel) und den größten Teilen Oeſterreichs mit der panſlaviſti-
ſchen Hochburg Böhmen auch einen großen Teil des Deut-
ſchen Reiches bis weit über die Elbe hinaus, wo vor vielen
Jahrhunderten einmal wendiſche Stämme nach panſla-
viſtiſcher Auffaſſung Stammesgenoſſen geſeſſen haben,

Eigentümlich, aber verſtändlich iſt es, daß der ruſſiſche
Panſlavismus im Auslande den ſtärkſten Anklang immer
bei den ſchwächſten ſlaviſchen Nationen gefunden hat, die
einen Abglanz von der Größe des mächtigen ruſſiſchen
Bruders erhofften. Das gleiche wiederholt ſich heute mit
Serbien, deſſen Geſchichte ja ſo mannigfach mit derjenigen
Rußlands verknüpft iſt. Und gern berauſcht ſich die ruſſi-
ſche Geſellſchaft daran, als Beſchützerin eines unterdrückten
Verwandten auftreten zu können. Allenthalben wurden
während der letzten Wochen in St. Petersburg, Moskau,
Kiew und anderen großen ruſſiſchen Städten Verſamm-
lungen abgehalten, in denen über das Schickſal Serbiens und
der großſerbiſchen Bewegung agitatoriſche Reden gehalten
wurden. Profeſſor Kaſchutitſch iſt eigens aus Belgrad nach
Petersburg gekommen, um Vortragszyklen unter dem Titel:
„Die Unterjochung des Serbenvolkes durch das Germanen-
tum“ zu veranſtalten. Jn der „Nowoje Wremja“ erſcheinen
faſt täglich außer den ſchmähenden Leitartikeln fingierte
Briefe aus Serbien, unterzeichnet: „das ſterbende Ser
bien“ uſw. Und eine dreigliederige ſerbiſche Deputation
bat den Präſidenten der Reichsduma, Chomjakow, um
moraliſche Unterſtützung des ſerbiſchen Volkes. Es ver-
lautet, daß die Mehrheit der Duma dieſem Wunſche ſym-
pathiſch gegenüber ſteht, wie Graf Bobrinski für die Kon-
ſervativen, Stachowitſch für die Oktobriſten und Maklakow
für die Kadetten erklärte.

Wir wollen es hier nicht unterſuchen, inwieweit und
von woher dieſe panſlaviſtiſchen Regungen, deren Spitze wie
zu Alexander des Dritten Zeiten ſich am letzten Ende doch
nur gegen Deutſchland und ſeinen Bundesgenoſſen kehrt,
unterſtützt werden. Wir wollen auch keine Parallelen zwi-
ſchen der Annexion und der Verwüſtung blühender chineſi-
ſcher und zentralaſiatiſcher Provinzen und der Vernichtung
ihrer einſtmals hochſtehenden Kultur einerſeits und der An
nexion des unter ſerbiſcher Lotterwirtſchaft verwahrloſten,
jetzt an Oeſterreich gefallenen Gebietes anderſeits ziehen,
aber aus der heute Rußland bewegenden Erregung die Lehre
entnehmen, daß der Panſlavismus mit ſeiner deutſchfeind
lichen Tendenz bloß einer äußeren Anregung bedarf, um
auch ſonſt ruhig denkende Kreiſe zu ergreifen. Freilich
der Ruſſe iſt Gefühlsmenſch und nicht Logiker. Die Be-
wegung wird ebenſo ſchnell, wie ſie entſtanden iſt, abflauen,
ſobald ſie auf harten Widerſtand ſtößt, zumal ſie allzu ge
räuſchvoll arbeitet.

Zur Orientkriſis.
Das in Konſtantinopel erſcheinende Blatt „Tanin“

will (nach dem „Berl. Tabl.“) erfahren haben, daß zwiſchen
England und der Türkei ein geheimes Schutz
und Trutzbündnis abgeſchloſſen worden ſei, deſſen
Hauptbedingung der Schutz der Jntegrität der
Türkei wäre. Dieſe Meldung würde beſtätigen, daß,
wie bereits gemeldet, der Großweſir Kiamil Paſcha durch
ſeinen Sohn Said dem engliſchen Botſchafter Vorſchläge
wegen gegenſeitiger Unterſtützung gemacht hat und
daß Sir G. Lowther auf ſie eingegangen iſt.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag, 30. Okf-

tober, die erſte Beratung der Beſoldungsvorlage fort-
geſetzt. Die Abgg. Dippe (nl.) und Viereck (freikonſ.) be-
grüßten die Pfarrgehaltsvorlagen und fanden es gerechtfertigt,
wenn die Zulagen den polniſch- katholiſchen Geiſtlichen, die das
Deutſchtum und den Staat fanatiſch bekämpften, verſagt bleiben
ſollen. Abg. Eickhoff (freiſ. Vp.) wünſchte auch Berückfſichti-
gung der jüdiſchen Gemeinden. Abg. Sthchel (Pole) be
hauptete, daß die polniſche Geiſtlichkeit lediglich für Erhaltung
der polniſchen Unterrichtsſprache im Religionsunterricht ein-
trete. Demgegenüber wies Miniſterialdirektor v. Chappuis
auf die deutſchfeindliche Tätigkeit der polniſch- katholiſchen Geiſt-
lichkeit in der Preſſe, in den polniſchen Genoſſenſchaften und
Vereinen und auf den Kampf gegen ihre deutſchfühlenden Amts-
brüder hin. Abg. Hoffmann (Soz.) ſprach gegen die Vor-
lagen. Seine maßloſe Redeweiſe zog ihm einen dreimaligen
Ordnungsruf zu. Darauf wurde ihm auf Beſchluß des Hauſes
das Wort entzogen. Abg. Mehyenſchein (konſ.) verzichtete
darauf, den Ausfällen des Gegners gegen die Kirche und deren
Angehörige zu entgegnen. Das deutſche Volk wüßte, was es an
der Sozialdemokratie habe. Der Kampf um die Kirche werde im
Lande und nicht im Abgeordnetenhauſe ausgefochten. Die An-
nahme eines Schlußantrages beendete hierauf die Debatte und
erſte Leſung der Pfarrbeſoldungsvorlagen. Bei der folgenden
erſten Beratung der neuen Steuerentwürfe wies der Abg. von
Pappenheim (konſ.) darauf hin, daß ſich in den letzten
Jahren das Verhältnis zwiſchen Einnahmen und Ausgaben
immer mehr zu Ungunſten der Einnahmen verſchoben habe. Die
Eiſenbahnverwaltung werde im laufenden Jahre gegenüber dem
Voranſchlage von 228 Millionen zurückbleiben und nur
88 Millionen liefern. Gegenüber einer dauernden Mehrbelaſtung
um ca. 200 Millionen, verlange die Regierung nur eine Mehr-
einnahme aus Steuererträgen von 55 Millionen, welche durch
Erhöhung der Einkommen- und Ergänzungsſteuer und eine Ge-
ſellſchaftsſteuer aufgebracht werden ſollen. Dauernde Ausgaben



dürften grundſätzlich auch nur durch dauernde Einnahmen gedeckt
werden. Die neugeforderten Steuern müßten natürlich zunächſt
den leiſtungsfähigſten Schultern, unter möglichſter onung des
Mittelſtandes, auferlegt werden. Von dieſem Geſichtspunkte
würden ſich ſeine des Redners Freunde bei Beratung der
Steuervorlage leiten laſſen. (Lebhafter Beifall.) Abg. Dr.
Friedberg (nl.) riet, ſig zurzeit mit vorübergehenden Zu-
ſchlägen zu begnügen und keine Reviſion der Einkommenſteuer
vorzunehmen. Miniſter v. Rheinbaben erklärte namens des
geſamten Staatsminiſteriums, daß mit Annahme der dauernden
Deckungsmittel die Dienſtbeſoldungsvorlage ſtehe und falle. Abg.
Herold (Ztr.) und Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) wollen

wenn möglich die verlangten Steuern nur auf Zeit be
willigen. Hierauf vertagte ſich das Haus um 416 Uhr auf Sonn
abend vormittag 10 Uhr. Tagesordnung: Entſcheidung über den
Einſpruch des Abg. Hoffmann (Soz,.) gegen die ihm erteilten
Ordnungsrufe. Steuervorlagen und Mantelgeſetz.

Deutſches Reich.
Das kaiſerliche Geſpräch mit dem engliſchen Diplo

maten. Wie der „Jnf.“ an unterrichteter Stelle mitgeteilt
wird, hat die Veröffentlichung der Unterredung Kaiſer Wil-
helms mit einem engliſchen Diplomaten die Billigung
des Monarchen im Prinzip gefunden. Dieſe Billi-
gung bezieht ſich jedoch nicht ſpeziell auf den Zeitpunkt, zu
dem die Veröffentlichung geſchah. Die Unterredung ſei nur
dazu angetan, Mißverſtändniſſe zwiſchen dem deutſchen und
engliſchen Volke, die zeitlich zurückliegen, aufzuklären. Eine
Einwirkung auf den Gang der gegenwärtigen Tagesereig-
niſſe ſei nicht beabſichtigt geweſen.

Der „Figaro“ veröffentlicht ein Londoner Tele-
gramm, wonach der Kaiſer den Text der Publikation
im „Daily Telegraph“ vor ihrer Veröffentlichung geleſen
und gebilligt haben ſoll. Der „Daily Telegraph“ ſoll
r hierüber ein Handſchreiben des Kaiſers erhalten
yaben.

Es wäre wahrlich in hohem Grade erwünſcht, wenn eine
amtliche deutſche Darlegung den pilzartig aus dem Boden
ſchießenden Gerüchten ein Ende bereiten würde.

Aus London, 30. Okt., wird gemeldet: „Während
anfangs infolge der Enthüllungen wenigſtens in einem Teile
der Preſſe freundlichere Töne gegen Deutſchland angeſchlagen
wurden, iſt jetzt wie auf ein gegebenes Zeichen ein Umſchlag
erfolgt. Verſtimmend wirkte es vor allem, daß der Kaiſer
mitteilte, er habe den engliſchen Feldzugsplan im Buren-
kriege ausgearbeitet, was hier übrigens in dieſer Form be-
ſtritten wird. Vielfach herrſcht die Ueberzeugung, daß die
Stimmung Englands gegen Deutſchland durch die Ent-
hüllungen nicht geändert werden wird.“

Aus Petersburg, 30. Oktober, liegt folgendes
Telegramm vor: „Die hieſige Preſſe ergeht ſich aus Anlaß
der kaiſerlichen Kundgebung in wütenden
Ausfällen gegen Deutſchland. Am ſchlimmſten
treibt es die „Nowoje Wremja“, deren Ausführungen darin
gipfeln, daß man der deutſchen Regierung kein Vertrauen
mehr ſchenken dürfe.“

Der Prinzregent von Bayern verlieh anläßlich ſeines
Namensfeſtes eine Reihe Auszeichnungen. U. a. erhielten
Kriegsminiſter Freiherr v. Horn die Prinzregent Luitpold-
Medaille in Gold und Reichsrat Freiherr v. Würtzburg das
Prädikat Exzellenz.

Deutſchlands neuer Geſandter am Hofe Kaiſer Meneliks.
Der Legationsrat Dr. Robert Scheller-Steinwartz, der
bisher Sekretär bei der ganda chaſt in Chriſtiania war und nun
mehr zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter in Abeſſinien ernannt worden iſt, tritt an die Stelle des
Herrn Georg Coates, der ſeit dem 14. Mai 18096, als erſter
Geſandter des Deutſchen Reiches, in Addis Alam beglaubigt war.
Dieſer, wie man ſieht, verhältnismäßig neue diplomatiſche Poſten
gilt nicht nur als ein ſehr begehrenswerter, da er den Verzicht auf
die mannigfachſten Annehmlichkeiten der europäiſchen Kultur be
dingt. Jmmerhin: es iſt ein Geſandtenpoſten. Dem Herrn
Coates wurde er wohl nach einer langen im Konſulatdienſte ver
brachten Lanfbahn, übertragen, um ihm den Wunſch zu erfüllen,
dieſe Laufbahn in diplomatiſcher Verwendung zu beſchließen.

(Nachdruck verboten.

Luther und die Bibel.
Eine Studie zum Reformationsfeſt (31. Oktober).

Von Maximilian Trapp (Dresden).
Was Homer für die griechiſchen Stämme geworden,

deren Zerſplitterung er einte in Sprache und Geiſtesleben,
was Dantes gewaltiges Werk an dem zerſpaltenen Jlalien
zuſtande brachte, deſſen Dialekte ſo zahlreich waren wie ſeine
Städte das und noch unendlich viel mehr ward Luther
für die deutſche Sprache und Literatur durch ſeine Ueber-
ſetzung der Bibel. Sehr treffend ſagt Theodor Mundt:
„Der Einfluß, der bei andern modernen Völkern nur von
einer tonangebenden Zentralhauptſtadt auszugehen und
durch äußere politiſche Verhältniſſe tonangebend zu
wirken pflegt, konnte bei den Deutſchen nur durch
ein Buch, durch ein geiſtiges und gemütliches Ferment
hervorgebracht werden. Nur die Bibel konnte es ſein, die
die Einigung in der babyloniſchen Sprachverwirrung der
deutſchen Mundarten gründete.“

Die älteſte Bibelüberſetzung, die des Alten Teſtaments
ins Griechiſche, iſt zwiſchen 284 und 247 vor Chriſti Geburt
unter Ptolemäus Philadelphus in Aegypten begonnen wor-
den, wann ſie vollendet wurde, zeigt keinerlei Nachricht an.
An ihre Herſtellung knüpfen ſich mancherlei Sagen, z. B.
die von den 70 Dolmetſchern, die von einander getrennt,
jeder in einer beſonderen Zelle eingeſperrt wurden dennoch
habe ſich, als man die Ueberſetzungen verglichen, eine „wun-
derbare, bis aufs einzelne Wort gehende Uebereinſtimmung
ergeben“, Sie wurde zur Zeit Chriſti und der Apoſtel nicht
nur da, wo man griechiſch ſprach, ſondern auch in Paläſtina
ſelbſt viel gebraucht. Eine gute Vorarbeit mag ſie für die
neuteſtamentariſchen Schriftſteller geweſen ſein, und auch auf
Luthers Ueberſetzung iſt ſie indirekt von Einfluß geweſen,
und zwar durch Ulfilas mit ſeiner gothiſchen Ueberſetzung
um 360 nach Chriſto.
Von ungleich größerem Einfluß auf Luthers Werk war

die in der Kirche zu ſeiner Zeit allgemein verbreitete alte
lateiniſche Ueberſetzung, die „Vulgata“. Dieſe, teils nach
der noch älteren lateiniſchen Ueberſetzung, der ſog. „Itala“,
teils friſch aus dem griechiſchen reſp. hebräiſchen Texte durch
den Kirchenvater Hieronymus (382--406) gefertigt, iſt,
wie Rudolf v. Raumer rühmt, ein ganz außerordentliches
erſtaunliches Werk, und Bengel nennt es ein unſchätzbares
Stück aus dem klaſſiſchen Altertum. Hieronymus, der ſich
viel in Bethlehem aufhielt, hat an Kenntnis der hebräiſchen
Sprache ſeine Vorgänger bedeutend übertroffen; zuweilen

Dr. Robert SchellerSteinwartz iſt dagegen aus der „Karriere“,
wie die Diplomaten ſagen, hervorgegangen und, mit kaum43 Jahren, einer der n deutſ eſandten Er iſt einer
der nicht ſehr zahlreichen Sachſen in der Diplomatie des Reiches
(wie u. a. Herr von Tſchirſchky, Graf Wallwitz, Graf Rex) und
von väterlicher wie mütterlicher Seite ſehr wohlhabend. Sein
Vater war Generalkonſul in Dresden, ſeine Mutter eine Tochter
des bayeriſchen Geheimrats Steinwartz. Er ſelbſt ſtudierte in
Heidelberg und Göttingen, den Saxaboruſſen und Saxonen ange
hörend, und arbeitete nach Ablegung der ſtaatlichen Prüfnungen
zunächſt im Reichsamt des Jnnern. Dann ging er zur Diplo
matie über und war nacheinander in London, Bukareſt, Waſhing-
ton uſw. als Sekretär tätig. Große Reiſen führten ihn außer
dem nach dem Orient, na ch Afrika, Jan gda und Mexiko. Doktor
SchellerSteiwartz iſt Rittmeiſter der 9 i rve der ſächſiſchen
Gardereiter, Beſitzer des Schloſſes Mittelſtetten bei S
am Lech in Bayern und Junggeſelle. Er übt jeden Sport mi
Eifer aus und hat auch der Luftſchiffahrt ein praktiſches Jnter
eſſe zugewandt für das er allerdings am Hofe des NFzus noch
nicht viel Verſtändnis finden dürfte,

Adelsverleihung. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ver
leihung des erblichen Adels an den Beſitzer der Herrſchaft
Bärenwalde im Kreiſe Schlochau, Kommerzienrat Rudolph Koch
(Direktor der Deutſchen Bank) in Berlin.

Im Reichskolonialamte iſt, wie die „Neue politiſche Korre
ſpondenz“ erfährt, der bisherige ſtändige Hilfsarbeiter Re
gierungsrat Paul Schmidt zum Geheimen Regierungsrat und
Vortragenden Rat ernannt worden.

Denkſchrift über das Kartellweſen. Unter den Vor
lagen, die dem Reichstage zugehen, befindet ſich, wie uns
mitgeteilt wird, auch ein weiterer Teil der im Reichsamte
des Jnnern ausgearbeiteten Denkſchrift über das Kartell-
weſen. Er ſchließt ſich an den zweiten Teil der Denkſchrift
an, der die Vorſchriften des inländiſchen Zivil und Straf-
rechts behandelt und enthält eine Ueberſicht über die be
treffenden Beſtimmungen des ausländiſchen Rechts. In den
Anlagen werden die Geſetze und Geſetzentwürfe der Länder,
in denen die Kartellgeſetzgebung beſonders ausgebildet iſt,
wiedergegeben. Unter dieſen nehmen Oeſterreich-Ungarn,
die Vereinigten Staaten von Amerika und einige engliſche
Kolonien den breiteſten Raum ein.

Armenunterſtützung und öffentliche Rechte. Der Ge
ſetzentwurf über die Einwirkung von Armenunterſtützung
auf öffentliche Rechte, der dem Reichstage heute zugehen
wird, beſtimmt in ſeinem einzigen Paragraphen folgendes:
„Soweit in Reichsgeſetzen der Verluſt öffentlicher Rechte von
dem Bezug einer Armenunterſtützung abhängig gemacht
wird, ſind als Armenunterſtützung nicht anzuſehen: 1. die
Krankenunterſtützung; 2. die einem Angehörigen
wegen körperlicher oder geiſtiger Gebrechen gewährte An
ſtaltspflege; 3. Unterſtützungen zum Zwecke der Er-
ziehung oder der Ausbildung für ſeinen Beruf;
4. ſonſtige Unterſtützungen, wenn ſie nur in der Form ver-
einzelter Leiſtungen zur Hebung einer augenblick-
lichen Notlage gewährt ſind; 5. Unterſtützungen, die
erſtattet ſind.“

Mitteleuropäiſche Wirtſchaftskonferenz. Jm Januar
1909 wird zu Berlin eine mitteleuropäiſche Wirtſchafts
konferenz ſtattfinden, die ſich mit der Einwanderungsfrage,
dem Austauſch der Arbeiter zwiſchen Landwirtſchaft und Jn-
duſtrie, ſowie der Erweiterung des internationalen Jndu-
ſtriekredits befaſſen wird.

Handelsvertragsverhandlungen mit Portugal. Die
zurzeit ſchwebenden Handelsvertragsverhandlungen mit Por-
tugal ſind ſo weit vorgeſchritten, daß der Staatsſekretär des
Jnnern für den 9. November er. den Wirtſchaftlichen Aus-
ſchuß einberufen hat, damit dieſer zu den bisherigen Ergeb-
niſſen der Verhandlungen Stellung nehme.

Schichau“ als Siegerin. Die endgültige Entſcheidung über
die ruſſiſche Schiffsbeſtellung iſt, wie der „Jnf.“ aus Petersburg
von einwandfreier Regierungsſeite mitgeteilt wird, jetzt erfolgt
und für eine deutſche Firma günſtig ausgefallen. Es
handelt ſich aber nicht, wie früher gemeldet wurde, um die Firma
„Blohm K Voß“, ſondern das Komitee der Freiwilligen Flotte in
St. Petersburg hat den Auftrag auf fünf Transportſchiffe für
Kriegszwecke der trefflichen Firma Schichau übertragen.

hat er aber auch nach eigenem Geſtändnis recht flüchtig ge-
So hat er nach einer ſchweren Krankheit in drei

Tagen die drei ſalomoniſchen Bücher (zuſammen 51
Kapitel) überſetzt und ſeinem Amanuenſis diktiert. Die
ſpätere Vulgata ſoll viele Verbeſſerungen erfahren haben.
Zunächſt ſind die Pſalmen niemals nach der Ueberſetzung
des Hieronymus in die „ſpätere“ Vulgata gekommen, ſon
dern nach der weitverbreiteten und vielgebrauchten, die in
Gallien entſtanden iſt oder zuerſt üblich wurde (Psalterium
galliciannm). Der päpſtliche Sekretär (unter Nicolaus V.
um 1450) Laurentius Valla hat die Unzuverläſſigkeit der
Vulgata auf das einleuchtendſte nachgewieſen, und Jſidorus
Clarius 1542) verbeſſerte 8000 Stellen der Vulgata.
Unter Sixtus V. (1590) und Clemens VIII. (1591) wur-
den wieder neue Ausgaben beſorgt.

Luther war nicht der erſte, der die Bibel ins Deutſche
überſetzt hat. Ueberſetzungen finden ſich ſchon vor ihm von
Notker Labeo f. 1022, Pſalmen), Rudolf von Hohenems
(Altes Teſtament). Jnsgeſamt wurden vor Luther ſchon 14
oberdeutſche und 3 niederdeutſche Ueberſetzungen bekannt,
die älteſte von Matthias von Beheim, einem Mönche zu
Halle (1343). Für Luther ſelbſt war es nun aus drei-
fachem Grunde Pflicht und Wunſch, die Ueberſetzung der
hl. Schrift vorzunehmen. Erſtens war das Bedürfnis, ja
ein Sehnen danach vorhanden und Luther kannte es; außer-
dem drängte ſein ganzes Werk dahin, die Bibel, die Aus-
gang, Mittelpunkt und letztes Ziel all ſeines Wirkens war,
zur Rechtfertigung des Reformationswerkes, zur Erbauung
des Volkes, zur Widerlegung ſeiner Gegner möglichſt zu ver-
breiten. Und endlich ſind wohl ſelten in einem Menſchen
die zu dieſem Rieſenwerk erforderlichen Gaben ſo vereinigt
geweſen wie bei ihm,

Daß Luther die Sprache, in dis er überſetzte, wahrhaft
meiſterlich beherrſchte, wird ihm von ernſten Kritikern ohne
weiteres zugeſtanden. Dabei war ihm die Menge der deut-
ſchen Dialekte ſehr hinderlich. Er ſelbſt ſchildert die damals
in unſerem Vaterlande herrſchende babyloniſche Sprachver-
wirrung ſo: „Deutſche hat mancherlei Dialectus oder Art
zu reden, alſo daß die Leute in 25 Meil Weges einander
nicht wohl können verſtehen. Die Oeſtreicher und Bayern
verſtehen die Thüringer und Sachſen nicht, ſonderlich die
Niederländer, daß oft einer den andern nicht verſtehet, wie
Bayern, Sachſen uſw., ſonderlich, die nicht gewandert ſind.
Ja die Bayern verſtehen bisweilen einer den andern nicht,
was grobe Bayern ſind.“

So ſchuf ſich Luther ſeine Sprache ſelbſt.

arbeitet.

Es war für
ihn wichtig, daß er aus dem meißniſch redenden Mansfeld

Die Luftſchiffahrt.
Eine franzöſiſche Nachwirkung der Kaiſerworte. Eine

ſeltſame Nachwirku ben, wie die „Jnf.“ mitteilt, die
Kaiſerworte in Frankreich gehabt. Eine Anzahl namhafter
Perſönlichkeiten, darunter auch höhere Offiziere, wandten
ſich an den franzöſiſchen Kriegsminiſter und forderten von
ihm eine präziſe Darſtellung über den Stand der Luftſchiff
frage in Frankreich. Sie wieſen auf die Erfolge des
„Zeppelin“ und „Parſeval“ hin und betonten, daß im
Gegenſatz dazu die „Ville de Paris“ ſeit einem Jahres nicht
mehr im Gebrauch geweſen iſt. Die deutſchen Erfolge
müßten beunruhigen, beſonders nach den gefallenen Kaiſer-
worten, die deutlich darauf hinwieſen, daß Frankreich nichts
Gutes von Deutſchland zu erwarten habe. Wohl infolge
dieſer Interpellation wird nunmehr die „Ville de Paris“
in Verdun flugbereit gemacht. Die Luftſchifferabteilung
des 1. Genie- Regiments hat mit der Füllung begonnen, die
ſechs Tage in Anſpruch nehmen dürfte. Der franzöſiſche
Kriegsminiſter hat zwei Offiziere des Luftſchifferkorps nach
Verdun entſandt, um die Vorarbeiten zum Aufſtiege zu be
aufſichtigen. Leutnant Kapferer und Leutnant Surcouf, ſo
heißen die Herren, werden vorausſichtlich mit den Vorberei-
tungen am 2. November fertig ſein und am Aufſtieg teil-
nehmen, der am Sonntag, den 8. November ſtattfinden ſoll.

Bezüglich des Geheimbaues von Aeroplanen
wurde feſtgeſtellt, daß tatſächlich in Chalais und in Satory
verſchiedene Syſteme gebaut werden, die von franzöſiſchen
Offizieren erfunden wurden. Die Erfolge dieſer Aeroplane
wurden in der franzöſiſchen Preſſe übertrieben dar-
geſtellt. Von Erfolgen kann noch keine Rede ſein, da man
kaum über die Anfangsſtadien der Konſtruktion hinaus iſt.
Hauptſächlich beſchäftigt man ſich in den dortigen Werk-
ſtätten mit der Ausprobierung kleiner Modelle, an denen
eine Erfindung eines franzöſiſchen Offiziers, die auto-
matiſche Gleichgewichtshaltung der Aeroplane betreffend,
verſucht wird.

Vermiſchtes.
Aufhebung der Portofreiheit bei „Militärbriefen“. Wie die

„Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt, iſt eine teilweiſe
Aufhebung der Portofreiheit bei Militärbriefen beſchloſſen
worden. Bisher waren alle Poſtſendungen, die unter der Be
zeichnung „Militaria“ oder „Marineſache“ gingen, portofrei.
Nun iſt durch einen Erlaß des preußiſchen Kriegsminiſters
ſowie durch einen Erlaß des Staatsſekretärs des Reichsmarine-
amts beſtimmt worden, daß von nun an der geſamte Schrift-
wechſel der Truppen uſw., der Marineteile, der Abſchluß und
Erfüllung von Verträgen, ſowie auch die beiderſeitigen Waren-
und Geldſendungen von jetzt ab portopflichtig ſind. Nach dieſem
Erlaß, der offiziell „Erlaß über die Portopflicht der Schrift-
wechſel, der Militär- und Marinebehörden in Lieferungs-
angelegenheiten“ heißt, iſt daher die Anwendung der Portofrei-
heitbezeichnung „Militaria“ oder „Marineſache“ in dieſen Fällen
von jetzt an unzuläſſig.

Der Stapellauf des neuen Schnelldampfers des „Nordd.
Llohyd“, „George Waſhington“, der am heutigen Sonn-
abend auf der Werft des „Vulkan“ vor ſich gehen ſollte, kann
wegen niederen Waſſerſtandes der Oder nicht
ſtattfinden. Es läßt ſich noch nicht überſehen, wann das
Schiff zu Waſſer gehen wird.

Ein Eldorado für Steuerzahler. Wie aus Lübeck gemeldet
wird, beſchloß der Provinzialrat des oldenburgiſchen TeilgebietesLübeck kennt Lübeck-Eutin), infolge des großen Kaſſen-

überſchuſſes 25 v. H. der Einkommens-
nicht zu erheben.

Automobilunglück in Jtalien. Ein ſchwerer Automobil-
unfall hat ſich bei Aquino ereignet. Das Automobil des Commen-
datore Omodio wollte ein vor ihm fahrendes Automobil über-
holen, mußte aber in einem Engpaß, um einen Zuſammenſtoß zu
vermeiden, ſo ſtark bremſen, daß es ſich überſchlug, wobei Omodio
getötet wurde. Sein Sohn wurde ſchwer und ſeine Frau und
Tochter leicht verletzt.

Das Banditenunweſen in Sizilien. Aus Sizilien werden
jeden Tag neue Banditentaten gemeldet. Bei Caltaniſetta über-
fielen bewaffnete Briganten ein Forſthaus, legten auf die mit

und Vermögensſteuer

ſtammte. Wenn auch der meißniſche Dialekt und das Hoch-
deutſche der allgemeinen Schriftſprache, wie Voß nachge
wieſen hat, keineswegs dasſelbe ſind, darf doch Mattheſius
mit Recht ſagen: Die Meißner ſtehen bei den Ausländern
im Rufe, ein gutes Deutſch zu reden, darum hat der Sohn
Gottes einen deutſchen Sachſen, der ge wandert war,
erweckt, daß er die hl. Schrift in meißniſche Zunge brächte,
„Daß aber Luther ſeine Sprache ſo meiſterhaft handhaben
und beherrſchen konnte,“ ſagt Bindemann, „war nur möglich,
weil er ſo durch und durch ein deutſcher Mann war, in
dem ſeines Volkes Leben ſo rein und voll pulſierte und zum
Ausdruck kam, wie ſonſt bei keinem. Daß er die Bibel ſo
unübertrefflich verdeutſcht hat, das kam daher, weil der
deutſche Mann auch ein frommer und gottesfürchtiger Mann
war, dem es ein heiliger Ernſt geweſen, ſeinem Volke das
zu ſagen, was ihm vor allem nottat.“

Den Gedanken an eine vollſtändige Ueberſetzung vor-
läufig des Neuen Teſtaments hören wir Luther zum erſten
Male in einem Briefe am 18. Dezember 1521 von der
Wartburg aus an Lange ausſprechen. Jm Januar darauf
trug er ſich mit dem Gedanken, ſeiner Bibelarbeit wegen
insgeheim nach Wittenberg zu gehen und dort eine ſtille
Stätte im Hauſe eines Freundes zu ſuchen. Alle Freunde
ſollten mitarbeiten, denn es ſei ein großes würdiges Werk,
ein Geſchenk für's gemeine Beſte. Der Grund, weshalb er
die Wartburg, auf der er oft Speiſe und Trank vergaß und
fleißig Tag und Nacht arbeitete, verließ, waren die Wirren
in Wittenberg: er mußte als zürnender Prophet drunter
fahren und ſein Werk vor dem Verderben retten. Wie er
das getan und wie er dadurch zugleich ſich ſelbſt am beſten
ſchützte, indem auch der Kaiſer und ſeine Räte einſahen, daß
er allein der Mann ſei, der dieſen Geiſtern des Umſturzes
gewachſen ſei, iſt allgemein bekannt. „Jch bin“, ſagte Luther,
„dazu geboren, daß ich mit Rotten und Teufeln muß zu
Felde liegen, darum, daß meine Bücher viel ſtürmiſch und
kriegeriſch ſind. Jch muß die Klötze und Stämme aus
reuten, Dornen und Hecken weghauen und bin der grobe
Waldrechter, der Bahn brechen und zurichten muß.“

Das Neue Teſtament war fertig, dieſe erſte Ausgabe faſt
allein von Luther und Melanchthon beſorgt. Luther brannte
darauf, es ſchleunigſt gedruckt zu ſehen. Auf drei Preſſen
lieferte Melchior Lotther täglich 10 000 Bogen Endlich, am
21. September 1522, wurde es ausgegeben und um den
hohen Preis von 110 Gulden (etwa 1014 Reichsmark) ver
kauft. (Um ſich den Wert annähernd zu veranſchaulichen,
ſei bemerkt, daß man für 116 Gulden damals z. B. ſchon

ein recht gutes Pferd kaufen konnte.)
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in der Oder

ren Kindern allein be tie Fran ihre Flinten an und hätien wird ure atitrieben: Drei ene ardentle Vrofeſieren ſind mitr iegeraudt, wenn e zwölfjährige Pinto ſeiner Mutter dieſes Winterſemeſters in den Lehrkörper der Univerſität Roſtock

heimlich einen Revolver zugeſteckt hätte, den die mutige Frau auf
die Banditen abſchoß, die die Flucht ergriffen.

Aus Eiferſucht. Der in Frauendorf bei Stettin wohnhafte
2gjährige Arbeiter Karl Kroege erſtach abends nach vorauf-
gegangenem Streite aus Eiferſucht ſeine 32jährige Frau mit
einem Taſchenmeſſer; er ſtürzte darauf die Leiche aus dem Fenſter
und warf ſie ſchließlich in die Oder, wo ſie morgens gefunden
wurde. Als der Täter verhaftet werden ſollte, verſuchte er, ſich

zu ertränken, wurde jedoch gerettet und feſt
genommen.

Ein Opfer des Haberfeldtreibens, das man am Niederrhein
unter dem Namen „Rappeln“ immer noch ausübt, wurde dort ein
jungverheirateter Kaufmann, der nebenbei noch ein Liebesver
hältnis unterhielt. Jn der Dunkelheit ſammelte ſich eine große
Menge vor der Wohnung des Paares und vollführte mit Gieß-
kannen, Blechdeckeln und Revolvern einen Höllenlkärm. Der junge
Ehemann nahm ſich den Vorfall derart zu Herzen, daß er ſich mit
Lyſol vergiftete.

Warnung vor Egypten. Jn Kekkela bei Alexandria wurde
vor zwei Wochen ein ruſſiſcher Offizier namens Zimonow mit
ſeiner Frau und Tochter ermordet aufgefunden. Der Mörder iſt
jetzt entdeckt worden, es iſt ein Beduine, der zwei Mitſchuldige hat.

Mord- und Selbſtmordverſuch im fahrenden Zuge. Die
Paſſagiere eines vom Spittelmarkt zu Berlin nach Charlotten
hurg gehenden Hochbahnzuges waren am Freitag Augenzeugen
des blutigen Abſchluſſes einer traurigen Ehe. Der Buchhalter
Menzer verſuchte ſeine Frau r und ſich dann ſelbſt
durch einen Schluß in die Schläfe dem irdiſchen Richter zu ent-
ziehen. Menzer lebt ſeit einiger Zeit von ſeiner Frau getrennt.
Dieſe hatte eine Stellung als Verkäuferin angenommen.
Donnerstag abend hat der Mann in der Nähe des Wittenberg-
platzes auf ſie gewartet und iſt ihr nachgegangen. Dabei mußte
er bemerken, daß ſie ſich mit einem anderen Herrn traf. An
ſcheinend hat nun Menzer ſeine Frau am Freitag früh, als ſie
in das Geſchäft gehen wollte, erwartet und begleitet. Jn dem
Zuge, der 8 Uhr 4 Minuten vom Spittelmarkt abgeht, befanden
ſich beide in einem Abteil der zweiten Klaſſe. Außer ihnen waren
nur wenige Paſſagiere anweſend. Beim Einlaufen des Zuges
in den Bahnhof Wittenbergplatz zog Menzer, der ſich bis dahin
mit ſeiner Frau nur leiſe unterhalten hatte, plötzlich eine
Prowningpiſtole hervor und ſchoß ſeine Begleiterin in die Bruſt.
Im ſelben Moment hielt der Zug, Frau Menzer ſprang auf, riß
die Tür auf und ſchrie dem Beamten zu: „Mein Mann hat auf
mich geſchoſſen!“ Da fiel auch ſchon ein zweiter Schuß, durch
den Menzer ſich ſelbſt zu Boden ſtreckte. Der Beamte nahm Frau
Menzer und wollte ſie nach der Bank bringen, aber ſie brach be-
wußtlos zuſammen und ein Blutſtrom ergoß ſich auf ihren Ober-
körper. Man hat kaum Hoffnung für das Aufkommen der
beiden Schwerverletzten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie hielt heute, Sonnabend, den
31. Oktober, Herr Heinrich Lindemuth, approbierter Arzt aus
Aken an der Elbe, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Neue Verſuche zur Begründung einer rationellen Rektalernährung“
öffentlich Vortrag.

c

he. Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, wird
die Proſeſſur für Geographie an der Univerſität Greifswald zum
Winterſemeſter noch nicht beſetzt werden. Hiernach iſt wohl anzunehmen,
daß mit der Verwaltung des erledigten Ordinariats der Privatdozent
Dr. Guſtov Braun (geb. 1881 zu Dorpat in Rußland) betraut
werden wird. Für das Fach der Phyſik habilitierte ſich an der
Univerſität Münſter i. W. Wilhelm Matthies, Zum ordent
lichen Profeſſor an der Univerſität Königsberg i. Pr. wurde
der Privatdozent Dr. phil. Albert Goedeckemeyer in
Göttingen ernannt. Er übernimmt ein neuerrichtetes Ordinariat.
Prof. Goedeckemeyer iſt 1873 in Springe in Hannover geboren. Das
50jährige Profeſſorenjubiläum begeht am 1, November der Gynäkologe
Wirkliche Geheime Rat Dr. med. Bernhard Schultze in Jen a. Er
iſt am 29. Dezember 1827 zu Freiburg i, Br. geboren. Dem
Bibliothekar an der Heidelberger Univerſitätsbibliothek Profeſſor
Dr. phil. Rudolf Sillib wurde als Nachfolger von Prof. Dr. Karl
Pfaff zum Konſervator der Kunſt- und Altertumsſammlungen der
Stadt Heidelberg berufen. Sein neues Amt wird Sillib nebenamtlich
verſehen. Er iſt ein geborener Mannheimer (1869). Dr. med,
Friedrich Rolly, Privatdozent und Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchen
Klinik der Univerſität Leipzig, wurde zum m a

era, o. Profeſſor ernannt. Dem Dr. phil. et. jur. Paul Mer
(aus Dresden) wurde die venia legendi für germaniſtiſche Philologie
in der Leipziger philoſophiſchen Fakultät erteilt. Aus Roſtock

Das Publikum riß ſich gleichwohl um das Werk. Die
3000 Exemplare der erſten Auflage waren noch im ſelben
Jahre, alſo in 2 Monaten, vergriffen. Jm Dezember war
ſolche Nachfrage, daß die zweite Auflage erſcheinen mußte.
Dabei wurde es beſtändig nachgedruckt. Bis 1534 erſchie-
nen 17 Auflagen und 52 Nachdrucke.
Nun ging's an das Alte Teſtament. Jedes Buch wurde

einzeln gedruckt, ſowie es fertig war und immer wieder auf
gelegt, wenn es inzwiſchen vergriffen war. Außer Melanch-
thon arbeiteten ſchon andere, Freunde mit, beſonders der ge
lehrte Lehrer des Hebräiſchen und Wittenberger Univerſi-
tätsprofeſſor Aurogallus. Die Rieſenarbeit geſtaltete ſich
ſehr ſchwierig, beſonders beim Buche Hiob, bei dem ſie faſt
verzweifelten. Da heißt es: „Uns iſt es wol oft begegnet,
daß wir 14 Tage, 3, 4 Wochen haben ein einzig Wort ge
ſucht und gefragt, haben's dennoch zuweilen nicht funden.
Den Hiob arbeiteten wir alſo, M. Philipps, Aurogallus und
ich, daß wir in 4 Tagen zuweilen kaum drei Zeilen kunnten
fertigen. Lieber, nun es verdeutſcht und bereit iſt, kanns
ein jeder leſen und meiſtern, läuft einer jetzt mit den Augen
durch drei, vier Blätter und ſtoßt nicht einmal an; wird
aber nicht gewahr, welche Wacken und Klötze da gelegen
haben, da er jetzt überhin gehet, wie über ein gehofelt Brett,
da wir haben müſſen ſchwitzen und uns ängſtigen, ehe denn
wir ſolche Wacken und Klötze aus dem Wege räumten, auf
daß man kunnte ſo fein daher gehen.“
Endlich war man aber auch ſo weit, daß 1534 alle die

einzelnen Bücher, zu der erſten vollſtändigen Geſamtausgabe
der „deutſchen Bibel“ geſammelt werden konnten. Sie er
ſchien 1534 bei Hans Lufft, dem Buchdrucker in Wittenberg.
In der Vorrede ſpricht ſich Luther mit herzlicher Freude
und berechtigtem Selbſtgefühl aus. Das konnte er mit
gutem Fug, denn er hatte nicht nur ſich ſelbſt ein unver-
gängliches Denkmal geſetzt er hatte dem deutſchen Volke
einen Schatz geſchenkt, wie es vorher und nachher keinen
zweiten beſeſſen. Bugenhagen pflegte jedesmal am Jahres
tage der Vollendung ein „Feſt der Bibelüberſetzung“ mit
ſeinem ganzen Hauſe zu feiern.

In 4 Monaten war auch dieſe Ausgabe der ganzen
Bibel vergriffen. Von Bugenhagen ins Plattdeutſche, von
andern ins Holländiſche und Engliſche überſetzt, war ſie
bald in der ganzen evangeliſchen Welt verbreitet. Obwohl
ſogleich verboten, fand ſie auf der Meſſe zu Frankfurt a. M.
reißenden Abſatz. 1535, 36, 38, 39, und 40 erſchienen im
einzelnen verbeſſerte, im ganzen ziemlich wenig veränderte

eingetreten der bisherige Ordinarius an der Wiener evangeliſch
theologiſchen Fakultät Dr. theol. et. phil. Ernſt Sellin als Nach
folger Köbelés für das Lehrſach der altteſtamentlichen Theologie
Prof. Dr. Willibad Nagel, bisher Extraordinarius und Vorſteher
der phyſikaliſchen Abteilung am Berliner phyſiologiſchen Jnſtitut, als
Nachfolger von Prof. auf dem Lehrſtuhl der Phyſiologie
und Proſeſſor Dr. W pemann (von der Univerſität Würzburg)
als Nachfolger Seeligers für das Fach der Zoologie. Dr. Arthur
Spiethoff, bisher Privatdozent an der Berliner Univerſität
ührte ſich als ordentlicher Profeſſor für Nationalökonomie an der

rager deutſchen Univerſität ein. Er iſt dort Nachfolger von Prof.
Dr. Alfred Weber, der nach Heidelberg überſiedelte.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 27. Oktober 1908. des Arts, Rittm. und Eskadr.
Chef im et KönigsJäger zu Pferde Nr. 1, als aggregiert zum
Huſ. Regt. Nr. 16 verſetzt.

Nachweiſung der beim Sanitätskorps eingetretenen
Veränderungen. Mit ahrnehmung offener Aſſiſt.Arztſtellen
ſind beauftragt worden: Strauß, Unterarzt beim Feldart.
Regt. 21 und Schneider, Unterarzt beim Jnf. Regt. 152.

Nachſtehende Studierende der Kaiſer Wilhelms- Akademie
für das militärärztliche Bildungsweſen ſind am 1. Oktober zu
Unterärzten des aktiven Dienſtſtandes ernannt: Scharnke beim
Juf.-Regt. 116, Lange beim Jnf.-Regt. 66, Grabowski
beim Gren.-Regt. 12, Gabe beim Gren. Regt. 1, x Dautwiz
beim Feldart.Regt. 35, Holm beim Jnf. Regt. 149, Riebel
beim Viae 67, x von Döhren beim Füſ.Regt. 39, Dreiſt
beim Jnf. Regt. 94, x Breiger beim Jnf.-Regt. 76, Peeck
beim Feldart.-Regt. 60o, Buſch beim Feldart.-Regt. 22,

Handloſer beim Fußart.Regt. 14, Wrobel beim Gren.
Regt. 10, von Gimborn beim Jnf.-Regt. 99, Rohde beim
Feldart. Regt. 19, Helmholz beim Jnf.-Regt. 20, Glaſe
wald beim Feldart. Regt. 37, Gröning beim Jnf.Regt. 165,

Luerßen beim Jnf.-Regt. 154, Haccius beim Jnf.Regt. 111,
Schlicht beim Gren.Regt. 9, Hoffmann beim Füſ. Regt. 40,

x Schultze beim Jnf.Regt. 59, Thau beim Jnf.-Regt. 157,
Buchholz beim Jnf.-Regt. 30, x Lüning beim Jnf.-Regt. 77,
Scholvien beim Feldart.Regt. 34.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Holzhanuermeiſter Friedrich Göcke zu

Stapelburg im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode, dem Futtermeiſter Guſtav
Koch zu Klein-Wanzleben im Kreiſe Wanzleben, dem früheren land
wirtſchaftlichen Aufſeher Heinrich Weichardt zu Sohlen im Kreiſe
Wanzleben, dem Bahnunterhaltungsarbeiter Heinrich Freiberg zu
Bielen im Kreiſe Sangerhauſen, dem landvirtſchaſtlichen Arbeiter
Bernhard Hentrich zu Sülldorf im Kreiſe Wanzleben und demGutsarbeiter Friedrich M otſ ch zu Bahrendorf im genannten Kreiſe das

Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
30. Oktober. „Albano“ 29. Okt. von Cuxhaven ab. „Liberia“

„Amerika“ 29. Okt. nach Hamburg
ab. „Naſſovia“ 29. Okt. Beachy Head paſſ. „Schaumburg“
29. Okt. von Antwerpen ab. „Virginia“ 29. Okt. in Bremen an.
„Silvia“ 29. Okt. in Dünkirchen an. „Kaiſerin Auguſte Vic
toriga“ 29. Okt. von Cuxhaven ab. „Deutſchland“ 29. Okt. auf
der Elbe an. „Spezia“ 29. Okt. in Suez an. „Frankenwald“
29. Okt. von Cuxhaven ab. „Bavaria“ 29. Okt. auf der Elbe
an. „Pretoria“ 30. Okt. in NewYork an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz. Bremen,
30. Oktober. „Prinzeß Alice“ Freitag in Shanghai an. „Prinz
Eitel Friedrich“ Donnerstag in Antwerpen an. „Roon“ Don-
nerstag in Antwerpen an. „Großer Kuxfürſt“ Donnerstag von
New Hork ab. „Königin Luiſe“ Donnerstag in NewYork an.
„König Albert Donnerstag von Genug ab. „Erlangen“ Don-
nerstag von Santos ab. „Crefeld“ Donnerstag von Santos ab.
„Lützow“ Freitag von Port Said ab. „Aachen“ Freitag in
Antwerpen an. „Skutari“ Tr von Marſeille ab. „Bagern“

von Batum ab. „Coblenz“ Freitag Queſſant paſſ.
erexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd vom 1. bis 7. No

vember ab Bremerhaven: „Kaiſer Wilhelm der Große“ 3. No-
vember nach NewYork über Southampton, Cherbourg.

WoermannLinie. Hamburg, 30. Oktober. „Otto Woer-
mann“ Donnerstag von Teneriffa ab. „Eleonore Woermann“
Donnerstag von Boulogne ſur Mer ab. „Hans Woermann“
Donnerstag Dover paſſ.

29. Okt. nach Hongkong ab.

Abdrücke. Jn den Johren 1539-41 unterwarf Luther ſein
Werk noch einmal einer eingehenden, gründlichen Reviſion.
Bemerkenswert bleibt, daß er für ſeine Rieſenarbeit nie das
geringſte Honorar empfangen hat.

Jntereſſant iſt die innere Beſchaffenheit der Lutherſchen
Bibelüberſetzung. Luthers eigenhändiges Manufkript hat
man zu Ende der 70er Jahre im vergangenen Jahrhundert
erſt in Zerbſt gefunden. Es iſt jenes, das dem erſten Druck
der hiſtoriſchen Bücher des Alten Teſtaments, 1524, beim
Drucken zugrunde gelegen hat. Wahrſcheinlich hat es
irgend ein Fürſt von Anhalt ſeinerzeit vom Drucker gekauft.
Jntereſſant beſonders iſt, wenn man ſieht, wie Luther vor
dem Druck erwogen hat. Oft läßt er eine ihm unbekannte
Vokabel aus oder ſchreibt ſie einſtweilen hebräiſch in den
Text oder an den Rand. Dann durchſtreicht er den erſten
Wurf und verbeſſert mit ſchwarzer Tinte. Zuweilen wird
noch auf dem Korrekturbogen geändert. Für die großen
Anfangsbuchſtaben iſt auch im Manufkript der Raum ge
laſſen. Wo ein Bild eingefügt werden ſoll, bemerkt es
Luther zuerſt mit roter Tinte, z. B. aus der Geſchichte
Simſons: „Hie zureiſſt er den leonem“, „hie ſoll die groſſe
Taffel ſtehen mit den Fuchſen und ſchlacht“, „hie ſoll er
das Thor tragen“, „hie ſoll ſie ihm das Haar abſcheeren“
uſw. Später fehlten dieſe Bemerkungen. Auch die Gloſſen
(Anmerkungen) ſind häufig erſt auf dem Korrekturbogen
hinzugefügt. Anderes hat ſich Luther augenſcheinlich nur
zu ſeinem eigenen Verſtändnis notiert, denn er hat es nicht
abdrucken laſſen, z. B. Richter 12, 14: Abdar hatte 40 Söhne
und 30 Neffen, die auf 10 Eſelsfüllen ritten; da ſchreibt
er für ſich an den Rand: „id est, es waren junckern“.

Luthers Sprache iſt häufig Gegenſtand beſonderer
Studien und Darſtellungen geweſen. Was aber verhältnis-
mäßig zu wenig gewürdigt wird, das iſt der große Wohllaut
und innere Rhythmus, auf den der muſikliebende
Mann ein großes Gewicht gelegt, und dem zuliebe er un
ermüdlich immer wieder zahlloſe Aenderungen und Um-
ſtellungen vornahm. Abſchnitte, wie der 23. Pſalm, das
Lob der Hirten, 1. Corr. 13, Römer 8 und ähnlich laut
vorzuleſen, iſt ein wahrhaft muſikaliſcher Genuß. Man wird
mit Schottelius ſagen dürfen, daß Luther „alle Lieblichkeit,
Zier, Ungeſtüm und dröhnenden Donner in die deutſche
Sprache gepflanzt, ihr die rauhe Bürde in vielem abge-
nommen und den Deutſchen gezeiget, was ihre Sprache,
wenn ſie wollten, vermögen könnte!“

Kirchliche Nachrichten.

Paul-Riebeckſtift. Sonntag, den 1. November, vorm. 10 Uhr:
Paſtor Witte.

Gemeinſchaftsſäle (Alte Promenade 8, Eingang D.).
den 1. November, abends 8 Uhr wird Herr Evangeliſt Koch aus
Blankenburg einen Evangeliſationsvortrag halten. Eintritt frei.

Standesgamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Oktober 1908,
Eyeſchließungen: Der Kaufmann Joſef Krautfeldt, Pfälzerſtr. 7

und Eliſabeth Pabſt, Kl, Klausſtr. 9.
Geboren: Dem Keſſelſchmied Friedrich Rudloff, Mansfelderſtr. 29,

S, Erich. Dem Tagelöhner Friedrich Richter S. Hermann, Klinik.
Dem Schloſſer Ernſt Vöckler, Deyboldsgaſſe 4, T. Käthe. Dem Schneider
Karl Pitſchke, Taubenſtr. 26, S. Arnim. Dem Hilfsweichenſteller Emil
Nürnberger, Freiimfelderſtr. 119, S. Emil.

Geſtorben: Des Jnvaliden Heinrich Köhler Ehefrau Henriette geb.
Zinke, 70 J., Schulſtr. 1. Der Privatmann Auguſt Schöppe, 65 J.,
Mittelſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Zigarrenmacher Friedrich Bendert
und Friederike Solle, Dresden.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 30. Oktober 1906.
Geboren Dem Bergmann Auguſt Wilsdorf, Möztzlicherſtr. 9, S.

Hermann. Dem Reiſenden Auguſt Harms, Ludwig Wuchererſtr. 45,
S. Walter.

Geſtorben: Die Witwe Eliſabeth r geb. Schiele, 76 J.,
Laſontaineſtr. 14. Der Arbeiter Hermann Julitz, 64 J., Geiſtſtr. 39.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
vom 31, Oktober 1908.

e

Dividende ins
III rot ſieinie an Kars

Stadtauleihen, Pkandbriefe usw.
Hallerche cenv. 3 90 Sfadf-Anleſde von 1832 a. o
Hallerche 352 90 Theater- Anleihe von 1883 o l
Hallerche 392 90 Ffadt- Anleihe on 1886 o 3 24.906
Holletche 398 90 FStadi-Anleſde von 1892 u. 35 232.000
Hallesche 490 Stad-Anleihe v. 1900, Serie u. II 337282.
Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie u. l 2 an
Halſesche 4* Stadt- Anleihe v. 1900., Serie V S S 4 099,806
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1905, Ferie 3938(006onkündbar dis 1912 10 77357Atener 35 90 Fiack- Anleihe m u. 33 3170
Erfurſer 392 90 Ftadt-Anſeite i o 32725Erfurter 490 Sladf- Anleihe l ren 1693 u. o h a l 33726
Erfarter 4 9 Stadt Anſeihe von 1901 t u. o 32758Erturter Stadfanleihe v. 1908, Ausg. 6 a
Halbertitäſer 392 90 Ftodt-Anjeide verchiet. 21Kaumburger 35 9 Sſedt-Anſeibe r. 34 21255Lerbster 952 90 Stadt -Anleiht lLandzchattliche 39 Leniral-Plandbrielt r. r 36 21250
landschaffüiche 3 90 Tenſral-Ptandbriete r 2. 7305Süchzizcha 4 90 landzchaftſiche Pfandbriefe a. dSchsische 49 landschatfliche Pfandbriefe (neue) m u. z 33337
Süchelsche 392 9 landichakfüche Dlandbriete I. r 2 27
Schtische 8 90 land:chotſſiche Dfandbrieſe u. 37908
Jächitche 998 96 Provintie] Anſeite
Unstrut-Regul. 45 90 Oblig. (Bretl.-Nebra) o. 7 i 691,750
Anleihen industr. Gesellschaften, onAmmendoerfer Papierfahbrik 4 90 Anleihe c n en en 33. edo. Anſeihe rüct, 10370 100,256Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rücer. 10390 o. 7 43*Bruckdorf-Kietlebener Bergbau- Verein 4 An-

ehe unkündbar bis 1910 u. o S S 4 95,50bConsolis. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe u. /7 4 25
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 fiypoth. Anleihe u. l l
kilenburger Kaftun-Hanuf. 452 90 i. r. 102 20 u. o (4 506
kirenacher Ken maznzpinnert 44 9 Hyp. Anl,

rückt. mit 102 90 2/4 o 4 99,998Fabrit landw. Maschiven F. Limmermann 4 Co. s 500
Arb., 4 90 Hypf.-Anl. rücht. mit 103 a. o

Grube Gſüäauf 45 96 Anſeihe a. r abornried Cindner-Anleſhe r. J 332758
Halle-Hetistedter 9 kb. an. a n. Bol 32 33Helie-heitriadier 418 e ku. An i. 46100.256
Uaherche Strabendahn 4 95 I. u. 5,506Kykfhöuserhütte Hypoth.- Anleihe bis 1915 unkb, u. o n T
Nanst. Kupferzchiefer bauende Cewerkschaft zu

kisleben Anleihe u. 452 100 756znnzezr Braunkoblen ab. Hypoth.-Anl, V e. 4
Slchtirch- höür. Braunkohl.-Vorw. 4 96 Anleihe S 4 95,000
ariich. Nür, Braant.-Verw. fl. An rüau. 102290 n. 95.5056

hür. Braunt.-Verw, Anl. reäz. I02 oVoldauer Eraunkahlen 4 96 Anleſte a. So
VWerzchen-Woſdenf. Braunt, 49 Anſeſhe r. 1890 V. 7 96,505
VWerichen-Veldenf. Fraudt, 4 Anleibe v. 1898 g. 5 4 96,596Neriaen Weſten raunt 4 9 Anleibe r. 1002 a 1 1905580
Leiter Peraff. v. m Anlelbe 7 e4 tien.
Hallesche Bantverein-Abflan 4 128,50Spar- und Vorschuöbani-Ahbtlen 71 2 2 4 273,000Ammendorfer Papferfabrſt- Affen 17 4 SBernburger Maschinentabrik-Abtien 9 9 4
Crällwitrer Papierfabrit-Autien 14 S 4Cönnerner MHaſzfabrik-Abtien 16 10 11 4 180.002
Pörttawitr-Rattmanasderfer Sraunt. -lnd. Ahnen z
Dörztawiti-Rattmanosdorfer Sraunt. -Vorr. Abtlen 32
2eoborger Kaftan-Manvfatter-Ittſen s 95,906Eisenwert Brünner- Aktien 15 12 4Slauzlger Zuckerfabrik- Aktien o 9 1122 4Halle-Hettrtedter Eisenbahn- Akten Alt. 4 biz

1908 garantiert 812 9 i 4 3 4 5Hallesche Axilen-Biorbrauerei-Artlen 10 5 4 92.50B
Hallesche Matchinentabrſt- Arten 84 26 4 5315.906
Hallesche Strabendaho- Akten W b 4 98,500Hallesche Portland-Cementfabrit-Akttfen 1 8 I 4 109,008
Büdebraddiche Möhlenwerte-Attien 10 136 4 167,00B
Körbisdorfer Zuckerfabrit-Ittien 9 I. 4 TKyffhöuzerhütto Aktien h 0 6Landsberger Malzfabrik-Abtien s 6 64Cottfried lindner, Aktiengeselſscha t 8 10 4 158,506
Raumbaorger Erauntoblen- Aktien iſ i 4 1205.50BMiemberger Maltfabrik-Arten o 8 o 4 118,506Klendurger Schlohmölterei-Attien o 6 4Biebechsche Montanwerte- Aktien 9 12 4Söcht.; Thür. Eraunkoblen-5.- Akten 3 5 4310. Thür. rauntoblen-öt.-Pr.- Arten Em, s s
Sächa.- Thür. Brauatobier-St.-Pr.-Atties i. km. 5 5 4
aldauer Braunkehlen-Aktfen 12 13 4 220,900Wegelin Häbner-Attien 10 12 4 163,506Warschen-Weitenfelser Oraunkohblen- Aktien 16 16 4 240,09B

Deiſzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 14 4
2eitrer Paraffin- und Solaréltabrit-Axtien 4 11 11 4 1171,90BTeckerraffiverie Halle Aktien 10 6 4 1120006Bruckdorf-Nietlebener Bergdau-Verelos-Kurg obae LUinten 18 60009
Hall. Conzolid. Plänoerzchaft-Kure 35. 35 625,906

m Z r
Berantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: L. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle di
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurilckgeſandt werden ſollen,
muß das Rorto beigefügt ſein.

Curzte Welt am. e alt Wild g.Bristol fleur de Klos Pſy. Erdprinz 6 Pfq.

S S CGRRETTEN.

S n mS S VoREHMSTE DEUTSCHE MRRKE S

ßivſera Aero-Klud KiozDauphin pſy. Waldeck 4 0 Pl. Se 4 2 pſy.

Tark. Tabak CGgaretten- Fabrik „Kios“ o E, Robert Böhme, Dresden
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Extra-Angebote,
Grosse Posten

Damen Mäntel Jacketts
Paletot-Form, Diagonal, Chevron, einfarb., melierte u. engl, gemust. Stoffe 40, 30 9.50
Paletots, neueste Direct.- u. Emp.-Form, Eskimo-Tuch, Diag. u. engl. gem. Stotfe 60, 40--15. 00
Jacketts, sehr kleids. kurze Formen in Eskimo-Tuch, Samt, Velour u. Plüsch 40, 20--15. 00
Kimono-Vmhänge in sehr aparten Formen und verschiedenen Stoffarten 30, 20 --10.00

Loden- Capes in besten wasserdichten Stoffen 24, 18 9. 00
Abend- Mäntel, eleg. ausgestattet, in den neuesten Formen u, feinsten Stoffen 60, 40--15. 00
Abend- Mäntel, aparte jugendliche Facons mit und ohne Pelzbesatz 24, 20--12. 00

S 1ostüme u Aleider.
Grosse Posten

Englische Jacken-Kostüme, neneste Form, mit reicher Garnitur 48.00 19. 50
Eintarbige Kostüme in Diagonal, Cheviot und Tuehb, Directoir-Fagon 80.00 -25.00
Backtiscn-Kostüme,. Kieidsame flotte Formen, engl. gomustert u. einfarbig 40.00--19. 50
Promenaden- u. Haus Kleider aus besten Wollstoften 80.00-—-30. 00
Gesellschatfts- Ball- Kleider in weissen u. farb. Woll- u. Seidenstoften 120.00-—32. 00
83all- Kleider in Seidentült und leichten Seidenstoften 150.00--35. 00
Backfiseh- u. Tanzstunden-Klelder in Tüll. Mull, Seide und Voile 60.00 16. 00

Grosse Posten

(lbider- Röcke Unterröcbe.
Fussfreio Kleider-Röcke, Plissee- u. Paltenröcke, mod. Karos u. Streifen 30, 20——4. 50
Eintarbige Promenaden Röcke in Chevron, Diagonal u. Damentuch 30, 18--7. 00
Elegante Gesellschatts Röeke, schwarz u. farbig, Seide u. Wollstotft 50, 40--10. 50
Sonnen-Plissoe- Unterröcke mit Schärpen-Garnitur, Neuheit 60, 40--10.50
Reicn garnierte Velour- u. Moiré-Vnterröcke aus vorzäüghehen Stotfen 25, 20 00
Weisse Spitzen- und Stickerei-UVnterr öcke, Cröpe Unterröcke 65, 60 3. 00
Trikot-Vnterröcke mit Seiden- und Moiröe-Volants 35, 32-15. 00

Grosse Posten

M
Woll. Haus- u. Gesellsehaftsblausen in dunkl. u. hell. Stoff. Wert 18-—-12 C ür 16, 12 8. 50
Weisse Wollbatist Blusen, reichgarn. m. Spitz. u. Stickerei Wert 20--10 C tür 12, 9-6. 75
Satin- Wessaline Blusen. reich glänz. Seide, eleg. garniert, Wert 30--13. 50 C für 22, 18 --9. 50
Gestreifte u. Kariorte Seidendlusen, moil. Passen-Garnitur Wert 27-—18 C r 18, 16-—14. 50
Seideonsamt-Blusen, nur moderne Garnitur Wert 32--15 ür 24, 18-—10. 50
Gestickte Tüll Blusen f Theater, Gesellschaft, weiss n. crème Wert 36-—-12 für 27, 20 --9.
Schwarze Blusen in weichfliessender Scide u. Spitzen Wert 36 --18 für 27, 20-10.

Grosse Posten

I Waren Jacken Stolas Muffen
Paletots Kragen Baretts

Pelzjacketts, Seal-Bisam u. -Kanin, Nerz- Murmel und Persianer von 450--54. 00
Polz-Mäntel, Nerz-Murmel u. Seal-Kanin, Stoft- Paletots m. Fehwammfutter von 400--80. 00
Stolas u. Kragen in echtem Nerz, Steinmarder, Persianer, Skunks u. Feh von 350-—-18. 00

Muff-Taschen u. Muffe in allen echten und imitierten Fellarten von 150--2. 00
Echt Hermoeline-Colliers a. Muftf-Taschen in reicher Auswahl von 150--14. 50
Stolas u. Kragen aus Seal-Bisam, Elektrik-Kanin, Nerzmurmel, Tibet ete, von 65--1.75
Neuheiten in Halzkrausen u. Baretts in verschiedenen Petzarten.

Grosse Posten

Kleiderstoffe z Seidenwaren.

Hochf. Kammgarn-Tuche in mehr als 100 Farben, 140--110 em breit, Atr. 6, 4, 3-—-2.00
Diagonal-Chevrons, sehr weiche elegante Stotte in vielen Farben, 110 em br. 3--2.00
Cnheviot, vorzügliches Fabrikat in vielen Farben, 110 cm br. 3, 2--0. 90
Neuheiten in Streifen und Karos, 110 em br. 3, 2--0. 90
Bluseansofte in nnerreienter Auswahl. 110--70 em br. 3, 2--0.60
Schwarze u weisse Woll- und Seidenstoffe, beste Fabrikate.
Ball -Kleiderstotfe in dichten und klaren Geweben, in reichster Auswahl.

Grosse Posten

Gardinen u Vorhänge.
Gardinen, weiss u. creme, Restbestände tür 1-4 Fenster, Extra Preis das Fenster 9.00 l. 90
Plüsenh- u. Tuehdekorationen, Restbestände i. all. Farb., Extra- Preis das Fenster 21.00 -—-2. 50
Pläsch- u. Tuchlambrequins, Restbestände i. all. Farb., Extra- Preis das Fenster 9.00-—1. 50
Leinen- u. Künstler-Dekorat., Restbeständet. Schlat- u. Speisez., Kxtra-Pr. d. Fenst. 28. 00-—6. 80
Mull -Vorhänge, Restbestände für 1--4 Fenster Extra- Preis das Meter 1.75——-0, 50
Bunte Gardinenstoffe, Rest bestände für 1-4 Fenster Extra- Preis das Meter 3.50-—-0.25
Zug-Gardinen, Restbestände tür 1--4 Penster Extra- Preis das Fenster 7.00-—2. 00

Grosse Posten

S Stoſes u. Halbstores.
Gewebtoe Stores in weiss u. creme, Restbestände für 1-4 Fenster, Extra- Preis 7.50 1.90
Gestickte Stores u. Bandarbeit, Restbestände tür 1-—4 Fenster, Extra- Preis 25.00 --4. 50
Farbige Stores in allen Breiten, Resthbestände für 1--4 Fenster, Extra- Preis 9.00 4. 00
Halb Stores mit Volants, Restbestände für 1—4 Fenster, Extra Preis 21.00--5. 00
Brises-Bises Scheiben- Gardinen Resthbestände für Fenster, Extra-Preis 2.75--0. 25
Tüll-Vitragen in allen Breiten, Restbestände für Fenster, Meter 1.90 --0.20
Mull-Vitragen in weiss, ecru u. bunt, Restbestände tür I PFenster, Meter 1.50--0. 25

Grosse Posten

Teppiche u Folle.

Prima Axminster 165230 em regul, 42.00 A 200300 regul. 61.50 C 250/350 regul. 92.00

jetzt 365.00 jetzt 53.00 jetzt 78.00Prima Axminstor 300/400 em regul. 120.50 335/435 regul. 155. 00 400/500regul. 210 00

jetzt 102. 00 jetzt 132.00 jetzt 180.00
Secunda Axminster 135/200 em regul. 16.75 165/230 regul. 25.75 200/300 regul. 38. 50

jetzt 14.25 jetzt 22.00 jetzt 38.00
Secunda Axminstoer 250/350 em regul. 60.75 300400 regul. 81.50

jetzt 51.00 jetzt 61.00

Grosse Posten

Jisch- u Diwan- Decken
Plüsch- und Tuch Tischdecken in allen Farben Extrapreis 25 00-- 1.50
Plüsch- und Fantasie Diwandecken in allen Farben Extrapreis 45.00 5.00
Echte Orient Tisch- und Diwandecken Rxtrapreis 75.00-12. 50
Schlafdecken in Wolle, Baumwolle und Soeide Extrapreis 12.00 2.00
Felldeeken extra gross Extrapreis 6.75Fenster Mäntel, sicherster Schutz gegen Zugluft Extrapreis 9.00-—-3. 50
Steppdecken und Bettdecken, ein- und zweibettig Extrapreis 45.00-—2. 00

Grosse Posten

Stoff Handsc Ihe auf guten Sitz und
y Haltbarkeit geprüft.

Trikot- u. Ringwoodhandschuhe, 2 Knopt lang, weiss und tarbig Paar 0.30
Trikothandsehuhe, 2 Perlmutter-Druckknopt, weiss und tarbig Paar 1.00
Strickhandschuhe, reine Wolle, 2 Knopt lang Paar 0.75
Strickhandsechuhe, reine Wolle, 8 Knopt lang, weiss Paar 1.00
Wildleder, Trikotgewebe, 8 Knopt lang, chamoisfarben Paar 1.25
Strickhandschuhe, 2 Knopt lang, weiss Paar 050Ringwoodhandsehuhe, prima, 2 Knopkt lang, farbig, reine Wolle Paar 0.75

Gr. Steinstrasse 86/87. HALLE a. S.

A. Huth &Co,
Marktplatz 21.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 515 der Halleſchen Zeitung 1. November 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
1. November.

aIss9. Kurfürſt Joachim II. von Brandenburg tritt zum
Proteſtantismus über.

1755. Furchtbares Erdbeben in Liſſabon.
1757. Der italieniſche Bildhauer Antonio Canova geboren.
1816. r Romanſchriftſteller Friedrich Wilhelm Hackländer

geboren.
1825. Der Schauſpieler Friedrich Haaſe geboren.
1833. Stiftung des Rauhen Hauſes in Horn bei Hamburg.
1858. Oſtindien kommt unter britiſche Herrſchaft.
1867. Geſetz über die Freizügigkeit für den Norddeutſchen Bund.,

(Seit 1871 Reichsgeſetz.)
1877. Der preußiſche Feldmarſchall Heinrich Ernſt Graf

Wrangel geſtorben.
1892. Der Geograph und Kulturhiſtoriker Friedrich von Hell-

wald geſtorben.
1894. Zar Alexander III. von Rußland geſtorben. Nikolaus II.

beſteigt den Thron.
1903. Der Geſchichtsſchreiber Theodor Mommſen geſtorben.

Tagesſpruch: Der Pflicht zu beſſern, gibt das Recht
zu tadeln. Schefer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 31. Oktober.

Zum Zuſammenſchluß der mitteldeutſchen Verkehrsvereine.
Auf Einladung des Verkehrsvereins Magdeburg fand

geſtern, Freitag, den 30. Oktober, in den Räumen der Handels-
kammer zu Magdeburg eine Beſprechung über die Bildung eines
Verbandes der mitteldeutſchen Verkehrsver-
eine ſtatt, zu der ſich einige 30 Herren aus den verſchiedenſten
Teilen des Bezirks eingefunden hatten. Der Vorſitzende des
Magdeburger Vereins, Herr Miller, begrüßte die Erſchienenen
und legte die Gründe des notwendigen Zuſammenſchluſſes dar.
Herr Stadtrat Schneider begrüßte die Erſchienenen im Auftrage
des Herrn Oberbürgermeiſters und im Namen der Stadt und
wünſchte den Verhandlungen den beſten Verlauf. Die Verſamm-
lung kam nach eingehender Beratung zu dem einſtimmigen Be-
ſchluſſe, daß wohl die einzelnen Vereine innerhalb ihres Bezirkes
wirkſam auftreten und dieſe Tätigkeit ihnen auch nach Gründung
eines Verbandes nach freiem Ermeſſen verbleiben müſſe, daß aber
der Förderung von Verkehrsintereſſen, die ein
ganzes Gebiet berühren, von einer größeren Geſellſchaft ein
erheblich beſſerer Nachdruck verliehen werden könne. Die
Gründung eines Verbandes wurde daher als zweckmäßig be-
zeichnet und die Herren General von Erfling (Erfurt), Stadtrat
Förſter (Wernigerode), Handelskammer-Sekretär Dr. Behrend
(Magdeburg), Magiſtrats-Oberſekretär Schachtzabel (Halle)
und ein Mitglied des Deſſauer Verkehrsvereins zur Ausarbeitung
des Entwurfs einer Satzung gewählt. Dieſer Entwurf ſoll dann
den einzelnen Vereinen des Bezirks zur Beratung zugehen,
damit daraufhin die konſtituierende Verſammlung anberaumt
werden kann. Herr Dr. Schmidt vom Kaiſer Friedrich-
Muſeum hielt hierauf einen Vortrag über Verkehr und Kunſt.
Auf die Ausführungen, die dem Redner großen Beifall brachten,
werden wir noch zurückkommen. Den Schluß bildete eine Be-
ſichtigung des vorgenannten Muſeums unter Führung des
Direktors Herrn Profeſſor Dr. Volbehr. Trotz der Jugend
des Muſeums war man allgemein überraſcht, eine ſo große Fülle
der wertvollſten Sammlungen vorzufinden. Dem Direktor wurde
für die Führung und ſeine höchſt intereſſanten und ſchätzens-
werten Aufſchlüſſe und Erläuterungen über die einzelnen Gegen-
ſtände beſonderer Dank ausgeſprochen.

ne

Die Feier des Jubiläums der Städteordnung
von ſeiten der Stadt Halle iſt ihrem Rahmen nach in der
Weiſe gedacht, daß zunächſt ein Feſtakt, der aus Feſtrede, Ge-
ſang und Konzert beſtehen ſoll, abgehalten wird. Jm Anſchluß
hieran ſoll dann ein Feſtmahl veranſtaltet werden. Der Feſt-
akt, für den die Teilnehmer Eintrittskarten erhalten werden,
wird Donnerstag, den 19. November, mittags 12 Uhr im großen
Saale der „Kaiſerſäle“ und das Feſtmahl an demſelben Tage nach-

mittags 5 Uhr im Saale der „Loge zu den drei Degen“, Parade-
platz 4, ſtattfinden. (Der Preis für das trockene Kuvert beträgt
4 Mark.)

Von der Deutſchen Lutherſtiftung.
Der Zweigverein der Deutſchen Lutherſtiftung

für Halle und den Saalkreis hielt ſeine Generalverſammlung geſtern
nachmittag unter dem Vorſitz des Herrn Univerſitätskurators Geheim-
rats Meyer ab. Dem Berichte für 1907 iſt zu entnehmen: Die Einnahmen
betrugen 2561 Mk. Nach Abzug der Verwaltungskoſten und des ſtatuten
mäßig dem Zentralverein und dem Hauptverein zuſtehenden Anteils
von zuſammen 828 Mk. verblieb dem Verein im ganzen die Summe
von rund 1732 Mk. An Erziehungsbeihilfen ſind bewilligt 850 Mark.
Die Rechnung iſt entlaſtet und dem Schatzmeiſter Herrn Geheimrat
Dr. Lehmann der beſte Dank ausgeſprochen worden. Die nach dem
Turnus ausſcheidenden Herren Geheimrat Profeſſor D. Hering,
Geheimrat D. Dr. Frie s und Superintendent Oberpfarrer D. Wächt
ler wurden in den Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt. Es wurden
noch die Abgeordneten für die Generalverſammlung des Hauptvereins
gewählt. An die Verſammlung ſchloß ſich eine Sitzung des Vorſtandes,
in der Unterſtützungsgeſuche behandelt wurden.

Der Hauptverein der Deutſchen Lutherſtiftung
für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt hielt ſeine General
verſammlung ebenfalls geſtern am Abend unter dem Vorſitz des Herrn
Univerſitätskurators Geheimrats Meyer ab. Der Bericht für 1907
gedenkt des ſchmerzlichen Verluſtes, den beide Vereine d irch den Tod
des früheren langjährigen Vorſitzenden, des früheren Univerſitätskurators
Wirkl. Geheimen Oberregierungsrats D. Dr. Schrader erlitten haben.
Es wird ihm, dem Mitbegründer und tätigen Förderer der beiden
Vereine, ein dankbares Gedäſhtnis bewahrt bleiben. Der Hauptverein
umfaßt 15 Zweigvereine. Sämtliche Zweigvereine liefern abgeſehen
vom Zweigverein Halle, der ſtatutenmäßig ſeiner Einnahmen ſelbſt
verausgabt ihre Geſamteinnahmen nach Abzug der Verwaltungs-
koſten an den Hauptverein ab. Es wurden von den Zweigvereinen
vereinnahmt 1512 Mk, von anderer Seite 85 Mk., an Zinſen 22 Mk.,
dazu der Beſtand aus dem Vorjahre mit 224 Mk., ergibt in Summa
rund 1843 Mk. Mehrere Zweigvereine waren noch im Rückſtande.
Statutenmäßig waren an den Zentralverrin abzuführen 192 Mk. und
an Verwaltungskoſten 111 Mk. Dem Verein ſtanden alſo noch zur Ver-
fügung rund 1539 Mk. AnUnterſtützungen wurden davon gewährt 1390 Mk.
Auch hier wurde die Rechnung richtig befunden und entlaſtet. An
Stelle des verſtorbenen Herrn Oberlandesgerichtsrat a. D. Geh. Juſtizrat
Plehn in Naumburg war Herr Bergwerksdirektor Mann in den Vor-
ſtand gewählt worden. Der Hauptverein war in der 22. Haupt-
verſammlung des Zentralvereins im Mai 1907 in Berlin durch Herrn
Superintendent Oßwald (Beyernaumburg) vertreten. Der Bericht
ſchließt mit folgenden Worten „Allen lieben Freunden und Gönnern
der Deutſchen Lutherſtiftung, die durch ihre Spenden auch in dieſem
Jahre mitgeholfen haben, unſere Ziele zu erreichen, ſprechen wir von
ganzen Herzen unſeren Dank aus, zugleich mit der inſtändigen
Bitte, uns auch fernerhin durch Zuwendungen zu unterſtütz n und
in dem Bewühen, ſich mit uns zu vereinigen, auch in weiteren
Kreiſen das Jntereſſe für die gemeinnützigen Beſtrebungen der Deutſchen
Lutherſtiftung zu erwecken.“ Die nach dem Turnus ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt, desgleichen die Vertretung
zur nächſtjährigen Hauptverſammlung des Zentralvereins.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ heute
amtlich beſtätigt, wurde dem Oberlehrer a. D. Profeſſor Dr.
Max Bindſeil zu Halle a. S. der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe verliehen.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und den Saalkreis
nimmt nächſten Lienstag, den 3., November, abends 9 Uhr im
„Goldenen Schiffchen“, Gr, Ulrichſtraße, wieder ſeine wöchentlichen
zwangloſen Diskufſionsabende auf. Am Erxöffnungs-
abend des Winterhalbjahrs wird Herr Oberlehrer Profeſſor
Dr. Suchsland über die konſervative Partei und ihre
Aufgaben in der Gegenwart ſprechen. Die Mitglieder und
Freunde der konſervativen -ache ſie d freundlichſt ein eladen.

Der kommunale Verein Halle-Oſt hielt geſtern ſeine
Generalverſammlung ab. Der Jahresbericht
gab ein Tätigkeitsbild des Vereins und ſtellte feſt, daß die Er-
folge, wenn auch noch gering an Zahl, doch zu unermüdlicher Aus-
dauer und zur Weiterarbeit an den kommunalen Aufgaben
hauptſächlich des Oſtviertels auffordern. Es wurde im beſonderen
über die Schaffung eines Oſt parkes dieſe Eingabe liegt
den ſtädtiſchen Behörden vor geſprochen, ſowie über die Ar-
beiten an der Bahnüberführung in der Delitzſcherſtraße. Ter
Kaſſierer gab den gümſtig abſchließenden Kaſſenbericht und
wurde entlaſtet. Die Vorſtandswahl brachte u. a. die Wieder-
wahl des erſten Vorſitzenden, Herrn Oberingenieurs Minner.
Die von der Stadt geplanten Notſtands arbeiten wurden
beifällig aufgenommen und der Wunſch ausgeſprochen, daß ſie
recht bald in Angriff genommen würden. Zum Schluß des
Abends hielt Herr Kaufmann Roesner vom dritten kommunalen

Verein einen intereſſanten Vortrag über: „Alt-Halle“, den
er mit zahlreichen Bildern veranſchaulichte.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Altertums-
verein veranſtaltet am 3. November, Dicnstag, abends 8 Uhr im
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes „Kronprinz“ zur Eröff-
nung des Winterhalbjahres einen öffentlichen Vortrags-
abend, an dem Herr Profeſſor Dr. Voigt über Brun von
Querfurt reden wird. Anlaß des Vortrages iſt die im
nächſten Jahre bevorſtehende 900jährige Wiederkehr des Todes-
tages Bruns, der am 9. März 1009 auf altpreußiſchem Boden in
der Nähe der maſuriſchen Seen den Märthrertod ſtarb. Die
ſächſiſche Provinz hat beſonderen Anlaß, ſeiner ehrend zu ge-
denken, weil er, ein Sproß des ſächſiſchen Uradels, in jenen frühen
Zeiten wie ein chriſtlicher Nationalheros hier an unſeren öſtlichen
Grenzen daſteht, deſſen Miſſionspläne weite Fernen umſpannten,
und der ſelbſt zugleich die freundlichſten Beziehungen zu den
Völkern des Oſtens vepräſentierte, mit denen uns eine mehr als
tauſendjährige gemeinſame Geſchichte verbindet. Der Vor
tragende, der um die Aufklärung der Geſchichte Bruns beſonders
verdient iſt, ließ ſchon 1907 unter dem Titel Brun von Querfurt
ein Buch erſcheinen, in dem populär und wiſſenſchaftlich zugleich
die Geſchichte nnſeres berühmten Landsmannes aus früher Zeit
dargeſtellt wird, und dem auch wertvolle Ueberſetzungen ſeiner
bedeutenden Schriften ſowie Abbildungen der Erinnerungsſtätten
uſw. beigefügt ſind. Der Zutritt zu dem Vortrage am kommenden
Dienstage ſteht ſowohl Herren wie Damen frei.

Der Alldeutſche Verband Ortsgruppe Halle a. S.
verſammelt ſich nicht Mittwoch, ſondern Donnerstag, den
5. November, abends 818 Uhr in der „Tulpe“. Wichtiger Be-
ſprechungen wegen wird zahlreichem Erſcheinen entgegengeſehen.

Vom Zoologiſchen Garten. Jm Raubtie'hauſe iſt ſeit geſtern
wieder einmal ein Käfig mit einem Paar fliegender Hunde von Java
aufgeſtellt worden. Dieſe geflügelten Säugetiere ſind nicht fliegend,
ſondern nur hängend zu zeigen. Macht man den Verſuch die intereſ-
ſanten Tiere in einem größ ren Käfig, in dem ſie fliegen können, zu
halten, ſo ſterben ſie ſehr ſchnell, während ſie ſich im kleineren Raum,
wo ſie noch nicht einmal die Flügel ausbreiten können, verhältnismäßig
gut halten laſſen. Es iſt ein überaus ſonderbarer Anblick, den die mit
dem Kopf nach unten hängenden, in die Flughaut eingewickelten Tiere
gewähren. Bewequygelos hängen ſie oſt ſtundenlang, plötzlich aber
ſtreckt ſich ein großer Kopf hervor, deſſen große dunkle Augen lebhaft
umhergehen. Bekommt das Tier dann zu freſſen Obſt aller Art ſo
klettert es ſoweit abwä ts, daß es den Futternapf mit dem Maule er-
reichen kann und frißt dann ſehr lebhaft und andauernd in ſeiner Hänge-
lage. Dieſe fruchtfreſſenden Fledermäuſe unterſcheiden ſich von unſern
inſektenfreſſenden Fledermäuſen beſonders auffallend durch das Fehlen
des Schwanzes und der Flughaut zwiſchen den Hinterextremitäten.
Dies erklärt ſich daraus, daß unſere Fledermäuſe Beine, Schwanz und
Flughaut als ein Fangnetz bei ihren nächtlichen Flügen benutzen. Vor-
geſtern wurden zwei bunte A gora-Katzen geboren.

Die „Tulpe“, das der Weingroßhandlung von Johannes
Grün gehörige, altbewährte Lokal, das vor etwa einem Jahre
umgebaut und den Anſprüchen der Zeit gemäß künſtleriſch fein
ausgeſtattet iſt, wird vom nächſten Freitag ab eine dem moder-
nen Geſchmack folgende Einrichtung erhalten: Jeden
Freitag, abends von 1028 Uhr ab wird im Weinreſtaurant
Souper- Muſik veranſtaltet. Damit folgt die „Tulpe“ einem
mehrfach in der erſten Geſellſchaft geäußerten Wunſche. Die
Muſik wird von Mitgliedern des in Halle beliebteſten Orcheſters
ausgeführt, ſodaß man wirklich künſtleriſche Darbietungen zu er-
warten hat.

Zu den fachwiſſenſchaftlichen Vorträgen für Kaufleute,
Auf die Dienstag, den 3. November, beginnenden Vorträge des
Herrn Profeſſor Dr. Max Fleiſchmann ſei nochmals hin-
gewieſen. Die Vorträge finden in der Aula der Kmabenmittel-
ſchule in der Charlottenſtraße ſtatt und beginnen pünktlich 814
Uhr abends. (Vergl. die Anzeige in der heutigen Nummer.)

Ueber Arbeiterunterrichtskurſe an deutſchen Hochſchulen
wird uns geſchrieben Jm Sommerſemeſter 1901 wurden zuerſt an der
techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg ſtudentiſche Unterrichtskurſe für
Arbeiter ins Leben gerufen. Trotz der Ausdehnung dieſer Bewegung
in den folgenden Jahren iſt ſie weiten Kreiſen bisher noch faſt
un ekannt. Die Unterricht sgegenſtände beſchränken ſich in den
meiſten Fällen auf die Elementarfächer Deutſch und Rechnen, die in
mehrere Stufen zerfallen. An einigen Orten wird daneben auch noch
Geometrie, Algebra, Schönſchreiben und Zeichnen gelehrt. Die in ver-
ſchiedenen Städten angeſetzten Geographiekurſe ſind in auffallender Weiſe
in verſchwindend wenig Fällen zuſtande gekommen, ſo auch in Halle
nicht. Anderen Unternehmungen der Volksbildung machen die Kurſe keine
Konkurrenz, da ſie ſich ausſchließlich auf die Elementarfächer beſchränken.
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Das ſtändige Wachstum und die große Verbreitung der Kurſe zeigt,
daß ſie einem Bedürfnis entgegenkommen. Beſonders erfreulich iſt es,
wenn ſich die Teilnehmer der früheren Kurſe zum großen Teil wieder
einfinden und ihnen teilweiſe in ihrem wirtſchaftlichen Fortkommen
geholfen worden iſt. So iſt zu hoffen, daß dieſe Arbeit auch in Halle
eine gnſtige Weiterentwickelung nehmen wird. Es ſei nochmals darauf
hingewieſen, daß der Unterricht in Deutſch Montag, den 2., im Rechnen
Donnerstag, den 5. ſeinen Anfang nimmt. Anmeldungen werden noch
am Sonntag von 11 bis 1 Uhr in der Volksſchule Hermannſtraße
angenommen.

RennöRezitationsabend. Der am 6. November in der „Loge
zu den fünf Türmen“ ſtattfindende Rezitations-Abend von
Henry Rennö aus Hamburg, über deſſen gleiche Veranſtaltungen in
anderen Städten uns außerordentlich lobende Beſprechungen vorliegen,
zeichnet ſich durch ein ſehr intereſſantes Programm aus. Während im
erſten Teil Hamburger Dichter, und zwar Detlev von Lilieneron,
Otto Ernſt, Rich. Dehmel. J. Löwenberg, B. von Münchvauſen,
Guſt. Falke uſw. mit neuen Dichtungen zum Wort kommen, bringt der
zweite Teil humoriſtiſche Dichtungen von Rndolf Presber,
Frhrn. v. Schlicht, Wilhelm Buſch, Frhrn. v. Münchhauſen uſw. Herr
Rennö iſt durch ſeinen perſönlichen Verkehr mit den Hamburger
Dichtern mit deren künſtleriſchen Abſichten beſtens vertraut und beſitzt
ſchmeichelhafte Anerkennungen ſeiner Rezitationskunſt von B. Lilien-
eron, G. Falke, wie auch die Kritiken ſämllich die innige, ſeelenvolle
Art ſeines Vortrages lyriſcher DTichtungen, ſowie die feinpointierte
Wiedergabe humoriſliſcher Gedichte hervorheben. Die Hofmuſi-
kalienhandlung von Reinhold Koch hat den Billettverkauf
übernommen.,

Von Bruno Henydrichs Konſervatorinm für Muſik und Theater.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß begabte Dilettanten und
Schüler anderer Lehrer, die ſich im Orcheſterſpiel betätigen wollen,
gegen mäßige Honorarzahlung im Anſtalts Orcheſter auſgenommen werden
können. Frühere Muſiker ſowie Spieler ſeltener Jnſtrumente, wie
Viola, Kontrabaß und Bläſer erhalten Freiſtellen, auch können ſtimm-
begabte Herren unentgeltliche Aufnahme im Chor des Konſervatoriums
finden. Anmeldungen für alle Fächer werden täglich von 9 1 und
von 3-6 Uhr im Sekretariat entgegengenommen. Die Sprechſtunden
des Direktors ſind von 12-1 und von 3-4 Uhr.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am morgigen
Sonntag werden auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet
haben: die Engel-, Waiſenhaus-, Roſen-, Richard
Wagner-, Wittekind- und die Neue Apotheke.

Das Platzkonzert ſpielt am morgigen Sonntag auf dem
Wettinerplatz die Kapelle unſeres Artillerieregiments nach folgendem
Programm: 1. Fürſt Bülow, Marſch (Warnke), 2 Ouverture zur
Oper „Martha“ (Flotow 3. „Berliner Frauen“, Walzer (Einödshoſer).
4. Kirſchblüte, Jntermezzo (Moret), 5. Parademarſch im Trabe der
Schillhuſaren.

Profeſſor Auguſt Forel ſprach geſtern in den „Kaiſerſälen“ über
„Vorurteile und Fortſchritte in Ehe und Sexualleben“ vor einer be
trächtlichen, aber der großen Propaganda wohl doch nicht entſprechenden
Schar von Männern und Frauen. Er holte bei der Behandlung ſeines
Themas weit aus, führte viele Beiſpiele aus der Entwickelungsgeſchichte
des organiſchen Lebens überhaupt an und zeigte an Bildern ſpeziell die
des Menſchen. Die Wi kungen des Geſetzes der Vererbung bei Ver
ſündigungen des Menſchen gegen ihre Raſſe hätten es nach ſeiner Meinung
dahin gebracht, daß trotz des allgemeinen Kulturfortſchrittes der Menſch
heit die Perſönlichkeitswerte des einzelnen abgenommen haben. ie
Urſachen dieſes Rückganges in der phyſiſchpſychiſchen Entwickelung des
Menſchengeſchlechts ſcheinen dem Vortragenden zu ſein: die falſche
Zuchtwahl (Verwandtſchaftsehen), ſowie der Alkohol. Weiter wandte
ſich Profeſſor Forel gegen die „konventionelle Unſitte“, den jungen
Männern das Heiraten zu erſchweren. Er empfahl allen Vätern und
Müttern eine ſorgſame Ueberwachung ihrer Kinder inbezug auf Regungen
des Sexualtriebes und ſprach ſich auch für eine taktvolle, aber wahrheits-
gemäße Aufklärung der heranwachſenden Kinder aus. Dann behandelte
der Redner die Homoſexualität und ihre Beurteilung durch die öffentliche
Meinung. Auch plaidierte er für eine rechtliche Beſſerſtellung der un
ehelichen Kinder und ſorderte ein Geſetz das allen geiſtig oder
körperlich minderwertigen Perſonen die Fortpflanzung verbietet, um eine
Raſſenverbeſſerung herbeizuführen. Als er weiter unſerer
Monogamie entgegentrat und die Stellung der Frau als zu abhängig
bezeichnete, wird er ebenſoviel Zurückweiſung gefunden haben wie nachher
Zuſtimmung, als er, zwar ſehr aligemein, ſür die Erziehung der Kinder
zu tüchtiger Arbeit und höchſter Einfachheit eintrat. Das Reſumé
des Abends wird das ſein: Die Zuhörer werden, wenn auch vielleicht
nicht alle, ebenſo klug fortgegangen ſein, wie ſie hingekommen. Um
das in einem ſo laut angekündigten Vortrage hier in Halle zu ſagen,
war die Reiſe von der Schweiz nach Halle doch wohl etwas zu weit.

Der Verein ehemaliger 67er aus Halle a. S. hält Mitt-
woch, den 4. November, abends von 812 Uhr ab. ſeine Monats
verſammlung, Rathausſtraße 3 ab. Alle ehemaligen 67er, die
dem Verein beitreten wollen, ſind willkommen.

Der Verein ehemaliger Ulanen zu Halle a. S. und Umgegend
hält Montag, den 2. November, abends 81 Uhr in Bauers Bieraus-
ſchank, Rathausſtraße, ſeine Monatsverſammlung ab. Bei dieſer Ge
legenheit gelangen auch die Rollen des zum 25 jährigen Stiftung s-
feſte aufzuführenden Feſiſpiels zur Verleilung. Ehemalige Ulanen,
die dem Vereine noch fern ſtehen, namentlich zur Entlaſſung gekommene
Reſerviſten, ſind willkommen

Das Lehrlingsheim des Kanfmänniſchen Vereins (E. V.)
unternimmt Sonntag, den l. November, eine Beſichtigung der Saline.
Die Teilnehmer verſammeln ſich um 3 Uhr nachmittags im Heim,
Gr. Brauhaus raße 15.

Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen, Ortsgruppe
Halle a. S., feierte am Sonnabend im „Kronprinzen“ ſein
6. Stiftungsfeſt. Aus dem Bericht ſei hervorgehoben, daß
der Verein 1902 für die Heimarbeiterinnen der Kleider- und
Wäſchekonfektion in Halle begründet wurde. Schon 1904 trat eine
zweite Gruppe der Papierarbeiterinnen und Tütenkleberinnen
hinzu, und 1907 entſtand für den Süden der Stadt noch eine
ſelbſtändige Gruppe. Seine Hauptaufgabe ſieht der Verein in der
Beſſerung der Arbeitsverhältniſſe ſeiner Mitglieder, in Auf-
klärung, z. B. über das geſetzlich ihnen zuſtehende Recht der
Krankenverſicherung, in Belehrung durch Vorträge, Lehrkurſe uſw.
Für die nächſte Zeit iſt Arbeitsvermittelung geplant. Das Stif-
tkungsfeſt zeugte von dem friſchen, frohem Geiſt der Gemeinſam-
keit, der im Gewerkverein herrſcht. Sologeſänge, Streichtrio,
Zither-Quintette, ein Luſtſpiel und ein ſcherzhaftes Duett, alles
von Mitgliedern und Freunden geboten, erfreuten die Teilnehmer.

Die nächſte Verſammlung der Nordgruppe
findet Mittwoch, den 4. November, abends 8 Uhr Albrechtſtraße

J

Nr. 27 ſtatt. Herr Paſtor Hobbing wird ſprechen über die
Arbeitsvermittlung für Heimarbeiterinnen die „Frauen-
hilfe“ in Berlin. Alle Freunde der Sache ſind eingeladen.Im Chriſtlichen Verein junger Männer Nit Sonntag

abends 8 Uhr rr Prediger Dannert aus Barmen den
erſten ſeiner angekündigten religiöſen Vorträge über das Thema
„Zweierlei Baumeiſter“. Am Nachmittag 426 Uhr hält
Herr Dannert eine Bibelſtueinde. Beide Verſammlungen finden im
Saale des Vereins, Geiſtſtraße 29, ſtatt und ſind nur für junge
Männer Der Zutritt iſt frei.

Jm Walhallatheater veranſtaltet die Direktion morgen, Sonn
tag, nachmittags 4 Uhr wieder wie üblich eine Familien Vorſtellung zu
ermäßigten Preiſen, zu der außerdem jeder Erwachſene ein Kind freii
einführen darf, Abends 8 Uhr findet die Hauptvorſtellung des
völlig neuen erſtklaſſigen c e r ſtatt.Vormittags um 11/, Uhr finden Proben der neuen Künſtlerkräſte be
freiem Zutritt des Publikums ſtatt.

neber indiſche Fakirkunſt wird der AutoHhpnotiſeur
Peryt Shu am Montag in den „Kaiſerſälen“ einen Vortrag
halten und ſie durch Experimente erklären. Er tritt als Doktor
Fauſt auf und wird die Wunder der Magie vorführen. Er be-
dient ſich nicht des bekannten Hypnotismus, ſondern der Jöga
der Jnder, jener geheimnisvollen Kraft, mit deren Hilfe die in-
diſchen Fakire die unfaßbaren Wunder vollbringen ſollen.

Zum Skatturnier. Morgen, Sonntag, beginnt das Tur-
nier des Neuen Halleſchen Skat-Vereins und zwar diesmal zur
größeren Bequemlichkeit der Teilnehmer in der Mitte der Stadt,
im „Schultheiß“, Poſtſtraße. Um allen Skatfreunden eine Sicher
heit zu bieten, hat der Verein die Garantie übernommen, in
jedem Falle als erſten Preis mindeſtens 250 Mk. zu zahlen. Da
durch iſt den einzelnen Beſuchern des Turniers die Möglichkeit
geboten, wenn ihm das Glück hold iſt, nicht nur die Unkoſten zu
beſtreiten, wie dies anderweit der Fall iſt, ſondern auch noch
einen anſehnlichen Betrag als Gewinn zu erhalten. Es dürfte
ſich daher ſchon aus dieſem Grunde der Beſuch des Turniers in
Halle empfehlen.

Die Firma C. F. Ritter, Spielwarenfabrik, kann morgen
das Jubiläum der 25 jährigen Tätigkeit des Herrn Julius
Ritter feiern. Das vom Vater übernommene Geſchäft hat der
jetzige Chef in unermüdlicher Arbeit und raſtloſem Fleiß mit
Umſicht zu einer hervorragenden Blüte geführt. Das Geſchäft
gehört nun in der ganzen Provinz mit zu den allererſten in
dieſem Jnduſtriezweige. Es kann auch ſchon im nächſten Jahre
das ſeltene Jubiläum ſeines 50 jährigen Beſtehens
feiern. Jn der Fürſorge für ſeine Angeſtellten hat Herr Ritter
immer in muſterhafter Weiſe gearbeitet, ſo z. B. erhalten die An
geſtellten ſtets einige Tage Sommerurlaub. Daher iſt das große
Intereſſe zu verſtehen, mit dem das ganze Geſchäft am Jubiläum
des Chefs teilnimmt.

Drei Unfälle in der Merſeburgerſtraße. Geſtern, Freitag,
nachmittags gegen 165 Uhr wurden in der Merſeburgerſtraße
zwei vier jährige Kinder, die unbeaufſichtigt den Fahr-
damm überſchreiten wollten, von einem in langſamer Fahrt daher
kommenden Motorwagen der Fernbahn erfaßt und
zur Seite geſchleudert. Vom Fahrperſonal wurden ſie nach dem
Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht, woſelbſt man glücklicher-
weiſe nur leichte Verletzungen feſtſtellen konnte. Den
Wagenführer trifft keine Schuld. Außerdem wurde ebenfalls in
der Merſeburgerſtraße in der Nähe der Schmiedſtraße gegen
5 Uhr ein ſechsjähriger Knabe von einem Automobil- Kraftwagen
angefahren und zu Boden geworfen. Vom Führer des Fahr-
zeuges wurde der Verunglückte in das Krankenhaus Bergmanns-
troſt gebracht, wo eine leichte Kopfverletzung und ein Beckenbruch
feſtgeſtellt wurde. Die Schuld ſoll den Knaben ſelbſt treffen, der
es verſuchte, unmittelbar vor dem langſam fahrenden Automobil
die Straße zu überſchreiten. Auch bei dem Unſfalle mit der
Fernbahn iſt ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Kinder in den
Wagen hineinliefen. Da es ſich in beiden Fällen um
kleine Kinder handelt, denen die Unfälle zuſtieſen muß
immer wieder darauf hingewieſen werden, daß es
von den Eltern unverantwortlich iſt, die Kinder ſo
ſchlecht beaufſichtigt in ſo verkehrsreicher Straße umherlaufen
zu laſſen. Es muß dringend und wiederholt ge-
mahnt werden, die Kinder beſſer zu beaufſich-
tigen und zu hüten.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Freitag, nachmittags
gegen 5 Uhr riß vor dem Grundſtück Reilſtraße 133 ein Lei-
tungsdraht der Stadtbahn, Betriebsſtörungen fanden nicht
ſtatt. Unbefugterweiſe wurde nachts gegen 28 Uhr eine Glas-
ſcheibe am Feuermelder Jägerplatz 3 zertrümmert. Bei der in
der heutigen Nacht abgehaltenen Streife wurde in den Pulver-
weiden eine männliche Perſon nächtigend angetroffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 30. Oktober 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Noßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3659 Wagen, nicht geſtellt 14 Wagen zu je
10 t Ladegewicht,

Sport und Jagd.
Der Preis von Thüringen wir vom Renn-Verein für Mittel

dentſchland für nächſtes Jahr wiederum als 30000 Mark
Konkurrenz ausgeſchrieben. Der Nennungsſchluß iſt auf den
21. November feſtgeſetzt.

Mailand. Der in dieſer Saiſon wiederholt durch ſeine Erfolge
ſich auszeichnende Berliner Flieger W. Techner zeigte auf der dortigen
Radrennbahn gute Leiſtungen gegen erſtklaſſige Konkurrenz. So gewann
er am 21. d. Mts. das Hauptſahren, während er am 23. er. ein
Meilenrennen auf dem deutſchen Rade Brennabor ſiegreich beſtritt und
den erſten Platz belegte.

Schönewerda (Unſtrut), 30. Okt. (Jagd.) Bei der geſtern
in den Feldfluren der hieſigen Gemeinde und des hieſigen Ritter-
gutes abgehaltenen Treibjagd wurden 257 Haſen und 15 Reb-
hühner geſchoſſen. Jagdherr: Herr Oberamtmann Hocch,
Domäne Schönewerda.

Fährendorf, 30. Okt. (Haſenjagd.) Bei der letzten
S wurden in hieſiger Flur 113 Haſen und einige Hühner
erlegt.

Quenſtedt bei Hettſtedt, 30. Okt. (Jagd.) Bei der
vorgeſtern in der hieſigen Gemeindeflur abgehaltenen Treibjagd
wurden von 49 Schützen 539 Haſen erlegt.

'Börſen und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

Hamburg, 31. Oktober. Futtermittelmarkt. (Original
Wochenbericht von Gebr. Pfaffe, Hamburg.) Das herrliche Herbſt
weiter hält nach wie vor in Mitteleuropa ſowie in Skandinavien den
Bedarf in mäßigen Grenzen und hebt die Produktion verſchiedener
Futterprodukte. Demgemäß muß ein Rückgang eintreten. ſagen Speku-
lanten, vergeſſen aber im ſubj ktiven Empfinden, daß der Winter vor
der Tür ſteht und der Jmport von anderen Kulturländern, ſpeziell von
Nordamerika, jährlich geringer wird.

Verändert ſind Preiſe für Hanſaqualitäten von: Getreide
ſchlempe 137,00 getr. Biertreber 12,00 Rübenmelaſſe 79,00
Melaſſe- Miſchungen 86,00 Blutmelaſſefutter ausverkauft, Mais-
Proteln-Schrot 149,00 Mais-Stärke-Schrot 149,00 Mais-
kraftſutter 141,00 Maisfutter (Hominy Feed) 150,00 Durch
ſchnittsqualitäten entſprechend billiger. Alles per 1000 kg in Doppel
waggons Parität Kaibahn Hamburg.

—--y. Berlin, 30. Okt. Wollbericht. (Wochenbericht.)
Der Geſchäftsverkehr im deutſchen Rohwollhandel war in letzter
Woche weniger umfangreich als in der voraufgegangenen Woche,
die Stimmung für den Artikel iſt, ſo leſen wir in der „Berliner
Börſen-Zeitung“, eine mehr abwartende geweſen, dennoch war
der Abzug von den hieſigen Stadtlagereien, namentlich in
Schmutzwollen, der mehr ungünſtigen Geſchäftslage der Textil-
branche entſprechend, als befriedigend zu bezeichnen. Die Preiſe
der verſchiedenen Wollſorten zeigten durchweg Feſtigkeit, um ſo
mehr, als die Lagerb ſtände ſich noch geringer ausweiſen als im
Vorjahre zur gleichen Zeit; ebenſo iſt die Ergänzung derſelben
durch neue Anlieferungen aus den Provinzen, ſchwieriger ge
worden, da die Vorräte auch dort merklich zurückg gangen ſind.
Die Befeſtigung der Preiſe für Schmutzwollen ſowohl wie für
Rückenwäſchen iſt namentlich in den geringen Beſtänden zu ſuchen,
die aber recht gute Beſchaffenheit aufweiſen. Die Lagerabzüge
während der Berichtswoche beſtanden in 700 Zentnern Schmutz-
wollen und 200 Zentnern Rück nwäſchen, zumeiſt in den beſſeren
Qualitäten. Käufer waren Tuch- wie StoffFabrikanten in der
Lauſitz, in Luckenwalde und aus ſächſiſchen Fabrikſtädten. Be
zahlt wurde für Rückenwäſchen 100--143 für Stoffwollen
150-—-173 für Tuchwollen 105--188 p. Ztr. Stoffwollen
brachten 6083 Schmutzwollen in Kreuzungen 55—-68
Tuchwollen 70——-93 A. p. Ztr. An den inländiſchen Wollſtapel-
plätzen war der Verkehr ruhig, denn es werden nur Bedarfskäufe
vorgenommen, wobei die bisher gezahlten Preiſe Feſtigkeit
zeigten, gute Schmutzwollen und feine Rückenwäſchen fanden be
vorzugte Beachtung, geringe und abfallende Wollſorten blieben
ſchwerer verkäuflich. Gewaſchene und ungewaſchene Gerberwolle
hatte ſchwache Nachfrage und daher geringen Umſatz, grobe aus-
ländiſche Gerb'rlammwollen fanden untergeordnete Beachtung
und wurden auch nur geringe Poſten gehandelt. Jn überſeeiſchen
Wollen machte ſich namentlich für Kapwollen guter Bedarf be-
merkbar, die Forderungen der Eigner wurden ſchlank bewilligt,
ruhiger ging es im Handel der Auſtral- und Buenos Aireswollen
zu, doch waren auch in dieſen Sorten die Preiſe feſt. Zur Ver
ſendung gelangten über 1000 Ballen, wovon 750 Ballen in Kap-
wollen beſtanden. Käufer waren Fabrfkanten und Spinner.

44 Marktbericht über amerikaniſche Baumwolle in Liverpool,
veröffentlicht von Max Hettig K Co., Dresden unter dem
28. Oktober 1908. Die Präſidentenwahl in den Vereinigten Staaten
wird am 3. November ſiattfinden, nicht am 9. November, wie wir
früher weldeten, und glaubt man mit zunehmendem Vertrauen, daß
Herr Taft gewählt und damit das allgem ine Geſchäft in Amerika auf
blühen wird. Der New-Yorker Markt wird am 3. und der New
Orleanſer am 2. und 3 November geſchloſſen ſein. Viele ſind der
Anſicht, daß der Froſt, der in ſo vielen Staaten geherrſcht hat, der
Pflanze doch Schaden zufügte, da dieſe nach dem vorhergegangenen
Regen feucht und naß war. Der Streik in Lancaſhire dauert an, aber
die Bürgermeiſter von 19 Städten Lancaſhires waren auf der geſtern
ſtattgefundenen Verſammlung einſtimmig dafür, daß es höchſt wünſchens
wert ſei, dieſen unglücklichen Ausſtand bald zu beendigen und wird
uns mitgeteilt, daß unter der Hand bereits Verhandlungen ſchweben,
um einen Vergleich herbeizuführen. Eine Verſammlung der Arbeiter
ſoll kommenden Sonnabend ſtattfinden. New-Yorker Kabel melden,
daß Wallſtreet und andere Spekulanten infolge des niedrigeen Pr iſes
kaufen und iſt man auch hier der Anſicht, da der Markt auf die großen
Angaben des Ginner Berichtes nicht zurückgegangen iſt, daß die Preiſe
jetzt als ſicher betrachtet werden können. Man hebt auch allgemein
hervor, daß der Ginnerreport von Mitte Oktober keinen Anhaltspunkt
für das zu erwartende Ergebnis der diesjährigen Ernte gibt (wie dies
nachfolgende Ziffern zeigen dürften), denn die Ernte iſt in dieſem
Jahre früh, das Wetter iſt günſtig und Arbeitekräfte ſind vorhanden,
was die großen Angaben teilweiſe erklärt.

Prozentſatz zur Ernte1908/09 1907/08 1906 07 0 1905/06 1004/05
entkörnt bis 18. Okt. 6286 4420 38 4931 36 4940 44 6418 47

25. Sept. 3582 1532 2057 2358 2868
in der Zeit v.

25. Sept. bis 18. Okt. 3704 2888 2874 2582 3550
Ernte 116582 1 3551 11 320 13 557in Tauſenden von Ballen.

Viehmärkte.
Friedrichsfelde, 30. Oktober. Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 23. bis 29. Oktober 1908.
Geſamtauftrieb: 106 730 Gänſe, 11100 Enten. Verlauf des Marktes:
Geſchäft teilweiſe gedrückt öſter Ueberſtand. Es wurde gezahlt in Poſten
nicht unter 300 Stück: pro Gans 2,40-3,60 A., Prima Gänſe bis
4,60 A. pro Ente 1,40 1,70 pro Huhn, junge alte

SARG
Berlin, S. 42 Ritterstr.

Wien- Paris.

rautleute sowie sonstige Möbel Interessenten sollten nicht ver-
säumen, vor Einkauf ihres Bedarfes meiner ständigen grossen
Möbel Ausstellung in jedem Geschmack u. in jeder Preis-
lage einen zwanglosen Besuch abzustatten. Kein Laden, aber
enorm grosse Ausstellungsräume direkt im Fabrikgebäude.

Möbelfabrik B. Hauptmann, Halle a. S., w. ren u
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Zuckerberichte.
Magdeburag, 51. Oktbr. (Eigener Drahtdericht der Halleſchen Zeitung.)
Fornzucker 88 ohne Sack 9,50- 9,55.
Rachprodukte 75 0 ohne Sack 7,95-—8,05.

Brotraffiuade l. r 7
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 20 09G, 20,108. Jan.-März 20,500 20,606.
November 20 05G 20, 108. Mai 208 20 90B
Dezember 20,156, 20,20B. Auguſt 21,156, 21,20B.

Tendenz behauptet.
Hamburg, 31. Oktbr. (Eigener Drahktbertcht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 19 95G. März 20 606G.
November 20,056G. Mai 20 85G.
Dezember 20 156G. Auguſt 21 15G.
Berliner Produktenbörſe vom 31. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen ver Okt. Dez. 205,00 Mai 209,75 C.
Roggen ver Okt. Dez. 174,50 Mai 182,00

Tendenz: ruhig, ſietig.

Tenden: ſiill.

Tendenz: ruhig.

Februar März 1909:

Hafer per Dez. 164,75 Mai 166 75
Mais per Dez. 159,00 Mai 149,50
Rüböl ver Okt. Dez. Mai

Salpeterpreiſe am 31., Oktober 1908.
Sofort Hamburg 9,30 Magdeburg 9,60 A.

amburg 9,60 Magdeburg 9.80
Februar März 1910: Hamburg 9,80 Magdeburg 10,00 c.
Tendenz: feſt.

Trockenſchuitzel.
Halle a. S., 31. Okt. Preis pro 100 Kilo 11,30 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern,

ſetzte Draht- und Fernſprech-Ratzrichten.
Rekrutenvereidigung.

Berlin, 31. Oktober. Um 11 Uhr erfolgte im Luſt-
garten die feierliche Vereidigung der Rekruten der Garni-
ſonen von Berlin und Umgegend. Das Wetter war ſchön.
Der Kaiſer erſchien zu Pferde, hinter ihm zu Fuß der
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich ſowie
die Herren des Hauptquartiers. Der Kaiſer ritt die Front
der Truppenteile ab, überall „Guten Morgen“ wünſchend,
was die Rekruten kräftig erwiderten. Dann hielt der Kaiſer
bei dem Altar. Nach den Anſprachen der Geiſtlichen beider
Konfeſſionen erfolgte die Vereidigung der Rekruten. Hierauf
hielt der Kaiſer eine Rede. Er ſprach mit lauter,
weithin vernehmbarer Stimme. General v. Keſſel

r „;J c JSJ”JZZLLLLLLc-Z„JJ --Gku- -v-DDKursnotlerungen der Berliner Börse vom 31. Oktober, 2 Uhr nachmittags,
der usführliehe Narezettel orgenelut
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 30. Oktober, 1 Obr,

Mitgeteilt rom Bankhanese Paul Schauseil Co., Halle a. S.
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brachte ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus. Die Muſik
ſpielte die Nationalhymne. Ein Vorbeimarſch der Fahnen-
kompagnie mit den Fahnen folgte. Hierauf ritt der Kaiſer
nach dem Schloſſe zurück.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Berlin, 31. Oktober. Das Abgeordnetenhaus lehnte

heute nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte gegen die
Stimmen der Freiſinnigen, Sozialdemokraten und Polen
den Einſpruch des Abgeordneten Hoffmann gegen
den geſtern ihm erteilten erſten und dritten Ordnungs-
ruf ab. Für den Einſpruch gegen den zweiten Ordnungs-
ruf ſtimmten nur die Sozialdemokraten. Hierauf wurde die
Beratung der Steuervorlagen wieder aufgenommen.

Verbrecheriſcher Anſchlag
Roſtock, 31. Oktober. Kurz vor der Einfahrt des

Großherzogs und der Großherzogin wurde
geſtern nachmittag von einem Weichenſteller auf Weiche 21,
die der großherzogliche Salonwagen paſſieren mußte, eine
Knallkapſel gefunden. Die Staatsanwaltſchaft hat eine Un1
terſuchung eingeleitet.

Die Orientkriſis
Konſtantinopel, 31. Oktober. Ein Leitartikel

der „Jeni Gazetta“, der ſich unter der Ueberſchrift „Lon-
don oder Berlin?“ mit der gegenwärtigen Lage be-
ſchäftigt, führt aus, daß man nach den Umwälzungen in der
Türkei und ſodann nach den bulgariſchen und bosniſchen
Vorfällen behauptet habe, daß der Schwerpunktinder
Orientan gelegenheit in London liege und
von dort Krieg oder Frieden abhänge. Seit einigen Tagen
habe ſich der Schwerpunkt jedoch nach Berlin verſchoben.
Man habe in Berlin begonnen, ſich einer friedlichen
Löſung der Orientaffären und einer Konferenz ge
neigt zu zeigen. Die politiſche Poſition Deutſchlands ſei
heute wichtig, nachdem es wahrſcheinlich geworden ſei, daß
eine Entente mit Bulgarien gefunden wurde. Es bleibe
noch übrig, die Baſis für eine Entente bezüglich der bos-
niſchen Frage vorzubereiten, um in die Konferenz zu
treten.

Dem „Jkdam“ zufolge iſt die Antwort der Pforte auf
den Entwurf des Konferenzprogramms noch
immer nicht abgeſchickt worden.

Dasſelbe Blatt erklärt die Nachricht des „Tanin“ über
ein engliſch-türkiſches Bündnis für un rich
t i g. Es beſtehe zwiſchen beiden Mächten nur eine aufrich
tige, enge Freundſchaft.

Konſtantinopel, 31 Oktober. „Jeni Gazetta“ meldet,
daß der Großweſir ſowie die Miniſter des Aus
wärtigen und des Jnnern einem ihrer Mitarbeiter
gegenüber entſchieden in Abrede geſtellt hätten, daß Mei
nungsverſchieden heiten im Miniſterrate
beſtänden,.

Petersburg, 31. Oktober. Der Kronprinz von
Serbien empfing heute im Winterpalais den Präſidenten
der Reichsduma und mehrere Mitglieder der Duma.

Sofia, 31. Oktober. Heute ſind der Handels-
miniſter Liaptſchew und der Protokollchef des Mi
niſteriums des Auswärtigen, Miltſchew, als Delegierte
zur Verhandlung über die Unabhängigkeit Bul-
garien s nach Konſtantinopel abgereiſt.

Petersburg, 31. Oktober. Der deutſche Botſchaf-
ter Graf Pourtalss iſt hierher zurückgekehrt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſteno
vom 31. Oktober, früh 7 Uhr.

Mieder,Tempe Temperatur W n v
Ort ratur Wind Wetter höchſter niedrig in 24

Stand Stand Stund.

Halle 5 fiill bedean 17 3Torgau 9 80 2 16 6Nordhauſen 4 80 1 wolkem. 17 4
Magdeburg o ONO 2 bede di 19 4
Gardelegen 7 O 2 18 4 SBrocken SWie verlautet, hat ſich der geſtern über Skandinavien er
ſchienene Hochdruckrücken unter Verſtärkung ausgebreitet und die
Wetterlage unter ſeinen Einfluß gebracht, während das weſtliche
Tief ſchnell nordwärts abgezogen iſt. De die Druckverteilung
jetzt wieder einen Zufluß aus dem Nordoſten ſtammender Luft-
maſſen bedingt, ſo müſſen wir auf nebliges, ſonſt trockenes
Wetter mit zunehmender Abkühlung rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 1. November Neblig, meiſt trocken, zunehmende Abkühlung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 1. November: Wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe heiter, milde, noch meiſt trocken.
Vorausſichtliches Wetter am 2. November Meiſt wolkig bis

trübe, mild, etwas windig, Regen.

Waſsſſerſtände am 31. Oktober
Saale: Halle 1,69, Trotha Untp. 138, Grochlitz 0,68,

Bernburg Untp. 0,50, Kalbe Obp. 1,38, Kalve Untp. 0 02.
Elbe: Leitmeritz 0,70, Außig 0,49, Dresden 187, Tor au

0,14, Wittenberg 0,71, Roßlau 0,12, Barby 0,26,
Magdeburg 0,50 Tangermünde 0,76 Wittenberge 0,55,
Hohnſtorf 0 11. Mulde: Düben 0,33

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Bllenburg.

„„Oeltin
r. Steinstrasse 12.

Neue Horbst-Moden

Habig-Hüten,
Beste SpezialmarkKoe.

Telephon 912.

Vnerreicht im Tragen?

Deine Herren Sebneilerei.

Neueste Nachmusterungen
in

n erbst- u. Winter- Anzügen
penséſarben mit grau,

prachtvolle FarbeneeKte!
Der be'iebhtesto Ueherrock für Herren:

I und 2roilhige Ulster
in welchen, leichten Velourstoſfen,

An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlöaung von Counpons, Veorr-
rinenung von Goldeinlagen., Conto-Corrent- u. Wehhsel- Verkehr etc.

ein Damen Käweilberei.

Damen Jacken Kleider
(tailor made)

von Coverteoats, Cachmire, Homespun u. Tueh,
Jacke, gefüttert mit leichtem Pelzwerk

und echtem Pelzhesatz,

von 250 Mark an.

Auf Wunsch Muster und Zeichnungen.

öſeric ſngetof. ſerren üefpeln n Möannngf. ind feinfter Merderott 100 Man



7yrroffs Herren
liarderohen

vegrüänden seſt 1860 ren Rur aureh solide Arbeit sowie unüber
troene PreiswürdigKeit.

Ernst Tyrroff, Halle a. S,
Poststrasse jetzt Nr. I2,
gegenüber dem Kaiser Denkmal

(onservativer Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis.

DF Dienstag, den 3. November a. c.,
abends 9 Uhr (01929

im „Goldenen Schichen“, Gr. Ulrichſtraße
Wiederbeginn der wöchentlichen zwangloſen

Diskuſſtonsabende.

Vortrag des Herrn Oberlehrer Prof. Dr. Suchsland:

„Die konſervative Partei und ihre
Aufgaben in der Gegenwart“,
wozu wir unſere Mitglieder und Freunde der konſervativen Sache
freundlichſt einladen. Der Vorſtand.

m Kaisersäle.I nnittwoch, den 4. November, abends 8 Uhr

II. Symphonie-Konzert
(Novitäten-Abend)

Mallesche Orchesterver einigung.
Veranstalter: Hofrat Max Richards.

Ausikal. Leiter:

Tondichtung für
Deutschland).
kür grosses
Sinigaglia:

grosses

Orchester

ersten Male).

begieitung).
begleitung).

I. Kapel]meister
J Gesangssolistin: Königliche Kammersängerin Frau

Erika Wedekind u r.
Programm

a) Orchesterwerke: V. NoväkK: „Von ewiger Sehnsucht“,

J. Sibelius: „Karelia“-Suite in drei Sktzen
(zum

„le Baruffe Chiozzotte“,
zu dem Goldonischen Lustspiele für grosses Orchester (zum

b) Gesänge: Verdi Arie aus „Traviata“ (mit Orchester-
Gounod Valse aus Mireille (mit Orchester-
Rich. Strauss

(Einkebr, Sehlagende Herzen, Ständchen, Herr Lenz).
Am Klavier Kapellmeister Eduard Mörike.

BRechstein Flügel aus dem Magazin der Hofmusikalien-
handiung Reinhold Koch.

Eintrittskarten zu 3, 10. 2, 10. 1,55 und 1.,05 Mk.
in der Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade Ia. Fernsprecher 1199.,

Eduard Mörike.

Orchester Erstaufführung in

ersten Male). Leone
Eine Ouveriure

Vier Lieder am Klavier

J Vertreter Wfür ein gut bewährtes, nicht ätzendes, auf das Eiſen konſervierend wirkendes

Keſſelſteinverhütungs und Löſungsmittel
werden gegen hohe Proviſion gefvcht.

Bevorzugt Jngenieure, im Dampffeſſel- und Maſchinenweſen
bewanderte Herren. Adreſſen unter A. L. 356 an Rudolf Mosse
Halle a. S. erbeten. (6560

bildungLehrling
Für das Kontor meiner Rohleinen-,

wollwaren-Groß- Handlung ſuche ich zu
aus guter Familie mit ſehr

ute und Baum-
ſtern einen (6573

uter Schul
unter günſtigen Bedingungen.

Offerten unter B. P. 2527 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

lieſt WertFunge dame r re
Z. h. 537 an die Exp. d. Ztg. erb.

Carl Booch's
„Weicmannslust“-

Schokolade
geſetzlich geſchützt

hervorragenbe Qualität in
Napolitainform und Tafeln

iſt zu haben bei (01914
Johs. Wilhelm, Konditorei, Leipziger-
ſtraße 59, H. Dietze, do., Burg-
ſtraße 38 (Ecke Mühlweg', Richard
Poser, Mansfelderſtraße 64, Max
Mannsehatz, Meckelſtr. 19, Oswald
Patz chke, Böllbergerweg 11, Otto
Wucdherer, Trothaerſtraße 78, Max
Weege, Konditorei, Thomaſius-
ſtraße 44, Riehard Hahndorf, Wein-
berg, Karl Tornow Nachf., Jnh.
Otto Funk hier, Leipzigerſtraße 82,
Hermann Plier, Viktoriaplatz 6,
Otto Jünge, Bismarckſtraße 28, Paul
Solle, Ammendorf, Halleſcheſtr. 3,
Hermann Keitel, Merſeburgerſtr. 24,
A. Max Sohulze, Jnh. Adolf Schulze,

7 J

Merſeburgerſtraße 8, M. Als
leben, Steinweg 34, Max Paul
Hauer, Zwingerſtraße 25, ſowie
deſſen Filialen Landwehrſtraße 8,
Ludwig Wuchererſtr. 56, Magde
burgerſtraße 50 und
bar Boden Breiteſtraße 1,

Markt, Rot.Turm.

Reiche Auswahl reideerebt (umwibändern
Korſettgeſch. A. Obersky, Gr. Steinſtr.

An ihren Kragen
sind sie zu erkennen,

denn wirklich elegante Herrenwäſche
tragen nur die Kunden der

WäschereiGalgenberg,

Geiſtſtr. 36, Gr. Steinſtr. 53,
Rathausſtr. 6, Schmeerſtr. 6,

Steinweg 26, Merſeburgerſtr. 4.

Bitte ausschneiden!
Celegenheits-Gociehte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preisel Besete Empfehlungen.

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Pianinos
vorzüglicher Haltbarkeit,

Tonfülle und Spielart.
Solide Preise, 10jäbr. Garantie
Beſuemste Tellzanlungen.

Albert Hoffmann,“ ha

von

Fernruf 927.

Nonstenloge.

Einer ſolchen können ſich religiös-
freidenkende, gebildete Herren ehren-
haften Charakters u. tadelloſer Ver
gangenheit unt. ſtrengſter Diskretion
anſchließen. Off. unt. N. Z. 2088
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Sandwirhſchaſterinnen,

Wirtſchaftsfräulein haben die größte
Auswahl an guten Stellen mit
höchſtem Lohn bei Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerin
Gr. Steinſtr. 80. Ebenſo Koch
mamſells, Köchinnen, Mädchen für
Küche u. Haus, erſte u. zweite Stuben-

Arin- Unterſuchung
chemiſch und mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen [01 55
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen, König-
ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Verlaugte Perlouen

In Vertrauensſtellung,
Reiſe und Kontor, wird jun er
Mann mit 3--5 Mille Einlage
bezw. Kaution ſofort geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſpr. unter
Z. i. 538 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [01927

Für Rübenwirtſchaft nahe Halle
wird ſofort, ſpäteſtens 1. Jan. 1909,
ſolider, tüchtiger, zuverläſſiger

berheir. Inſpektor

Nur beſtens empfohlene
ewerber wollen Zeugnisabſchriften,

die nicht zurückgegeben werden, sub
K. 31461 an Haasenstein Vogler
A.-G., Halle a. S., gelangen laſſen.
Für meine Wirtſchaft Raſchwitz
bei Lauchſtädt ſuche ich zum
1. Januar oder einen ſpäteren
Monatstermin einen tücht., hieſigen

Lenteaufſeher,
welcher im Wirtſchaftshofe wohnt,
möglichſt mit keiner oder nur
kleiner Familie. Meldungen an
meine Adreſſe. (01900

M. Boecker,
Seeben bei Halle-Trotha,.

Zu ſofort, ſpäteſtens 1. Jan. 09,
wird für das Nebengut Petzkendorf
ein tüchtiger äußerſt zuverläſſiger

Hofmeiſter
deſſen Frau die Aufſicht

es Geflügels zu übernehmen hat.
Meldungen u. Zeugn. einſenden an

Ritteraute- Verwaltung
Schloß Bedra bei Neumark

(Bez. Halle). (01899

lLandwirtssöhne
erhalten nach kirzer Ausbildung

Stellung als Verwalter, Buchhalter,
Amtsſekretär oder Molkereibeamter.
Lehrplan u. Vereinszeitung gratis.

W. Eissfeldt, Direktor
der Landwirtſch. Schule zu Blanken
burg a. Harz, Kreuzſtr. 17. [5557

mädchen, Hausmädchen f. Rittergüter.

werden geſ. zur9g. Mädchen Erlern. der beſſ.

Damenſchneid. Thomaſiwsſtr. 44, II.

Aelteres, zuverl.,kinderliebes Mädcher,
Witwe ohne Anhang nicht aus-
S baldigſt geſucht. Bei

währung Lebensſtellung. Hoher
Lohn. Pfarrhaus Gr.-Urleben
bei Tennſtedt (Thür.). (1886

Verh. Kuhmelker, 4j. Zeugn., verh.
Knecht, 3j. Zeugn., ſ. 1. Jan. Stell.
Hermann Eisner, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 1. Tel. 2073.

Tücht. Knechte,
Schweizer, Arbeiter beſorgt reell
ohne Vorauszahlung Louise
Bärwinkel, Stellenvermitt-
lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.

Ein Stellmacher, der ſchon
mehrere Jahre für ſich ſelbſtändig
gearbeitet hat, ſucht auf einem Gute
Stellung als Stellmacher. Zu er
fragen in der Exped. dieſ. Zeitung.

Gebild. einf. Frl. geſ. Alters,
in Küche und Haushalt perfekt,
ſucht ſelbſt. Stelle zur Führung
eines ſolchen. Gefl. Offert. unter
Z. b. 531 an die Exped. d. Ztg.

e
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aus feinem Tuch, wit,
Tresse garniert, Rock
in Falten,

M. 42. 31 26.
21.50,

in Diagonalstoffen in
blau, grün, braun

32.M

20.

biller,
Leipzigerstrasse 94.

Ein gut empfohlenes, durchaus
ſolides junges

Mädchen
wird zum baldigen Antritt als
Stütze auf Rittergut bei Leipzig
geſucht. Off. unter M. L. T. 70
hauptpoſtlagernd Leipzig erb. [01928

Geſucht wird von einer
Maſchinenfabrik für Zucker
fabriks- Einrichtungen Provinz
Sachſen) per bald, ſpäteſtens zum
1. Januar 1909 ein durchaus
tüchtiger, energiſcher

Werkmeiſter,
der mit dem Lohn- und Akkord-
weſen vollſtändig vertraut und
ute Zeugniſſe über ſeine bisherige
Tätigkeit nachweiſen kann. Be
werber, nicht über 40 Jahre alt,
welche bereits in obiger Branche
mit Erfolg tätig waren, erhalten
den Vorzug. Offerten mit Angabe
der bisherigen Beſchäftigung, des
Alters, Gehaltes und früheſten
Eintrittstermins, ſowie Beifügung
der Zeugnisabſchriften nebſt Photo-
graphie ſind zu richten unter
Z. V. 528 an die Exp. d. Ztg

Perſauen-Angebote.

Empfehle: Verh. Knechte, Arbeiter,
Kuhfütterer u. Schweizer- Familien
ſowie led, Knechte, Burſchen e e.
W iIIy Künhn, Stellenvermittler,
Kleine Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.
Jnhaber des altrenommierten und

weitbekannten Zentral- Stellen
Vermittelungs-Bureaus.

Handelsgerichtlich eingetr. Firma!

Perheiratete und ledige
Knechte, Kuhfütterer, Arbeiter u.
Dreſcher zu ſofort u. 1. Januar
vermittelt unter günſtigen Be-
dingungen Martha Brandt,
Stellenvermittlerin, Leipziger

ſtraße 13. Fernruf 2646.

Vermietnungen.

Felsenstr. 23, I. Et.
ö Zimmer nebſt Küche, Bad u. Zub.
1. April 09 zu verm. Näh. Dölauer
Hartsteinfabrik G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Forſterſtraße 4 I
herrſch. Wohnung, 5 Zimmer,
x Küche, Zubeh., Bad, Jnnenkl.,
X p. 1. 4. 09 zu verm. Pr. 800 Mk.
X Zu erfr. Deſſauerſtr. 2. (5974

Mietgeſuche.

Wohnung
von 2—3 Zim. m. Zubeh. in od. bei
Halle von Mitte Nov. an zu mieten
geſ. Gefl. Off. m. unt.
Z. e. 534 an die Exped. d. Ztg-

Möblierte Wohnung
mit Burſchengelaß Nähe
Artilleriekaſerne ſofort geſucht.
Offerten unter T. S. 514 an
die Exped. d. Ztg. [01754

B. J. Baer,

Geldverkehr.

600 000 Mt.
in verſchiedenen Poſten ſind im
Laufe des Jahres zur Ausleihun
auf Acker zu mäßigem Zinsfuß
verfügbar. Baldige Anträge erb.

Bankgeſchäft,
Halle a. S,

800000 Mark auf Aer
zu billigem Zinsfuß auszuleihen.

Aber, gen9 Halberſtadt.
Hypotheken- Kapital

auf Wohn- und Geſchäftshäuſer,
Landgüter uſw.

Jnduſtriehypotheken,
Kommunaldarlehen,

Barkredite 1314
für induſtrielle und gewerbliche Unter
nehmen von 20000 Mk. an unter
kulanten Bedingungen beſchafft

Rheiniſche Handels- Geſellſchaft
m. b. H., Eſſen-Ruhr.

(Vermittelung wird honoriert.)
m

Weloher Kapitalist

würde eine flottgehende Dampf-
ziegelei und Falzziegelfabrit mit
120 000 Mk. beleihen zu 50 Zinſen
und vom Reingewinn, Kapital
ſoll zur Vergrößerung. Geſamte Pro-
duktion auf 2 Jahre im Voraus
verkauft. Gefällige Offerten unter
Z. K. 539 an die Expedition

dieſer Zeitung erbeten. 6592

an jedermann, auch geg.eld bequeme Ratenzahlung,

verleiht diskret und ſchnell
zu kulant. Bedingung. Selbſtgeber
C. A. Winkler, Berlin 57, Potsdamer-
ſtraße 65. Glänzende Dankſchreiben.

mee

Silberne Kaffeelöffel.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Heirat.Witwer, großer ſtattlicher Mann, mit
utem Charakter, anfangs 50er,Sahader eines flotten Geſchäfts,

Haus- und Grundſtücksbeſitzer,
ſchuldenfrei, möchte ſich wieder ver
heiraten, wirtſchaftliche Dame,
Witwe ohne Kinder nicht ausge-
ſchloſſen, etwas Vermögen erwünſcht.
Damen, welche geneigt ſind mit mir
in Briefwechiel zu treten, werden
ebeten, ihre Offerte, womöglich mit
hotographie, unter Z. g. 536 in der

Exped. dieſ. Zeitung niederzulegen.

Grich Heine,
Goldshmied, Gr. Ulrichstr. 35

bittet um Besichtigung
seiner Schaufensterauslagen:

Eeht silberne u. Versilberte

Bestecksachen,
Fernruf 3830.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Gertrud Moritz
mit Hrn. Prokuriſt Carl Becker
(Leipzig). Frl. Elly Große mit
Hrn Hugo Gottſchild (Droßig-
Thierbach). Frl Emmy Lotte
mit Hrn. Robert Riedel (Golßen,
N.-L.- Köln). Fräulein Helene
Sack mit Hrn. Vaſtor Heinrich
von Zittwitz (Friedrichshagen).
r Liddy Kretzſchmar mit Hrn.

ottfried Lattermann Werdau
Morgenröthe-Rautenkranz).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Oberleutnant Poel (Altona-
Othmarſchen). Herrn Ernſt
Kellmer (Saalfeld). Hrn. Sieg-
fried Lewinſohn (Deſſau). Hrn.
A. Hochmann (Knautkleeberg).
Eine Tochter: Hru. Paſtor
Grimmert (Natho). Herrn
Dr. Otto Silberberg (Breslau).
Hrn. Oberpoſtpraktikant Feuer-
hahn (Kaſſel). Hrn. Oberleutn.

rucht (St. Johann a. S.). Hrn.
tto Genthe (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Reſtaurateur
Friedrich Oettel (Droyßig.

r. Kaufmann Martin Roſſow
(Deſſau). Hr. Hoſſchlächter
meiſter Friedrich Schreiber
(Cöthen). Hr. Reichsgerichts
ſekreiär Robert Guſtav Oßwald
(Leipzig). Frau Minna Hoff
mann geb. Giebner (Sanger
hauſen). Frau Emma Wagner
geb. Weſſel (Metz). Frl. Clara
von Hertell (Berlin).
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 515 der Halleſchen Zeitung 1. November 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ne

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Dank der Kaiſerin an die Provinzialſynode.
Auf die von der XII. ordentlichen ProvinzialSynode

der Provinz Sachſen an Jhre aleſt die deutſche Kaiſerin
te De iſt folgende Antwort eingegangen:geſandte doſche i fo Schloß, 26. Oktober 1908.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin waren über die treuen Segens

wünſche der ProvinzialSynode zum Geburtstag und zur Ver
mählung des Prinzen Auguſt Wilhelm ſehr erfreut und laſſen

herzlich t Auftrageerhöchſten AuftrIm on PBehrPinnow, Kabinettsrat.
w.

Aus der Provinz Sachſen, 31. Okt. („Geſtrenge
verren regieren nicht lange'“), ſagt ein altes Sprich-
wort, und damit hatte es recht, als die empfindliche Kälte, welche
in der vergangenen Woche, vom 19. bis zum 24. Oktober herrſchte,
wieder durch ein mildes Regiment abgelöſt wurde. Am Abend
des 24. Oktober, alſo heute vor acht Tagen, ſetzte bei lauer Luft
der Regen ein und am Sonntag nachmittag erreichte das Thermo
meter bereits in den fünf Bezirken des offiziellen Wetterdienſtes
in der Provinz Sachſen (Bezirke: Halle a. S., Torgau, Nord
hauſen, Magdeburg und Gardelegen) einen höchſten Stand, der
zwiſchen 13 und 17 Grad ſchwankte, während der niedrigſte
Stand am Sonntag Montag etwa 5 Grad betrug. Am
Sonnabend, den 24. Oktober, früh 7 Uhr, hatte im Bezirk Halle
das Thermometer noch 5 Grad, im Bezirk Torgau 2 Grad,
im Bezirk Nordhauſen 6 Grad, im Bezirk Magdeburg

2 Grad und im Bezirk Gardelegen 4 Grad verzeichnet.
Allerdings hat der Regen, mit dem die veränderte Witterung
einſetzte, nicht lange angehalten, ſo daß auch Niederſchlags-
mengen innerhalb der fünf Wetterbezirke in der heute ab
laufenden Woche nicht zu verzeichnen waren. Dagegen
brach die heitere Herbſtſonne faſt an jedem Tage in den ſpäteren
Vormittagsſtunden durch und brachte uns für das letzte Viertel
des Monats Oktober immerhin recht anſehnliche Wärmegrade.
So konnte im Bezirk Halle der höchſte Thermometer-
ſtand am Donnerstag mit 20 Grad feſtgeſtellt werden, im
Bezirk Torgau ebenfalls am Donnerstag mit 16 Grad, im
Bezirk Nordhauſen auch am Donnerstag mit 17 Grad, in den
Bezirken Magdeburg und Gardelegen ebenfalls am Donnerstag
mit je 20 Grad. Die niedrigſten Temperaturen
dagegen waren in den verſchiedenen Bezirken an folgenden
Tagen zu beobachten: Halle am Montag Dienstag und Donners
tag/ Freitag mit 4.2 Grad, Torgau am Donnerstag Freitag des-
gleichen mit 2 Grad, Nordhauſen am Dienstag Mittwoch mit
0 Grad, Magdeburg am Dienstag Mittwoch mit 1 Grad und
Gardelegen am Donnerstag Freitag mit O Grad. Die Wind-
richt ung war in dieſer Woche im Halleſchen Bezirk teils nord
öſtlich, teils ſüdlich, im Torgauer ſüdöſtlich bis ſüdlich, im Nord
häuſer öſtlich bis nordöſtlich, im Magdeburger teils nordöſtlich,
teils ſüdöſtlich, im Gardeleger zum Teil öſtlich, zum Teil ſüdlich.
Der Himmell zeigte im Bezirk Halle an vier Tagen ein heiteres
Geſicht, an zwei Tagen war er bedeckt, im Bezirk Torgau war der
Himmel teils heiter, teils bedeckt, im Bezirk Nordhauſen herrſchte
faſt ausſchließlich heiteres Wetter, im Bezirk Magdeburg war zu
meiſt wolkiger Himmel zu beobachten und ebenſo im Bezirk
Gardelegen.

Mit dem heutigen Tage ſcheidet der Oktober von uns, was
wird uns der November für Wetter bringen?
Kundige wollen wiſſen, daß die erſten acht Tage ſtürmiſch und
regneriſch werden ſollen, dann aber ſollen bis zum 20. heitere,
ſonnige Tage kommen ohne bemerkenswerten Wind. Allerdings
wird ihnen eine kühle Temperatur vorausgeſagt, auch Nebel
ſollen des Abends und Reif am Morgen zu beobachten ſein.
Der erſte Schnee aber wird für den 23. bis 25. angekündigt.
Und nun der Schluß des Monats? Veränderlich, neblig, aller-
dings verhältnismäßig warm. Auch die kritiſchen Tage
dürfen natürlich nicht fehlen. Der 8. und 23. werden als ſolche
bezeichnet. Ob die Vorausſagen eintreffen werden? Warten
wir ab.

Wichtiger noch als dieſes Prognoſtikon iſt freilich die Frage:
Was für ein Winterſteht uns bevor? Und da hören
wir nun von einem alten Wetterkundigen folgendes: „Aus dem
Leben der Tiere wird vielfach auf die kommende Witterung ge-
ſchloſſen. Maikäfer um die jetzige Jahreszeit gehören gewiß zu
großen Seltenheiten, und doch werden dieſelben bei Abräumungs-
arbeiten in den Kohlengruben nahe bei Halle in einer Tiefe von
25 Zentimetern in Mengen gefunden; auf wenige Quadratmeter
kamen mehr als dreißig muntere, voll ausgewachſene Maikäfer
ans Tageslicht. Auch Hamſter werden bei den Feldarbeiten
angetroffen, ſie haben ſich alſo noch nicht zum Winterſchlaf
zurückgezogen. Regenwürmer finden ſich ebenfalls noch dicht
unter der Erdoberfläche und haben bisher nicht ihre meter-
tiefen Schlupfwinkel bezogen; ſelbſt Fröſche ließen noch vor
wenigen Tagen ihr Konzert vernehmen. Aus dieſen Vorkomm-
niſſen dürfte auf einen milden Winter zu ſchließen ſein.“ Nun,
auch hier werden wir „abwarten“ und uns zunächſt mit den
Worten abfinden müſſen: „Hoffen wir das beſte“.

V Wettin a. S., 30. Okt. (Neuer Geiſtliche r.) Von
den drei zur engeren Wahl geſtellten Bewerbern um die durchden Tod des Paſtors Hörich frei gewordene Stelle an der hie-

ſigen reformierten Burgkirche: Paſtor Ehrig-Calbe a. S., Hilfs-
prediger Saeger- Neuhaldensleben und Hilfsprediger Cala-
minus- Eſſen wurde letzterer faſt einſtimmig zum Burg-
prediger gewählt. Dem Vernehmen nach ſoll das Presbhterium
beabſichtigt haben, die Stelle dem bisherigen Verweſer, Diakonus
Ermiſch hierſelbſt, zu übertragen, doch hat dieſer auf eine
Wahl verzichtet.

V Reideburg, 30. Oktober. (Die upt-Lehrer-
ktonferenz) der Kreisſchulinſpektionen eideburg und
Radewell fand geſtern unter Vorſitz des Herrn Konſ.Rat
Gutſchmidt (Reideburg) in Leiſtners Waldhaus in der
Dölauer Heide ſtatt. Zu den beiden Jnſpektionen gehören
37 Schulen mit 108 Lehrkräften. Jm letzten Jahre ſind mehrere
Schulneu und Erweiterungsbauten begonnen und ausgeführt
worden. Herr Lehrer Glebe (Nietleben) hielt mit Kindern der
Oberſtufe von Dölau eine Rechenlektion. Hierauf machte der Vor
ſitzende auf mehrere Verfügungen der Königlichen Regierung auf

der Provinz zurück.

merkſam. Das Thema der Königlichen Regierung: „Die Ge
ſtaltung des Rechenunterrichts in bezug auf ſeinen praktiſchen
Wert“ behandelte Herr Erſurth (Dammendorf). Unter
Leitung des Herrn Lehrers Freher (Osmünde) führte der
Lehrerchor das engliſche Tedeum auf. Herr Rektor Winter
(Diemitz) erklärte die von ihm ausgeſtellten Bilder für Religion,
Deutſch und Geographie. Eine Beſprechung über Regelung von
Bibliotheksſachen ſchloß die Konferenz.

g. Lochau (Saalkreis), 30. Okt. (Schlachtviehver-
ſicher ung.) Schon ſeit zirka Jahresfriſt iſt hier eine Schlacht-
viehverſicherung ins Leben gerufen worden. Jeder Teilnehmer
hat für jedes zum Schlachten angemeldete Schwein 50 Pfg. zu
entrichten. Die Summe, die ſich anſammelt, ſoll als Grundſtock
zinsbar angelegt werden. Für das laufende Schlachtjahr ſind bei
Verwerfungen pro Pfund 60 Pfg. und für die Därme 4 Mk. feſt
geſetzt. Die Verſicherung wird über den Ort hinaus mit Aus-
nahme von Weſenitz nicht ausgedehnt.

g. Gröbers (Saalkreis), 30. Okt. (Ueberfahren.) Der
Geſchirrführer Schirmer vom Rittergut Benndorf wurde von
den Rädern ſeines Wagens überfahren und ſchwer verletzt.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 30. Okt. (Die Felddieb-
ſtähle) haben in dieſem Herbſte in den umliegenden Feld-
marken einen bedenklichen Umfang angenommen. War es an-
fangs meiſt auf Kartoffeln und Futterrüben abgeſehen, ſo bilden
jetzt Zuckerrüben und Stroh den Hauptanziehungspunkt für die
Langfinger. Mehrfach ſind die Diebe abgefaßt und zur Be-
ſtrafung gezogen worden.

g. Raßnitz (Kr. Merſ.), 30. Okt. (Familienabend.)
Auf Anregung des Herrn Paſtors Meißner- Weßmar findet
dieſen Sonntag im Gaſthofe des Herrn Thamm hier ein
Familienabend ſtatt.

g. Weſenitz (Saalkreis), 30. Okt. (Waſſerſtand.) Der
Waſſerſtand der Weißen Elſter iſt jetzt infolge der Trockenheit
ein ſo niedriger, wie er im Hochſommer nur ſelten vorkommt.
Breite Sandbänke ziehen ſich an den Ufern entlang und nur eine
ſchmale Waſſerrinne bildet das eigentliche Flußbett. Dazu
kommt, daß das ſonſt klare Waſſer ſchon ſeit Wochen ein ſchmutzig
trübes Ausſehen hat.

W. Eisleben, 31. Oktober. (Typhusepidemie.
Legate.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung teilte der
Erſte Bürgermeiſter Welcker näheres betreffs der hier herr-
ſchenden Typhusepidemie mit. Bisher ſind 56 Krank
heitsfälle vorgekommen. Aus der Umgegend wurden
13 Fälle gemeldet. Einige Fälle ſind tödlich ver-
laufen; von den hieſigen drei Fälle. Jm ganzen verläuft die
Epidemie aber günſtig. Weiter wurde mitget ilt, daß der ver
ſtorbene Rentier Rein die Stadt mit vier Legaten im Be-
trage von 12 000 Mark bedacht hat.

Wernigerode, 30. Okt. (Die Rede des Kaiſers)
bei der Galatafel am 28. cr. hatte folgenden Wortlaut: „Durch-
lauchtigſter Fürſt! Jch ſpreche Jhnen meinen herzlichen Dank aus
für die freundliche Begrüßung, die Sie mir ſoeben zuteil werden
ließen. Durch die langjährigen innigen Beziehungen, welche
zwiſchen dem Hauſe Stolberg und dem meinigen, zwiſchen unſern
Vorfahren, zwiſchen den Deinen und Meinen beſtanden haben,
hat ſich, wenn ich ſo ſagen darf, die Gewohnheit herausgebildet,
daß die Familienfeſte nicht vorübergeh'n können, ohne daß wir
daran teilnehmen. Und ſo war es mir eine beſondere Freude, daß
Du mir Gelegenheit gegeben haſt, für das Kloſter Drübeck den
Stab zu ſtiften und perſönlich zu überreichen. Nunmehr iſt er in
die zweite Hand übergegangen und wiederum haſt Du mich zu
meiner Freude zu dem Feſte geladen und mir vergönnt, in dem
Kreiſe der Deinigen zu weilen. Für mich hat die ganze Gegend
und das Harzer Gebirge von jeher eine beſondere Anziehungskraſt;
denn es ruhten, ruhen in dieſem Lande die Wurzeln des erſten5

deutſchen Kaiſergeſchlechts, und der erſte Flug, den der deutſche
Kaiſeragar unternahm, erhob ſich von hier aus den Horſten des
Harzes. Du haſt h'ute in bewegten Worten der Aebtiſſin ihre
Pflichten vorgeſchrieben; ich kann meinerſeits das nur unter-
ſtreichen, was Du geſprochen haſt. Möge das Kloſter Drübeck
unſerer evangeliſchen Gewohnheit entſprechend, nicht in der
Zurückgezogenheit, der Welt abgeſchiedener Gedanken, ſich be-
wegen, ſondern in tatkräftiger werktätiger Menſchenliebe! Möge
auch über dem Kloſter das Wort des Apoſtels leuchten und er-
halten bleiben: „Alles iſt Feuer“ und die Beſchränkung dazu:
„Jhr aber ſeid Chriſtil“ So erhebe ich mein Glas mit herzlichem
Dank, wiederum Teilhaber an der freudigen Feier haben ſein zu
können, wiederum als Dein Gaſt unter Euch weilen, zu dürfen, zu
gleicher Zeit als einen Segenswunſch für Dich und Dein ganzes
Haus. Jch erhebe mein Glas: das Haus Stolberg Hurra, Hurra,.
Hurral“

W. Thamsbrück, 30. Okt. (Brandſtifter bei der
Arbeit.) Jn der vergangenen Nacht brach hier abermals
Großfeuer aus. Es brannte die zum Rittergut gehörende große
Scheune, die mit Erntevorräten angefüllt war, nieder. Wie
bei dem Feuer, das das Mühlenanweſen von Kunſt einäſcherte, ſo
wird auch hier wieder Brandſtiftung vermutet. Man nimmt an,
daß der Brandſtifter ſein Unweſen in der ganzen Umgegend treibt,
denn zur ſelben Zeit, als die Kunſtſche Mühle brannte, wurde
auch aus Gräfentonna Feuer gemeldet.

Bismark, 30. Okt. (Die Ernte in der Altmark.)
Die diesjährige Ernte ſteht hinter der guten im Jahre 1907
zurück. Nur das Wintergetreide ergab einen geringen
Mehrertrag, während die Ernte in Sommergetreide
kleiner iſt als im vorigen Jahre. Dem Boden entſprechend
war die Kartoffelernte gut. Durchſchnittlich erntete man
in der Provinz auf den Morgen 74 Zentner, während in der
Altmark der Morgen durchſchnittlich 84,9 Zentner brachte (1907
87,4). Der Morgen brachte an Winterweizen 10,7 (1907
9,1), an Sommerweizen 10,7 (12,0), Winterroggen 9,1 (9,2),
Sommerroggen 7,5 (7,7), Wintergerſte 10,5 (7,2), Sommer-
gerſte 10,4 (11,6) und Hafer 9,6 (12,2) Zentner. Jn der Ge-
treideernte bleibt der Durchſchnittsertrag der Altmark hinter dem

Stendal, 30. Okt. Abermals ein Bankkrach in
Stendal.) Geſtern hat der Jnhaber des hieſigen Bankgeſchäfts
F. W. Hahn Konkurs angemeldet. Die Paſſiven betragen
etwa 400 000 Mark, die Aktiven etwa 50 000 Mark.

B. Deſſau, 30. Okt. (Soziale Fürſorge.) Die Anfang
Oktober eröffnete ſtädtiſche Mütterberatungs- und
Säuglingsfürſorgeſtelle wird ſtark benutzt und ar-

beitet trotz der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſchon mit ſichtlichem
Erfolge, der zunächſt natürlich nur ideell ſein kann. Jetzt hat
die Stadtverwaltung ſchon wieder einen bedeutſamen Schritt auf
dem Wege ſozialer Fürſorge getan: ſie hat eine Verordnung er-
laſſen, durch welche die Annahme von Ziehkindern bis zum
7. Lebensjahre geregelt und von polizeilicher Erlaubnis ab-
hängig gemacht wird. Die Erlaubnis wird nach Anhörung des
Waiſenamtes nur an Perſonen weiblichen Geſchlechts erteilt,
deren Perſönlichkeit und Lebenslage Gewähr dafür bieten, daß
ſich das Ziehkind körperlich und geiſtig gut entwickeln kann, und
deren Wohnung den Mindeſtforderungen des Ortsſtatuts über
die Beſchaffenheit von Wohnungen genügt. Man hafft, durch
dieſe Maßnahmen die Kinder und insbeſondere die Säuglings-
ſterblichkeit herabzumindern.

y. Neundorf, 30. Okt. (Verſchiedenes.) Hier iſt die
Gründung eines Zweigvereins des evangeliſchen Bundes
geplant. Der Feld- und Jagdſchutzbeamte Kohl hier ſchoß
geſtern eine Wildgans in hieſiger Gemarkung. Dieſe äußerſt
ſcheuen Vögel ſind in unſerer Feldflur in großen Scharen be-
obachtet worden, jedoch gehört der Abſchuß zu den Seltenheiten.
Seit einigen Tagen geht die Aufſchüttung des Areals unſeres
neuen Bahnhofes etwas ſchneller vor ſich. Es fahren zwei
Arbeitszüge dreimal täglich das Aufſchüttungsmaterial herbei,
ſo daß der Platz bald eingeebnet ſein wird.

W. Gera, 30. Oktober. (Ein verwegener Ein-
brecher verhaftet.) Seit einigen Wochen hat ein Ein-
brecher die Ortſchaften in der Nähe von Schleiz und namentlich
Weckersdorf in Aufregung verſetzt, wo er bei zwei Gutsbeſitzern
500 Mk. ſtahl. Auf einem Gut bei Plauen ſtahl er 800 Mk. Die
Gendarmerie aus den Grenzbezirken Reuß und Sachſen ſtellte
feſt, daß der Einbrecher ein gewiſſer, 1881 in Steinpleis bei
Warſchau geborener Polz iſt. Jn den letzten Tagen wurde weiter
ein verwegener Einbruch in Kraftsdorf verübt und dabei 1200 Mk.
geſtohlen. Geſtern wurde der Räuber, der mit ſcharfgeladenen
Revolvern bewaffnet war, in Oelsnitz von der Gendarmerie feſt-
genommen.

W. Gotha, 30. Okt. Thüringer Jmkerbund.) Es
ſind Beſtrebungen im Gange, den Bienenwirtſchaftlichen Haupt
verein Thüringen und die verſchiedenen thüringiſchen Landesver-
eine zu einem Thüringer Jmkerbund zu vereinigen. Zu dieſem
Zweck iſt für nächſten Mittwoch, den 4. November, eine Verſamm-
lung der Vorſtände der organiſierten Jmker Thüringens nach
Gotha (Hotel „Stadt Koburg“) einberufen worden.

W. Manebach, 30. Okt. Selbſtmord oder Re
volverſpielerei?) Ein dreizehnjähriger Schulknabe war
vorgeſtern in den Wald gegangen und bis zum Abend nicht zurück
gekehrt. Von einer Frau wurde er im Walde mit einer
Sch ußwunde in der Stirn, das Geſicht voll Blut, auf-
gefunden und von ſeinen Angehörigen nach Hauſe gebracht, wo
er geſtern früh ſeinen Verletzungen erle gen iſt. Eine
Gerichtskommiſſion nebſt Kreisphyſikus war hier anweſend, um
feſtzuſtellen, ob Selbſtmord oder Spielerei vorliegt.

W. Wolfmannshauſen (S.-Mein.), 30. Okt. (Feuer in
der Sakriſtei.) Vorgeſtern morgen um 6 Uhr wurde in der
Sakriſtei der hieſigen Kirche Feuer bemerkt, das wahrſcheinlich

ſchon im Laufe des vorgeſtrigen Nachmittags auf bisher noch un-
aufgeklärte Weiſe ausgekommen war. Verſchiedene Schränke mit
wertvollen Pergamenten waren vollſtändig ausge-
gebrannt. Das Feuer hat die Kirche ſelbſt noch nicht ergriffen.
Der Schaden beträgt einige tauſend Mark.

W. Meiningen, 30. Okt. (Landtag.) Es iſt eine An
frage der Abgeordneten Hofmann und Genoſſen eingegangen, ob
die Staatsregierung die vorjährige Vorlage vetreffend die Ein
tktommens- und Vermögensſteuer, in di ſer Sitzungs-
periode wieder einzubringen beabſichtige. Staatsminiſter von
Zi I er erklärte, daß die Steuervorlage dem Hauſe noch
vorliege, da ſie in der vorigen Sitzungsperiode keineswegs zurück
gezogen, ſondern nur vertagt worden ſei. Er halte es für zweck
mäßig, die Beratung der Vorlage auch noch weiter auszuſetzen,
bis die baldigſt zu erwartende Reichsfinanzreform gelöſt ſei. Denn
für den Fall, daß das Reich zu einer Vermehrung der indirekten
Steuern ſchreiten werde, erſcheine es nicht ausgeſchloſſen, daß auch
ſolche Mitglieder des Hauſes für die von der Regierung vorge
ſchlagene Steuerbefreiung der Einkommen bis zu 900 Mark ein
treten werden, die ſich im vergangenen Jahre dazu ablehnend ver
halten haben. Sollte das Reich aber eine Vermögensſteuer ein-
führear, ſo müſſe dies auch auf die eingebrachte Vermögensſteuer
vorlage zurückwirken, da dann eine Erhöhung der Vermögens
ſteuer durch die Bundesſtaaten nur in der Form eines Zuſchlages
angängig erſcheine. Zudem möge man auch erſt das Schickſal des
preußiſchen Entwurfes über das Einkommenſteuergeſetz abwarten.
Die ſich anſchließende Debatte wurde geſchloſſen, ohne daß ein
definitiver Beſchluß über den Zeitpunkt de Beratung der Steuer-
vorlage gefaßt wurde.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Der Verſuch, im Thüringer Walde Winterkuren einzuführen,
dürfte gelungen ſein. Das für Winterkuren und Winteraufent-
halt eingerichtete Thüringer Waldſanatorium Schwarzeck in
BlankenburgSchwarzatal erfreut ſich ſeit vier Jahren einer ſtets
ſteigenden Frequenz, die ſich in den Wintermonaten zwiſchen 40
und 60 Kurgäſten hält. Seit einem Jahre iſt ſiehe den reich
ausgeſtatteten Proſpekt in dieſem dem Aufenthalte von Ner
vöſen, Blutarmen, Ueberarbeiteten uſw. dienenden Sanatorium
eine beſondere Abteilung für Magen- und Darmerkrankungen ein-
gerichtet, die ſich eines ſolchen Zuſpruchs erfreute, daß die, Er
richtung eines beſonderen Sanatoriums für derartige Erkran-
kungen nötig wurde. Entwurf und Ausführung dieſes Neubaues
iſt Profeſſor Schultze, Naumburg, übertragen worden.

Gegen rheumatische
Sohmerzen Gliederreissen, Hexenschuss emp-

9
fehlen die Aerzte Einreibungen mit

dem erprobten Hausmittel Salit
in Flaschen zu M. 1,20 in den Apotheken zu haben). (6536

T Sicher und ſchwerzlos wirkt das echte Radlauerſche

S Hühneraugenmittel. cFl. 60 Pfg. Nur echt aus der KronenApotheke Berlin, Friedrich-
ſtraße 160. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. [6 43

Wir bitten, von Sonntag, den 1. November ab UnSere Ausstellung besonders in dem einen ſetzt fertig

gestellten neuen Schaufenster zu beachten.

Eugen Freund Co., Halle a. S., Leipzigerstrasse 5,

Größtes Spezial-Damen-Konfektions- Haus.

nahe am
Markt,

Souterrain, Parterre und I. Etage.
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Nur einmal
im

Jahre
2

Der übergrosso Andrang der ersten Tage liess es leider nicht zu, alle werten Kunden mit der sonet gewohnten Sorgfalt 2u
bedienen ich bitte deshalb um wiederholten Besuehb, indem ioh besonders darauf aufmerksam wacohbe, dass die zum Ausverkauf

bestimmten grossen Bestände nur nach und nach den Aus rerkaufslügern überwiesen werden Kkönnen, es Kommen
deshalb täglich neune, sehr preiswerte Angebote zur Auslage-

Mein dies jähriger

grosser Räumungs-WVerkauf
bietet nervorragenda günstige Gelegenheit zum Einkauf in

Tischzeugen Handtüchern Küchenmwäsche Leibwäsche
Für Haus-, Aussteuere- und Weihnachtsbedarf-

H. C. Weddy- Pönio
Leinenhaus Wäschefſabrilc.

Leipzigerstrasse 6, part., F., II. U. III. Ptg-

Vermiſchtes.
inf. Prinz Eitel Friedrich als Kompagniechef. Prinz Eitel

iſt bekanntlich ſeit einigen Tagen nicht mehr Kompagniechef im
1. Garde-Jnfanterie- Regiment zu Fuß. Aus dieſem Anlaß iſt,
wie man der „Jnf.“ aus Militärkreiſen ſchreibt, wohl ein Ab-
ſchiedswort am Platze. Hier ſoll nicht der vielbeſprochene Bycan-
tinismus das Wort haben, der ſo leicht zum Vorwurf gemacht
wird, wenn man über Angehörigen des regierenden Hauſes ein
Wort des Lobes ſagen muß. Jeder, der mit den Verhältniſſen
vertraut iſt, wird aber zugeben müſſen, daß es ſelten einen
Mann gibt, der eine größere Begeiſterung für das Soldaten-
leben an den Tag gelegt hat, wie unſer Prinz Eitel. Jede ein-
zelne ſeiner dienſtlichen Tätigkeiten zeugte von einer wahrhaften
Liebe zum Soldatenberufe, wie wir ſie ſelbſt unter unſeren
militärbegeiſterten Offizieren ſelten antreffen. Jhn konnte keine
feſtliche Veranſtaltung, kein Vergnügen und keine Zerſtreuung
davon zurückhalten, ſtets mehr als jeder andere Mann ſeine
Pflicht zu tun. Als er ſeinerzeit an einer Lungenentzündung
ſchwer krank darniederlag, ſeufzte er in der Zeit ſeiner Rekon-
valeszenz mehr als einmal: „Ach, wär ich erſt wieder bei meiner
Kompagnie!“ Als er eben jung verheiratet war, führte er ſeine
Gemahlin in die Kaſerne, um ihr alle die Gegenſtände und den
ganzen Wirkungskreis, der ihn erfüllte, zu zeigen. Seiner Kom-
pagnie war er nicht nur ein Muſter als Soldat, ein ungewöhn-
lich gewiſſenhafter Vorgeſetzter, ſondern auch ein wahrer Vater,
der in ſeiner Fürſorge für jeden einzelnen Mann ſich einſetzte.
Alles, was ſie drückte, vertrauten die Mannſchaften ihrem Kom-
pagniechef an. Beſtanden die Sorgen in mißlichen Geldverhält-
niſſen, ſo half er, ohne daß irgend einer etwas davon ahnte
oder merkte. War ein Mann krank, ſo konnte er gewiß ſein,
daß Prinz Eitel, ſein Kompagniechef, die Mittel und die Wege
finden würde, ihm zu einer Badereiſe zu verhelfen. Eines
Tages ſah er, daß ein Mann ſehr traurig und anſcheinend be-
drückt war. Mitleidsvoll fragte er ihn, was ihm fehle. Zuerſt
wollte der Soldat nicht mit der Sprache heraus. Schließlich ge-
ſtand er ihm, daß ſeine Mutter morgen den 70. Geburtstag
feiere, ohne daß er an dieſem ſchönen Tage bei ihr weilen könne.
Sofort gab ihm Prinz Eitel Urlaub. Als ſich aber immer noch
nicht das Geſicht des Soldaten aufhellte, verſtand er ſofort den
Grund und befahl ihn nach dem Dienſte zu ſich. Hier gab er
ihm nicht nur das Reiſegeld, ſondern auch ein ſchönes Geſchenk
für ſeine Mutter, der er in einem eigenhändigen Brief gratu-
lierte. Bei ſeinem Abſchied zeigte ſich, mit welcher Liebe auch
die Soldaten an ihm hingen. Er gab den Unterofſizieren ein
Abſchiedseſſen, und manches Auge wurde feucht, als es ans Ab-
ſchiednehmen ging. Der Kaiſer weiß auch ganz genau, dieſe
vorzüglichen militäriſchen Eigenſchaften ſeines Sohnes zu
ſchätzen. Es iſt bekannt, daß er gerade zu ſeiner militäriſchen
Einſicht koloſſal viel Vertrauen hat, und er hat ſchon des öfteren
ſich dahin ausgeſprochen, daß er den Prinzen für einen ſehr tüch-
tigen Soldaten und, was noch mehr iſt, für einen ausgezeich-
neten Vorgeſetzten halte. Demgemäß wird es nicht Wunder

nehmen, wenn Prinz Eitel eine ganz außergewöhnliche mili-
täriſche Karriere machen wird.

en. Die Uhr von San Marco in Venedig. Die franko-
britiſche Ausſtellung in London enthält eine genaue Nachbildung
der berühmten Uhr auf dem Markusplatz in Venedig, die in den
Werkſtätten einer großen Londoner Uhrmacherwerkſtatt von acht
Leuten in vierjähriger Arbeit hergeſtellt worden iſt. Das Original
iſt ein wahres Wunderwerk der Uhrmacherkunſt, die ja in ihrem
höchſten Raffinement bis an die Spukgeſtalten E. T. A. Hoff-
manns heranreicht. Das Gehäuſe der Venetianer Kunſtuhr iſt
in vier Etagen auf weißem Marmor hergeſtellt, der mit bunkem
Carrara- Marmor paneliert iſt. Die Maße der Modelle ſind ge-
nau die des Originals, ſo daß das Ganze eine Höhe von vier
Metern beſitzt. Alle Einzelheiten der Ausſchmückung ſind genau
nachgebildet. Die Moſaikarbeit der beiden Front-Paneele iſt in
Blau und Gold gehalten und bis auf die Form der einzelnen
Blättchen getreu kopiert. Der Flügellöwe, die Muttergottes mit
dem Jeſuskinde, ſowie die zwei mechaniſchen Glockenſpieler aup
der Spitze ſind in Bronze hergeſtellt. Die Zeitangabe erfolgt in
der Weiſe, daß die Stunden und Minuten in je einem Ausſchnitt
im zweiten Stockwerke erſch inen. Jn gleicher Höhe befindet ſich
ein Zifferblatt, deſſen Zahlen ſich in ſchwarzem Email von weiß-
emailliertem Grunde abheben, und das nach italieniſcher Sitte in
die vierundzwanzig Tagesſtunden geteilt iſt. Ein Zeiger gibt die
Ortszeit, ein anderer das Datum an, während der jeweilige Monat
durch die Zeichen des Tierkreiſes bezeichnet wird, die als goldene
Relieffiguren auf blauem Grunde angebracht ſind. Jm Jnnern
der Ziffernkränze iſt der getönte Himmel wiedergegeben. Der
darauf befindliche Mond iſt ſo eingerichtet, daß er genau in 292
Tagen einen Umlauf vollführt. Auch das berühmte automatiſche
Spiel mit dem Engel iſt genau wiederholt. Um 83, 6, 9 und
12 Uhr öffnet ſich an der linken Seite eine Türe, aus der eine
Engelsgeſtalt hervortritt, die in die Trompete ſtößt. Jhr folgen
die heiligen drei Könige, die ſich vor der Muttergottes verneigen
und durch eine Türe zur Rechten wieder verſchwinden. 2 Bronze-
rieſen, die erwähnten Glockenſpieler, ſchlagen mit Hämmern dlke
Viertelſtunden an.

Eine myſteriöſe Geſchichte. Jn der Hebammenlehranſtalt zu
Poſen war eine Tiſchlersfrau verſchieden. Bei Beſichtigung der
Leiche durch die Leidtragenden glaubten einige Perſonen Be-
wegungen an der Verſtorbenen wahrgenommen zu haben und ver-
muteten Scheintod. Ein hinzugezogener Arzt ſtellte jedoch den
zweifelloſen Tod feſt, und man ſchritt zur Beſtattung der Dahin
geſchiedenen. Auf Erſuchen des Ehemanns beſchlagnahmt jedoch
die Polizei die Leiche auf dem Kirchhofe, und man brachte ſie nach
dem Stadtkrankenhaus. Hier wurde von den Aerzten jedoch
wiederum übereinſtimmend der Tod feſtgeſtellt.

Ein ungemein frecher Einbruch wurde in der Nacht zum
Freitag in einem der größten Goldwarengeſchäfte Köln s beim
Juwelier Bleienhaeuft, verübt. Die Spitzbuben ließen ſich von
einem Zimmer des erſten Stocks durch eine Oeffnung in der
Zimmerdecke in den Laden herab und raubten eine große Menge
Gold, Diamanten und Brillanten. Der Schaden iſt ſehr groß,
bisher aber noch nicht annähernd feſtzuſtellen. Die Behörde

bereich

laubt, daß es ſich um Mitglieder einer internationalen Spiß
bubenbande handelt, die ſeit einiger Zeit die großen Städte des
Tr vdes unſicher macht. Bisher hat man von den Dieben keine

pur.
Ueberfall eines Poſtens. Jm Fort Ferny bei Metz ſchoß
in einer der letzten Nächte ein Poſten vom 98. Jnfanterie-
Regiment auf einen italieniſchen Arbeiter, der ſich auf
dem Feſtungsgelände befand und trotz mehrfacher Anrufe nicht
ſtehen blieb. Der Italiener wurde ſchwer verwundet und
ſpäter ins Krankenhaus gebracht. Auf das Geräuſch des Schuſſes
hin eilten eine Anzahl Landsleute des Getroffenen
herbei, ſtürzten ſich auf den Poſten und drangen trotz
ſeiner heftigen Gegenwehr mit Meſſern und Steinwürfen der-
art auf ihn ein, daß der Soldat tödlich verwundet
wurde und inzwiſchen auch geſtorben iſt. Der „Lothringer“
teilt dazu mit, daß infolge dieſes Vorfalles im ganzen Fort-

jetzt nachts nur Doppelpoſten ſtehen und daß der
Patrouillendienſt verſtärkt ſei. Ganz in der Nähe des Tatortes
iſt übrigens ſchon im vorigen Jahre einem Poſten die Kehle
durchſchnitten worden.

Ein Wahnſinniger in der Kirche. Jn der evangeliſchen
Kirche zu Reichenbach in Schl. verſuchte während des Gottes-
dienſtes am Sonntag vormittag ein geiſtesgeſtörter Schloſſer-
geſelle vom zweiten Chor aus in den Fond der Kirche auf die
zahlreichen Beſucher des Gotteshauſes hinabzuſpringen. Schon
hatte er ſich über die Brüſtung geſchwungen, als ihn der Gen-
darm Niemann trotz heftiger Gegenwehr zurückriß und in Sicher-
heit brachte.

Rätſelhafter Selbſtmord. Jm Münchener Vorort Gräfelfing
hat ſich der 24jährige Magiſtratsfunktionär Otto Blaufuß er-
ſchoſſen. Sein Vater fand ihn, mit einem ſchwarzen Anzug be-
kleidet, die Hände über der Bruſt gekreuzt, auf dem Bette liegend,
auf dem Unterleib einen amerikaniſchen Revolver mit einer aus-
geworfenen Patrone. Die Lage der Leiche erweckt Zweifel an
einem Selbſtmord.

Knrorte und Reiſen.
8 Winter in der Schweiz. Es düfte intereſſieren, daß die

Schweiz für die kommende Saiſon ousgezeichnet vorbereitet iſt, beſſer
noch als je zuvor. Die Auswahl an Plätzen, wo Sportfreunde
wie Erholungsbedürftige Auſnahme finden, iſt reicher als
bisher, denn eine ganze Reihe neuer Orte werden die Winterſaiſon ein-
führen. Viele Hotels öfſnen ihre Pforten oder haben ihre Ein
richtungen vervollkommnet; Bergbahnen, die ſonſt nur dem
Sommerverkehr dienten, nehmen heuer auch den Winterbetrieb auf.
Die Schweizeriſchen Bundesbahnen haben eine hübſch
ausgeſtattete, allgemein orientierende Broſchüre „Winter in der Schweiz“
herausgegeben, die von der amtlichen Auskunftsſtelle der Schweizeriſchen
Bundesbahnen im Jnternationalen öffentlichen Verkehrsbureau in
Berlin, Unter den Linden 14, koſtenlos bezogen werden kann. Die
gleiche Stelle gibt bereitwilligſt Auskunſt über Verkehrsfragen, Unter
kunftsverhältniſſe, Klima uſ.v.

ürosser Umzugs-Ausverßann
Wegen Verlegung meines Geschäftslokales nach Grosse Ulrichstrasse 9 müssen die enorm grossen Bestände meines Warenlagers in:

Kleiclerstoffen, Sammeten, Seidenstoffen, Waschstoffen, Mousselinen,
Barchenten, Unterröcken, Plaids, Taschenfüchern, Ballshawls etc.

möglichst schnell geräumt werden und veranstalte ich deshalb in meinen jetzigen Geschäftsrämen von

Sonnabend, den 31. Oktober an einen streng reellen Ausverkauf.

DF Die Preise sind ganz bedeutend teilweise bis unter die Hälfte des Wertes herabgesetzt.
Die Ausverkaufspreise sind neben den früheren auf jedem Etikett deutlich vermerkt, damit sich jeder Kkufer von seinem vorteilhaften Einkauf gelbst

überzeugen Kann.

Da nicht nur sogenannte Ladenhüter, sondern fast das ganze Warenlager, eingeschlossen die schon eingegangenen und noch täglich eingehenden Herbst-
und Winter Neuheiten, ganz bedeutend im Preise zurüekgesetzt sind, so empfehle diese selten günstige Gelegenheit möglichst zum Einkauf

von PFestgeschenken.

Paul Eppers, Halle, Saale,
Gr. Ulrichstrasse 13-—15.
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Im Abonnement Ermässigung.

Souper Mk. 1,75 ab 6 Uhr.

00 Dimer Mk. 1,75 u. 2,25 v. 12--2 Uhr.
Inhaber:Restaurant Hotel Goldener RingE. Lange, Marktplatz 22.

Reichhaltige Abend-Stammplatten
e zu kleinen Preisen.
Ausschank hiesiger und Exportbiere.

Säle für Festlichkeiten
so Wie

kleine und grössere separierte Zimmer.

Gegründet 1852.,

Gurt Ehrenhberg,
Gr. Steinstrasse II

Japan und Phina-Waren-Spezial- Handlung.

Ausstellung
reizender und äusserst preiswerter

Neuheiten,

als [(01946Schmucksachen-Schränkchen, Taschen-
tuch- und Handschuh- efe.-Kästen,

Tee- u. Kaffoo-Service,
Vasen, Nippes, Seidentücher, Antimon-
Schalen, echte Bronzegegenstände usw.

Echt russ, Toe-Kaston,
Fernruf 2064.

Saalschloss- Brauerei
Sonntag, den 1. November, nachm. 4 bis abends 11 Uhr

zwei Flilitär- Konzerte
der Kapellen des Feld-Art.Regts. Nr. 75 und des Füſ.-Regts.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.

Wintergarten,
Jm großen Spiegelſaal

Sonntag, den I. November er., abends 8 Uhr
grosses humoristisches Konzert

von dem Tromp.Korps des Mansf. Feld.-Art.-Regts. Nr. 75.
8um Keſhant gijsser Rheingau-Most.

gelangt

Von 10 Uhr ab S großer Ball.

Musik-Abencldes Schüler-Gesang vereins „Loreley“ im grossen
Ve. sammluugssaale der franckeschen Stiftungen

C am 1. November cr., 5 Vhr.Chorlieder von Silcher, Wagner, Hegar, Grieg, Nolopp. Solostücke
für Klavier, Violine und Cello von Haendel, 6a20h, Mozart, Beetnoven,

Schubert. Haydn. Chopin. [01865

h 90000000000000000000000
Kühn Lindenberg,

Wein-Grosshandlung, 2
3 Fernsprecher 669. Lindenstrasse 2. 3
3 Vorteilhafte Bezugsquelle für gutgepfiegte bekömmliehe 7

zBordeaux-, Mosel- und Bheinweine.
e Schaumweine, Ghampagner,

Portwein, Sherry, Madeira, Medizinal-Vngar- 9
Weine, Arrak, Rum, Kognak und Punsche. 2

200000000020000000090999000000 90000000
M

Bruno Heydrichs Konservatorium
für Musik und Theater

J. Hallesches Konservatorium (staatl. genehm. Anstalt), Gütchenstr. 20.

Klassen für Solo-, Ensemble-, Chorgesang, Klavier, Theorie, Vio-
line, Cello, Contrabass, Dirigentenbiidung, Orehbesterklassen, Rede-
kunst, Bühnenübung, Mimik und Gebärdensprache. Sprachen

Meisterklasse für Klavier: Prof. Toelemaque Lambrino.
Auch Einzelunterricht. Aufnahme von Erwachsenen u. Kindern.

Für Geschwister Ermässigung des Honorars.

18 Lebrkräfte, Eintritt tägliehb,
Anmeldungen werden entgegengenommen in den Sprechstunden

täglich von I2--1 und 3--4 Uhr ausser Sonn- und Festtags
Gütchenstrasse 20. (01940

Prospekt und Satzungen durch das Sekretariat.

Direktor Bruno Heydrich.

Tä Wintergart en.

Annerl, Geigerin Fr.

9 Tulpe
Bes.: Weingrosshandlung Johannes Grün

Direktion: R. Barber.

3

Von abends

m 01948)

k7

Vom 6. November ah

jeden Freitag
7 Uhr an

Souper- Musik
im Weinrestaurant.

Soupers in verschiedenen Preislagen

Einzel- Gerichte in reicher Auswahl.
Austern und andere Delikatessgen

der Saison

Modernste Oberhemden,weiß und farbig. [01762

G. Liebermann,
30. Bernburgerſtraße 30.

Stadttheater in Halle a. 6.
Sonntag, d. 1. Novbr. 1908,

nachmittags 3 Uhr:
5. Fremd. Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Zum 29. Male
Ein Walzertraum.

Overeite in 3 Akten von
Felix Dörmann u. Leopold Jacobſon.

Muſik von Oskar Straus.
Spielleitung: Adalbert Lentz.

Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.
Perjſonen:

Joachim XIII.,regierender Fürſt

von Flauſenthurn A. Lentz.
Prinzeſſin Helene,

ſeine Tochter
Graf Lothar, Vetter

des Fürſten K. Stahlberg.
Leutnant Niki A. Landory.
Leutnant Montſchi H. Bergmann.
Friederike v. Jnſter-

burg, Oberkammer-

frau Walter-HörigWendolin, Haus
A. Nicolai.miniſter

e derLe blakai EmilLübben.Franzi Steingruber,
Dirigentin einer
Damenkapelle Hilde Mertes.

Die Tſchinellenfifi Jg. Amberg.
MeyerMitglieder der Damenkapelle)

Hoiſtaat, Hofgeſinde. Ehrenjung
ſrogzzn. öſterreichiſche Offiziere, Volk,

Mitglieder der Damenkapelle.
Nach dem l. u.2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

50. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 2. Viert.

Fra Diavolo.
oder Das Gasthaus zu Terracina.
Komiſche Oper in 3 Aufzügen von
E Scribe. Muſik o. D E Nuber.

Spielleitung: Theo n
Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.

Perſon en?
Fra Diavolo unter

dem Namen
Marquis von San
Narco R. Gogl.

Alice v. Boer.

Lord Kookhurn, ein
reiſender Engländer A. Aumann.

re Gemahlin R. Sebald.
orenzo, römiſcher
Dragoneroffizier J. Barré.

Matteo, Gaſtwirt Theo Raven.Zerline, ſeine Tochter Filiy Mothes.

Giacomo M. Lirkhotz.Beppo Banditen Landory.
Ein Müller Amberg.Ein Soldat Paul Jungk.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 ubr JEnde 10 Uhr. all

n Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen g'nit kleinemSubi z im 6557

lich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 123 Uhr. Wuneeere

Neues &5 lheater.

Sonntag 4 uhr kleine Preiſe

Zum 1 Mal: Novität!Wahrheit.

h Orten
Sonntag, d. weventent

nachm. 3 Uhr
hrosses Konzert,

ausgeführt vom
Orcheſterd. Inf.-Reg. Ur.36

(Leitung: Herr Kgl. Muſ.-Dir.
0. Wiegert).

Eintrittspreis:
Erw 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pfg, Kinder 20 Pfg.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 1. und Montag,

den 2 November 1908.
Leipzig (Neues Theater). Der

Troubadour. Hieraut. Rokoko.
Montag: Die Jüdin von

Toledo.
Leipzig (Altes Theater Don

Ceſar. Montag Ein Walzer
traum.

Weimar (HofTheater): Tiefland.
Erfurt (StadtTheater): Nachm.

wignon Abends: Walzertraum.
Montag: Panne.

S

I l

S deS

kö J l e

J a Emiau

achromatiseh,
in allen Preislagen

in reichhaltigſter Auswahl
empfiehlt [01942

Dtto Unbeßannf

Gr. Ulrichſtraße I n.

H. Sehnee e Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. (6550

Erſtes Spezialgeſchäft für gute„Wleinhaus rein

u

Direktion E. M.Mauthner.

EinJugend von Max Halbe.

Neu eingegangen:

für Theater, Konzert u. Gesellschaft.

9
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V rame“ b.uſen, JeJ G Sr h

in allen Farhen und
Grössen, das

Schönste, Beste,
Preiswerteste,

was die NMode bietet.

Besonderer Gelegenheitskauf:

Weisse Tüllblusen
mit Seidenbatist Futter

in dieser und ähnlicher, hochmoderner
Ausführung, tadellos sitzend

Rönicke,
am Leipziger Turm.

Mitgl. d. Rab -Sp.-V.

e ZJ—m—J

Saal ger Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstrasse.

Donnerstag, den 5. November, abends 8 Uhr:

KORMAER T
Anna Grae Berlin (Gesang)
Käthe Sehmidt-Berlin (Cavier).

Beethoven: Sonate Es-dur op. 7. Brahms: Rhapsodie G-mollund Intermezzo op. 117 Nr. 2. Chopin: Fansatasie F-moll.

Liszt: Konzertetu ſe Des-dur, Gondoliera u. Rhapsodie Nr. 9.
Lieder von Beethoven, Schubert, Stolzenberg, Brahms

und Hugo Wolk.
Konzertflügel „Blüthner“. Vertreter: B. Döll.

Karten: 3, 0, 2,10 u. 1,05 Mk. in der Hofmusikalienhandlung e
von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. Fernspr 2335.

Loge zu den fünf Türmen (Albrechtstrasse)

Freitag, den 6. November 1908, abends 8 Uhr
Rezitations- Abend

n IIenry Renno Sanvurg.
I. Teil: Hamburger Dichtungen. Neue Dichtungen von

aus

Detlev v. Lilieneron, Otto Ernſt, Rich. Dehmel, J. Löwenberg,
Borries v. Mänchhauſen, Guſt Falcke uſw. (01936

II. Teil: Humoris ische Dichtungen von Rud. Presber,
Freiherr v. Schlicht, Wilh. Buſch, Freiherr v. Münchhauſen uſw.

Karten zu 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch,

Strumpfwarenu. Trikotagen. Alte Promenade 13. Fernspr. 1199.

müssen wir denselben schleunigst räumen.
Wegen Vermietung und Umbau unseres Ladens

Wir haben deshalb die Preise tür alle Gegenstände:

Kronen, Lampen, Schalen, Vasen, Figuren, Leuchter etc. nochmals bedeutend ermässigt
Es bietet sioh daher die günstigste Gelegenheit, gediegene Weihnachtsgeschenke billig einzukaufen.

G. Pelliccioni Co.



Nach gen neuesten
J

Mouellen ar Jeleiwarenſtonfeſttion
werden Neuanfertigungen sowie VUmarbeitungen unter genauester Berechnung ausgeführt.

Für alle in meinen Kürschner- und Schneiderwerkstätten gearbeiteten Pelzestücke übernehme ich
so wohl für gediegenes Pelzwerk als auch Für tadellosen Sitz volle Garantie,

Grosse Auswahl von:
Jacken in Persianer, Astrachan-moirée, Nerz, Chinchilla, Breitschwanz, Seal etc. mit Fantasie- oder Pelzgarnitur.
Stolen und Muffen in Zobel, Nerz, Hermelin, Skunks, Baum- und Steinmarder, jede Art Füchse, vom einfachsten bis

zum feinsten Genre.

Mäntel für Tag und Abend in sehr chicen Zusammenstellungen.
Automohilmäntel in sportlichster Ausführung.
Auf bewahrung von Pelzwaren, versichert gegen Diebstahl, Motten und Feuersgefahr.

Bequemer Fahrstuhl
nach den oberen Räumen.

Walhalla-Theator.
cbm r Pamilien-Vorstellung
zu ermäss., Preisen. Ieder Erwachsene ein Kind frel.

Abends 8 Uhr: Hauptvorsteilung.
N ues Programm.

Romain,
Bravourakt an den Ringen.

Irene u. Maxwell,
Musſkalakt.

Luna-Quartett,
Damen- Transformations-Ensemhble.

Harry Steiner, HMHee shee,Humoörist. Gesangs- Duett.

BRassyeCompany,
römische Gladiatoren.

Carmen de Rothschilcd,
Konzertsängerin.

Starkers Biograph,
Lebende Photographien.

Miss Gertrucdcis
Grottenzauber. Elektr. Ausstattungsakt,

Kioday Kodayon, a
Vormittags Vhr: Proben

der neuen Künstlerkräfrte
bei freiem Eintritt des ver hrten Publikums.

8300020 Kaisersäle: 13. November, abends 8 Uhr 08009
Konzert der

Herzoglichen Hofkapelle aus Deſſau.a

9 Leitung Hofkapellmeiſter Franz Mikorey.
Geſang Josef Schlembach, Mitglied der Hofoper.

c

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der
60000 vofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Heinrich Bergeshrand Xotel Zerge Telephon 810.

Jeden Abend, von 71, Uhr an beginnend, regelmässige

Künstler-Abend- Konzerte
unter bewährter Leitung des Herrn Kapellmeisters Wilh. Ohliger.

Auch nach Sehbluss der Theater bestens empfohlen.

Inhaber

u Sonntags zum Diner von 1--3, abends von 7 Uhr an.

Halle, Montag, den 2. November, „Kaisersàäle““
Gr. Ulrichſtraße.

ExperimentalVortrag.
Neu! PIndisehe Shu Nenu!aKir-Kunst

Zum erſten Male in Deutſchland.
Spiritiſtiſche und autohypnotiſche Wunder aus Jndien: Der
Mangobaum 2c. Ferner: Dr. Fauſt, der Meiſter der Magi. Auer
bachs Keller. Die Champagner Szene. Walpurgisnacht.

Anfang 8 Uhr. Kassenöffnung 7/, Uhr.
Eintritt: Sperrſitz 2 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Plaß 50 Pfg. Vor
verkauf: S 1.50 Mk., 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 40 Pfg.
bei Koch, Hofmuſikalienhandlung, Promenadenweg, Steinbrecher

Jasver, Zigarren- Geſchäft und Kaiſerſäle.

F. O. Siebert,
untere Leipzigerstr. 9, gegenüber der Ulrichekirche. Gegr. 1853,

Handschuhe in Leder, Seide, Zzwirn und Wolle.

rer IIIIIHotel und Restaurant 2

Schiffchen
Gr. Ulrichstr. 37.

I 12Mittagstisch r
à Couvert 1,25,

im Abonnement 1 MK.
Speisen nach der Karte zu

jeder Tageszoeit.
leden Abend von 6 Uhr ah
Spezialg riohte z. mäss, Preisen

U. a. täglich frische Pfah-
muscheln. Syphon-Versam
606080 Tel. 649. 600000

C3 D.
6./11. 6 Vhr L. Tr.

5
0

T. 08. G L. A. U. Ber. T.
e

Konditorei und Café C. Zorn 31
Telephon 2254.

F. H. Schüler, Leiprig,
Thomaskirchhof 20, part., I., II. und III. Etg.

Spezialgeschäft für häusliche Kunstarbeiten
segründet 1876.ältestes am Platze G A N IlFernruf 1576. v 0 Gr. Stelnstr. 69.

Erste Neuheiten in Holzwaren für Brandmalerei,
Tiefbrand, Flach- u. Kerbschnitt, Mosaikbrand, Tarso.
letzte Jeuheit: Metalipiastik, n r
Malvorlagen u. alle Artikel zum Bemalen in reichster Auswahl.

SammetbügeltechnikK. Brennapparate.
Unterricht in allen Fächern gegen sehr mäsrige Vergütung.

Vorteile

Empfehle in vorzüglicher Qualität:

Pfann und Spritzkuchen,
ff. Kaffeegebäck, Butterkränze.

D. Nein Café iſt Sonntags bis 12 Uhr geöffnet. We
660000900000809000000000000000000080808

Tiefbrandateli r mit Presslufianlage!
ſtets welssglühender Stift, kein Gebläse mehr nötig,
keine Rauchentwickelung, beide Hände frei beim Arbeiten. e
Benutzung ohne Extra-Vergütung. [6571

Mitgl. d. Rab.-Sp.-V.

Anerkannt grösste Auswahl vorzüglicher

Speisen u. Getränkse.
Feinste Doelikatessen.

s m estgepfiegte Biore. arme Goetränke.Zum Würzhurgens ?s
3 Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüb., Fernſpr. 2807. 83 D F ch
s AuseschankK j j J ekanntmachung.J von Wür zur er Bürgerbräu, 2 un Aus a h m aggtaatoe-
S z gern Berliner Weinhandlungen ſowie ſonſtige Käufe haben wirSiphon- Versand. ein großes Weinlager erworben, wovon wir noch ca.

Triumph- Automat,
am Leipziger Turm. [01938

Vornehmstes u. verkehrreichstes Automaten- Restaurant am Platze,

Vorzügliche Weine und Liköre.

An beiden Tagen von
nachm. 3 Uhr an

Dienstag, den 3. November,
abends 8 Uhr

Kirmes,
Ballmusjlz,

Grosses Konzert.
Regelmäßige Kremſerverbind. von der Elektr. Bahn Böllbergerweg.

Rothes Gasthof, Wörmlitz.
Sonntag und Montag, den 1. und 2. November

50 000 Flaschen Wein

Wir offerieren:
Rotw ein Dessertweine:

Champagner
in Deutſchland auf Flaſchen gefüllt. Rhein wein:

ve edr.

22v.V GC

Leipig

Waren- und Wein-Preisliste. s

Aufträge nach auswärts finden pünktliche
und gewissenhafte Erledigung.

Telegr. Adr. Hoflieferant Krause, Leipzig.
Telephon Nr. 89 und 2123.

2 Auf Wunsch Sperzialofferte, ausführliche

Serauß

Königl., Grossherzogl., Herzogl. Hoflieferant.

Delikatessen-, Konserven-, Heflügel-
und Wein-hross-)(andlung

Gegründet 1845

Renommiertes Versandhaus ausländlscher Erstlingsgemüse
und Früchte, sowie von Saisonneuhelten der Dellkatessenbranche,

Kaiſerſekt mit Steuer
Lorraine
V. C. Plusquin m. Steuer 2,35 Geiſenheimer, ſchöne Blume 85

Moselwein Kognak:Erdener, vorzüglich 65 Pf. Belle Alliance 1,10 Mk.
2 Obermoſler, vorzüglich 70 Kognak, extraf. in Baſtfl. 1,45

Pisporter 80 Bisquit, Doubouche Co. 3,50

ganzen Deutſchen Reiche. Beſtellungen ſind zu richten an die

Berlin, Auguſtſtraße 60.

Kognak und LiKöre, nur gute Qualitäten, zum Verkau'
bringen. Wir leiſten für tadelloſe Beſchaffenheit unſerer Waren
volle Garantie und nehmen alles etwa Nichtgefallende zurück

Medoc St. Eſtèphe 70 Pf. Portwein, garantiert rein 80 Pf

St. Emilion Medoc 75 Sherry 901904 Artiſans Blayo 80 Samos 90MedizinalUngarwein. 80

1,50 Mk. Bechtheimer 70 Pf.
1,75 Forſter 90

Die Preiſe ſind mit Flaſchen berechnet. (01807
Lieferung erfolgt in Berlin frei Haus, nach außerhalb frei Bahn

gegen Nachnahme oder Voreinſendung. Ausführliche Preisverzeichniſſe
koſtenlos. Zahlreiche Anerkennungen und achbeſtellungen aus dem

Wein Vortriebsgesollschaft von Malottki 6, m. b. H.
Fernſprecheramt 3, 8192.

Neuer Hallescher Hof,
Sternſtraße 5. Tel. 2444.
Dienstag den 3. Nov. 08

Schlachtefest

Apfelsaft,
friſch von der Preſſe,
à Ltr. 50 Pfg. empfiehlt

J u Fruchtsaftpressereivozu erg. einlade2 A. Priebus. Otto Thieme,
Feſte Haul, Cremen. SeifenSpeziglitäten Geiſtſtr. 11. Tel. 2544.

J empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.
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1807

Zahn

niſſe
dem

Sonntag 3. Beilage zu Nr. 515 der Halleſchen Zeitung 1. November 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Kaliſyndikat. Der geſtern über die Geſellſchafterverſammlung
des Kaliſyndikats veröffentlichte Bericht iſt noch wie folgt zu ergänzen:

ür Annahme der R ſolution Kempner ſtimmten 33 Werke, 3 Werke
ſtimmten dagegen, 5 Werke enthielten ſich der Abſtimmung. Für die
als bekannt vorauszuſetzende Abänderung des S 17 des Syndikatsver
trages ſtimmten 32 Werke, dagegen 9. Das Stimmenverhältnis ſtellt
ſich ſo, daß 4091 Stimmen für und 1429 gegen den Antrag abgegeben
wurden. Für eine erforderliche H Mehrheit hätte es einer Anzahl von
4140 Stimmen bedurft es fehlten demnach 49 Stimmen.

—y. Ammendorfer Papierfabrik. Jn der Generalverſamm-
lung am Freitag wurde die ſofort zahlbare Dividende auf
15 feſtgeſetzt Geh. Kommerzienrat Steckner wurde wieder in
den Aufſichtsrat gewählt. Aus dem Reingewinn von 287 314
werden 15 000 dem Dispoſitionskonto überwieſen, 36 444
als Tantieme an den Vorſtand, 24757 an den Aufſichtsrat,
214 500 A. als 15 9 Dividende an die Aktionäre verteilt und der
Reſt von 44 469 A auf neue Rechnung vorgetragen. Jn Ergänzung
des Geſchäftsberichts führte der Vorſitzende des Aufſichtsrats aus,
daß der Mangel an Aufträgen, der in der zweiten Hälfte
des abgelaufenen Geſchäftsjahrs aufgetreten ſei, ſich jetzt noch
verſchärft habe. Die Aufträge gehen nur ſpärlich ein, ſo daß
die Fabrik die größte Mühe habe, die Maſchinen zu beſchäftigen.
Dieſe Verhältniſſe ſeien um ſo nachteiliger, als noch eine neue
Maſchine hinzugekommen ſei. Die Fabrik ſelbſt könne Aufträge
nicht einholen, weil ſie dem Syndikat angehöre und von ihm ab-
hängig ſei. Wie lange die ungünſtige Geſchäftslage andauern
werde, laſſe ſich nicht vorausſagen.

Deutſch-Amerikaniſche Werkzeugmaſchinenfabrik vorm.
Guſtav Krebs, Aktiengeſellſchaft, in Halle a. S. Die Geſellſchaft
weiſt einen Fabrikationsgewinn von 480 944 (445 006)
Mark nach. Nach Abzug der Generalunkoſten, die ſich ein
ſchließlich 8525 (wie i. V.) Hypothekenzinſen auf 390 213
(357 630) A belaufen, ſowie der Abſchreibungen in Höhe
von 51 518 (55 911) verbleibt zuzüglich 58 307 (25 843) Vor-
trag ein Reingewinn von 98520 (58 307) Dieſer wird,
wie im Vorjahr, wieder auf neue Rechnung vor-
getragen, da die Verwaltung, wie ſie im Geſchäftsberichte
ausführt, mit Rückſicht auf die jetzige ungünſtige Konjunktur von
der Verteilung einer Dividende Abſtand nehmen müſſe.

y. Reichsbank. Am Freitag fand die übliche Monatsſitzung
des Zentralausſchuſſes der Reichsbank ſtatt, in welcher es ſich um
interne Angelegenheiten handelte. Zugleich bemerkte der Reichs-
bankpräſident, daß die Poſition unſerer Notenzentrale an
dauernd befriedigend ſei und zurzeit eine Aen-
S der offiziellen Rate nicht in Ausſicht
ſteh e.

y. Warnung. Jn einem Firkularſchreiben der „Bank-
firma“ Hugo Kupper, Karlsruhe, tritt dieſe Firma an
ihr ganz unbekannte Perſönlichkeiten wegen einer Beteiligung
bei der Gewerkſchaft Karl Thekodor, Kohlen
grube Dora heran, die ſie als hochrentable und ſichere (27)
Kapitalanlage anpreiſt. Mit der Angelegenheit ſcheint nach der

„Frankf. Ztg.“ eine Bankfirma Alfred Berling Nfg. in
Berlin (Jnh. Paul Lappe) in Beziehung zu ſtehen, die
am Schluſſe eines ihrer gedruckten Börſenſituationsberichte vom
„Kaſſainduſtriemarkte“ berichtet, daß die Anteile der
Gewerkſchaft Karl Theodor erheblich anziehen konnten
(an welcher Börſe und daß die Chancen dieſes Unternehmens
jed nfalls ſehr gute (2) ſeien. Zugleich wird mit einem anderen
anonymen Zirkular von Mannheim aus verſucht, Kapitalien
für ein Kohlenhandels- Geſchäft heranzuziehen. Vor
einer Beteiligung an ſolchen Unternehmungen iſt drin-
gend zu warnen.

y. Die Stendaler Malzfabrik A.G. hielt am Montag ihre
Generalverſammlung ab. Der Malzumſatz belief ſich auf
15 743 Zentner gegen 18 873 im Jahre zuvor. Nach den erforder-
lichen Abſchreibungen bleibt ein Gewinn von 11 438,57
Mark. Hiervon ſoll auf das Aktienkapital von 160 000 eine
Dividende von 5 5 verteilt werden. Die Generalverſamm-
lung genehmigte dieſe Vorſchläge des Vorſtandes und wählte drei
ausſcheidende Mitglieder des Aufſichtsrats wieder und Lehrer
Heinrich Müller-Steinfeld neu in den Aufſichtsrat.

y. Bredower Zuckerfabrik. Jn der Generalver-
ſammlung wurde der Abſchluß für 1907,/08, der die Aus-
ſchüttung einer Dividende wieder nicht geſtattet,
genehmigt. Auf Anfrage über den Wert der Fabrikan-
lagen und des Grund und Bodens teilte der Vorſitzende
mit, daß Taxen vom vorigen Jahre erheblich höhere Summen als
die Buchwerte ergeben.

y. Lauchhammer, Aktiengeſellſchaft, in Riſa. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 19 feſt. Die im Rechen
ſchaftsbericht erwähnte Verworrenheit der Branchenverhältniſſe hält, wie
die Diſektion mitteilt, noch immer an. Die Beſchäftigung in den
einzelnen Abteilungen ſei unterſchiedlich. Eine Beſſerung auf dem Bau
markte infolge der andauernden Geldflüſſigkeit werde auch dem Lauch
hammerwerke zugute kommen.

y. BVaroper Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft in Barop. Jn
der Generalverſammlung wurde die Dividende
für die Prioritäten auf 6 Pro z. feſtgeſetzt. Der General
divektor Müſer teilte mit, daß die Geſellſchaft jetzt über die
Schwierigkeiten hinweg ſei; ſie verfüge über eine an
gemeſſene Reſerve und flüſſiges Kapital. Die Beſchäftigung ſei
leidlich, man lebe aber von der Hand in den Mund.

Rheiniſche Schuckertgeſellſchaft für elektriſche Jnduſtrie.
Die Dividende für 1907,08 wird mindeſtens 79/0 (wie i. V.)
betragen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Bureauvorſtehers Theodor Andres in Gotha.

Nachlaß des Fleiſchermeiſter Gunav Scheele in Kalbe a. S. Kauf
Hans Walter Alfred Rittinghauſen, Jnhaber eines Wolle
Engrosgeſchäfts unter der Firma Kurt Schreyer in Leipzig. Landwirt
Otto Baumgarten in Magndeburg-Neuſtadt. Buchhändler Hermann
Franke, Jnhaber der Firma Karl Mittag in Friedrichroda i. Th.
Fuhrwerksbeſitzer Fritz Börner in Weißenfels.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
31. Okiober er. traf ein: Kahn Nr. 62, Schiffer Neubert-Rothe, mit
Stückgut von Hamburg.

Börſe von Berlin vom 30. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Jm Anſchluß an die gute Haltung der geſtrigen Aus-

landsbörſen ſprach ſich heute die Tendenz der hieſigen Börſe
bei dauernder Geldflüſſigkeit feſt aus. Auf allen Umſatzge-
bieten wieſen die Anfangskurſe Beſſerungen auf, die zum
Teil mit Deckungen aus Anlaß des Wochenſchluſſes zuſam-
menhingen. Seitens der Spekulation wurde aber wieder
ſehr große Zurückhaltung beobachtet, und infolgedeſſen be-
ſchränkte ſich der Geſchäftsverkehr meiſt auf geringe Umſätze.
Für deutſche Anleihen trat größere Nachfrage hervor, unter
deren Einfluß dreiproz. Reichsanleihe 0,15 Proz. gewannen.
Auch Ruſſen ſtellten ſich etwas beſſer. Die Werte des Banken-
marktes hoben ſich um nicht mehr als M Proz. Etwas be-
deutender waren die Kurserhöhungen einzelner Hüttenwerte
im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Trennung des
Dividendenſcheines. So gewannen Bochumer anfangs 1,25
Proz. Dagegen unterlagen Kohlenaktien Abſchwächungen
auf die Meldung vom Einlegen von Feierſchichten im Ruhr-
gebiet wegen Abſatzmangels.

Jm ſpäteren Verlaufe trat allgemein auf dem Montan-
aktienmarkte eine abflauende Stimmung zu Tage, ausgehend
von Laurahütte, die unter dem Einfluß ungünſtiger Mit-
teilungen in der heutigen Generalverſammlung über. 1 Proz.
nachgaben. Schiffahrtsaktien konnten ihren Kursſtand auf
Rückkäufe um 1 Proz. erhöhen. Elektrizitätsaktien ſchwäch-
ten ſich etwas ab. Am Bahnenmarkte ging es ſehr ruhig zu.
Amerikaner behaupteten ihren Kursſtand nicht. Für Prinz
Heinrich- und Orientbahn zeigte ſich gute Meinung. Tägl.
Geld 3* Proz. Rheinſtahl zog im Verlaufe um 34 Proz.
an. Amerikaniſche Bahnen ſchwächten ſich auf matteres Lon
don ab. Privatdiskont 2 Prozent.

gegen Fusken, heiserkeit, hals und

J Uungen-Kraokheiten- r

In allen Apotheken erhälklich
ferromang Gesellsch- Frankfurt 20 Kronpriozensfr-55

Ein Posten Für

eanete Tuch- Größte Leis ungsfähigkeit in Bezug auf Auswahl, Preise und Qualitäten. Leibwäsche
hervorragend geeignet

WäsehetuehUnterröcke

in schönen Farben 00
Stück

Außer gewöhnlich schöne

Kostüme, Paletots, Jachetts

Spezial-Marke

Frauenlob

B B 11Koupon 20 Meter

Ein Posten

Neuheiten Frauenmäntel, Kimonos, Abendmäntel, Strassen- Neuheiten

und Gesellschaftskleider, Blusen, Kostümröcke inP elz- h sind neu eingetroffen. Handschuhen
ſaoben o0 Damen n und Kinder.Wo Mädchen-, Backfisch- und Knaben- Konfektion

Mufftaschen e in großen Sortimenten. StrümpfeBaretts KorsettsGarnituren HlI 0 Unterzeugee eiderstoffeGürtel-Bänder Damen WäscheGürtel-Schlösser Herren Wäschee Blusenstoffe, Seidenstoffe, Sammete re ne
Halsrüschen sind in einer sehenswerten Auswahl erstklassiger Neuheiten am Lager.
Autoshawlpehnmpes Tueher, 3 Regenschirme.Elegante Besätze. Schneidereiartikel.

Ein PostenWeiße Jacquard-
Handtücher, la Qualität,

50/120 cm grob, gesäumt und

gebändert, neue Dessins,

22/23 Gr. Ulrichstraße 22,23.
Brummer Benjamin

Damen-FRandschuhe

weiß, gestrickt, reine Wolle
ca. 10 Knopt lang,

wie Trompeter vonSäkkingen etc. 4

Dutz.

T.
Pfg. das Paar.



Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbelannt.

Neu! Echt Neu!Ruhe (Gwaſſerdichte) Loden
uhertus- Mäntel
ür Damen und Herren,
v praktiſch, preiswert.

H. Sohnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche
W loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Sohnes Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

2

Mit Hoflieferant Fran
Germania Backpulver

bäckt jeder zuverläſſig.

5 Viel millionenfach bewährt.

à 10 3 Pakete
25 mit Präe mien-Bon. Back-

re rezepte gratis.S Erhüultlich durchs
S Vialat bekannte
2 Geſchäfte u. im

abr
Verkaufslokal Märkerſtraßze.

Selesenheltskauf.

PianinoPerzing, faſt neu, für 650 Mk. zu
verkaufen. 10 Jahre Garantie.
H. Lüders, igeiſtgaße
Toileiteu. ReiſeArtihel, Hürllen, Kämme, r e
billige Preiſe, in der Parfümerie eOscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

D. Hammersechinicdlt, Srosse

Dozent an der Königl. Technischen Hochschule, Berlin:

45.

jVDeber Haemacoolade
äussert sich in einem wissenschaftlichen Gutachten vom
6. Oktober 1908 Herr Professor Dr. A. Junghahn, Privat-

Durch analytische Untersuchung sowie eingehende Besichtigung der Fabrikation habe
ich festgestellt, dass HAEMACOI ADE aus besten, einwandsfreien Rohmaterialien erzeugt wird,

welche auf maschinellem Wege sorgfältig und mit peinlicher Sauberkeit gemischt werden.
Im Vergleich zu dem niedrigen Preise zeichnet sich das Präparat durch seinen bedeutenden

bequemen Bereitung von Getränken aller Art.

Infolge des hohen Nährwertes sowie der leichten Verdaulichkeit ihrer Bestandteile und
insbesondere auch ihres Wohlgeschmackes wegen stellt Haemacolade somit eine Husserst wirksame

und bekömmliche Kraftnahrung zu dauerndem Gebrauche dar, wie es ja auch durch die mir jn
grosser Zahl vorgelegten ärztlichen Original Gutachten bestätigt wird.

Prof. Dr. A. lIunghahn,
Privat-Dozent a. d. Königl. Techn

Berlin,
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Uriehstrasss Eleganteste Damenhüte.

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab
chlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
eldmeſſen, Rechnen u. Molkerei

rechnung. Honorar mäßig Stellung

n gratis nachgewieſen rer
ratis.bir. R. Falkonberg, Halle g. C

Stenographie,
Buohführung, Maschinensohreihben et

alle Kontorfäoher lebrt Herren
u. Damen getr. gründl., theoret,
und praktisch Bücherrevisor
Carl Gieseguth's

Handelslehranstalt, Halle a. S,
Sternstrasse 10. Fernruf 3013,a 4 Gehalt an Kohlenhydraten, blutbildenden Hämaglobin, Eiweiss- und Fettstoffen vor vielen ähnlichen Kautmännisehor Turuvorein

z Produkten vorteilhaft aus, und ist seine Zusammensetzung insofern als eine sehr 2weckmässige u Halle (gegr. 1878),
e zu bezeichnen, als es alle für eine intensive Ernährung des mensohlichen Organismus erforder- Turuühnng

ba en lichen Verbindungen im geeigneten Verhältnis in sich vereinigt, während es andererseits frei ist l d.
r e von allen schädlichen Substanzen, aromatischen und medikamentösen Zusätzen.

35 n Die feinkörnige Beschaffenheit des Präparates macht es geeignet zur sehnellen und tie er u
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Goldſchnied S runo Klinz,
Große Ulrichſtraße 41.

b)der Damen- Abteilung Donners-
tags von 7 bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.,

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 844 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Apotheker Benemanns
Diamantkitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steiugat, MMoer-
echaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Hochschule

[6558

Plomben. stiſtzähn e in tadelloser Ausführung
Zahlreiche Anerkennungen.

Spezialität: [(01919
Schmerzloses Zahnziehen,
Willy Mucder.,

37 paar le zig erstr., part, 37 u. Merseburg.,
19 Markt 19.

g Künstliche Zähne,

vis-ä-vis Rotes Ross“,

„Ecelweiss“
Ernst Heinicke,

X Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257.
Dampfwaschanstalt,

Masehinenplätterei,
Gardinenspannerei

im Groſtbetrieb.
Familienwäſche, gewaſchen u. gerollt,

15 Mk. pro Zeutner.
Spezialität:

Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchetten,
Serviteurs „auf Neu“., (01911

m Llektrische Bleiehe.

r

Garantiert
frei von

gchädlſchen
Sestandteilen

ist

Ich habe elt Jahre im Ho-
spilal zugebracht. Ich litt den

NMärtyrertod und qiemand
konnte mir helfen, Ein Unbe-Wunsch kannter hat mich in acht
Tagen geheilt, lch habe s

en Namen schon einer grossen Anzahl Kranken gegeben

r

4 welcher letztererwie eine Frau von einem kre
ihr eben bedrobte, Ein Mann taub Seit 40 Jahren, wurde

innerhalb eines Monats durch seine Methode geheilt. Ein
lähm t den Gebrauch sein lieder wieder zuruck

erhalten und ein Arbeiter, gelähmt durch Gelenkreumatis-

Hermann Rühl,
Poststr. II, gegenüber d. Kaiserdenkmal, Fernspr. 3375.,

Kunstgsawerbliche Gegenstände für
den Haushalt und zur Dekoration.

Erstklassigo Fabrikate in allen Preislagen
Täglich Eingang geschmackvoller aparter Neuneiten.

a ntike Möbel, J
Die geehrten Herrschafton mache ich auf

meine Ausstellung von Möbeln Poststrass e 3
im antiKen Stil

ergebenst auf erksam. Franz Hoffmann. Kunsttischlerei,
r
2 2 Zi I t3 Albert Räder un

bringt seine beiden vorzüglichen Spuzialitäten:
„Van Dyk“ No. 105 „Marietta“ No. 88

10 Scüek 100 Pl. 10 dtück 80 Pfg.
Feinschmeckern in empfehlende Erinnerung

5

Restkistehen auch Havanag gohr preiswert

Flügel und Pianinos
von Blüthner, Ibach, Steinway Sons, Feurich,
Förster, Irmier, Römhild, Mand, Schledmayer ete.mus, konnte seine Arbeit nach 6 Wochen wieder aufnehmen.

ch erwähne hier nur einige der vielen und ausserordentlich
Geheilten, von dem ieh selbst Zeuge bie, ich wöneehe ao
alle den Namen dieses Mannes, welcher eine so wunderdaroe

Methode besitzt, u geben. Jede Person, welche an mich
ſchreiben wird, erhält seine Adresse Ich verlange hierfür

nicht die geringste Belohnung und vollende hiermit meinen

Wunsoh, Schretben Sie mir sofort unter B. D. Folte 99
Section 970 IIdtel des postes Paris Frankreich,

das beste Waschmittel.
Du F paxet Fig.

Tierschutz- Verein für Halle a. S. und Umgegend.
W Tier-Aſyl Feldſtraße 13.

2—7 Uhr. Auf

Uehbungs-Therapie für Rückenmarksleidende.
Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8—-12 u. Cieht am Hochwald. Prospekt durch die Verwaltung.

unſch Tötung à 1 A, für Unbemittelte koſtenlos Geschättl. Leiter: Ed. Lönr.

i Phyelkal.-dit, Kur»
l anetalt f. Merven-

leidende und

See e Frholungs-J r e cunreein jdedürſtige.e i Nnoderne Ein-S rc n r enbad richtungen unda S menmkteren,Familfenanschluss. Lage
(3414

Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno.

empfiehlt in grösster Auswahl am Platze, ca, 60--70 Instruwente.
Vermietung, Reparaturen und Stimmungen. (6521

Balthasar Döll
SSGGSSSSGGGGGGASASSSGGGGGG

William Lasson's Hair-Elixir
almint unter allen gegen das Anszfallen der Haare, sowie zu
Stärkung und Kräfügnung des Haarwuchses empfoulenen Itittelo
apstreitig den ersten Rang ein

Es besitat ewar ufeht die Eigenzehaſt. an Btellen, wo ber
haupt keine Haarwurzeln vorhanden eind, Haare en erzeugen
(denn ein solches Dlittel giebt es gieht, wennschon dies von manches
anderen Tineturen in den Zeitungen fäſsehiſeh behauptet wird)
wohl aber. stärkt es die Kopfhaut und die Haarwurzelu derartig
dass das Ausfallen des Haares in kurzer Zeit aufhört und zie
aus den Wurzeln, so lange diese eben goch nieht adgestorben
sind, nenes Haar entwickelt, wie dies bereits dureh zehireiobe
praktisehe Versuohe festgestellt ist.

Auf die Farbe des Haares hat dieses Mittel keinen Einfluss
anch enthält es keinerlei der Gesundheit irgenqwie sohägſiehe Stoffe

Preis per Flacon: 4,50 Mk. Ges, geseh.
Alleinverkauf für Hallo a. S. bei Otto Slebert, Spezialist für

Haarpflege, Leipzigerstrasse 33. (6582



s
rein

1875),

ung

r und
eilung
Sonn
ériege
on 8
Schul
Turn
linz,
nners-
abends

le an
hrerin:

Kur

f dem
arren
üller,
Hoff
tgegen

Ferne scher

Möbel, Betten,
Beamte

Paletots
P z Colliers u. Stolas

Anzahlung von 3 M. an

Zahblungsbedingungev.

Anzüge für Herren a. Knaben.
Winter Joppen

Anzahlung MK. 3 an.

Damen Garderobe wit klein-ter Anzahlung.

ehe
Ohne Konkurrenz

sind meine Auswahl, meine Preise und weine

10 9 0 Rabatt
erhalten Sio bei Vor-
z20igen dieses auf die

Anzablung vVoergütoet.

Kredit

nach ausWärts.

Anzah

J. ucke] J
Deutschlands grösstes Kredit-Vnternehmen.

Möhel, Betten, Polsterwaren

Fngl. Schlaſzimmer
Küchen m. DMMessingverglas

Pols ter waren.
hnungs- Einrichtungen
l. Mk. 10, 15, 20, 25, 35, 50 usw.

mr v

Anzahlung 3 Mk an,
Anrahlung

MK. 10, 20, 30.

an SS

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 58,
I., II. u. III. Et.

neben Warenhaus Nussbaum,

Telephon 1848.

bicht u. Hraftanlagen
jeden UVUmfanges

Livilingenieur H.

Ausarbeltung und Ausführung von
Projekten u. Kostenansohlägen betr.

für Gemeinden, landwirtschaftliche
Betriobe, industriello und berg-
werkliche Unternehmungen sowio
im Anschlussan Elektrizitätswerkoe.

Sachverständige Gutachten und Revisionen für Behörden und Private.

r l. r m ſ2sCheyge, Halle a. S.
Magdeburgerstrasse 45.,

d Eurführuny von Zentralen.

Dynamos unck
Elektromotoren
nur erstklassiger Firmen.

Lieferung von evorzugtesre

et W h 2J d

t J e J J
g. Sofideste, einfachste Konstruküon. Oberlegene Wirtschafilichkeit.

VELT- REKOnD 19009MAacDEBURC-
B C

Fahrbare und feststehende Sattdampf- und Patent-

Ileissdampf Lokomobilen
Originalbauart WOLF, von 10--600 PS.

Undedingte Zuverſässigkeil.

Betriebsmaschinen der Neuzeit,
7 igbureau in Leipalg, Tor PIair Nr. T.

Beste Referenzen.

rSack era
[(01916 V esorgung und Verwertung.

222 5 Kanarienhähne, gute Schläger, z.
verk. Wilhelmſtr.7, Gartenh. Il r.

3

Ig.

Kehumanns Plebtrivitätswer

Deipzig-Plagwitz.
Gegründet 1885.

Spezialfahrik für

Dynamos e Motoren
1000 PS.

gen onstrurtqon.stalation olektrischer Iicht- und

W Aulagen jeder Art und Grögse,

Referenzen.
Projekto und Kostenansohläge
nach Anfrage ohne Berechnung.

[(01923

la Bennſtedter StücenWeißkalk

Neigung 2 uftungs- Anlage
Arockeneinriohkungen Jur alle Zweche, Koch und

Waschüchen, Badeeinrichtungen-

e e h e e eSachsse Co-, Halle S.
ANeste Feolgnageflrmo am Piotao.

Pweiggeecdätt Dresdes and Beothen oeh.

cement

ſalk r er abſolute Reinheit
and gr

gepem Sandzuſatze.
Feinſte Billiaſte Tagespreiſe.
Vertr u. Lager f. Halle u. Umgegend

Wilh. Becker,

velgren langſam un und
uns volumbeſtändig.Iuebeſederegn zum Faſſadenputz,

ferner auch zum Cin- und Umdecken
Dächern. [4953

rtungeéfähigkeit bei

lineke t Ströler, Tee
Petersberg nebſt Umgebung

aurermſtr. Merkewitz.

(7 Schmidt. Dampfhesvelfabrik,

Halle a. S.
Zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien-
Maschinenfabrik und Eisengiesserei vormals

Hornung Rabe
empfiehlt als Spezialität [6520

Dampfkessel aller Systeme,
Reservoire,

Apnarafe für chemische Fabriken
jeglicher Konstruktion in solidester Ausführung.

m Peinste Reſerenzen,.

m. GS Zheher Sfreblow, uaiie a. is
G bauen ſeit Jahrzehnten als Spezialität: O
O Aufrüge, Krane, Winden, O
O überhaupt Hebezeugre jeder Art und Größe.

Ziegeleimaschinen.
O Einrichtungen für Brauereien, Friſche Fabriken
8 Seifenfabriken c Transmiſſionen, ſämtBlecharbeiten c. [6542

Reparaturen aller Art ſchnell und billig.

beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie

Gotttrieck Lindner, Ant-be
Abt. Luxuswagenbau,

Ammendorf
Verkaufsetelle u, Lager: HallIe, Gr. Steinstr. 9

empfeblen

alle Arten Luxuswagen, insbesondere

landauer, Coupés, Nylords, vagdwagen.

3322232222222. 2222222 e
fa. Gebrüder Baensch,

Dölau vei Halle a. S.
Pernruf Halle 1137.

Chamotte- Fabril«
für Bedarf aller gewerblichen Zwecke, ſpezielle Materialien
zuſammenſetzung bis zu höchſten Anforderungen für

Feuerfeſtigkeit, Säure- und Zugwiderſtand.

Ghamotte Mörtel, Feuer-Zement,Stampfraolin, fertig zum Gebraueh.

BVigene Gruben hochſeuerfester Tone, Kaoline
und Sand, Kaolin-Schlämm- WerkKoe.
Waſſerverladungs-Plätze an der Saale.

Fabrik-Anſchluß;-Geleis. [5238
Gute Referenzen. Koſtenanſchläge gratis.

h

feingemahlenen kohleuſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel
um dem Acker den ſehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren

zu den äufſterſt billigſten Preiſen [1438Seunſtet, Gennſtedter Kalkwerke
t. u. Bahnſtati

Poſt u. Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt.

Maschinen
fabrik

vorm. Vm. Platz Söhns, 4.-0.

WEINHEIM Gaden) T
Spezial fabrik von

S Lokomobilen
kür Satt- u. Heisscamp (0. R.

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.

Nähe der Bahn,

BADENIA o S

Feldbahnen, Abraum- u. Auſchlußgleiſe, J

Hallesche Babp wen v

Ein Grundſtück mit Gnirn,

ſchöne ruhige Lage, zu verkaufen. Zu erfragen
Leipzigerſtr. 73 im Hvutgeſchäft.

BeſtenThüringer Stütkolk

zum Bauen und Düngen,
gemahl.

SeeeennneniW wo W S
Stäckkalk ſowieZewahl, „kohlenſ. Kalk empf.

zu bill. Tagespreiſen (01907
Vereinigte Stedten-

Schraplauer Kalkwerke
von

R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Berlin NW., Grocken Allee 9
Odeseldorf, Krongrinzenetr. 90

Nornberg, Ludwig

80 Kutſchwagen, neue moderne u.

a wenig gebr. Landaner, Phaötons
I CSonpeés, Kutſchier-, Jagd u. Pony-war Do carts, n. ia. Fabr. u. Geſch.

S n. Noffse ulfe, Berlin, Luiſenſtr.21.



Erich Alf
jetzt Shmeerstrasse 5.

Fernruf 2485.
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Innendekoration
gediegen vilIIig.

triehen, und in Frankreich ihrer
welche öffentlich wversteigert

Die Karthäuser Mönche
aus ihrem Besitztum der „Grande Chartreuse“ vwer-

haben jhr Geheimnis miſ genommen

Man verlange diese neue Flasche mit der Bezeich-
nung: „Liqueur des Pères Chartreux“ (Tarragona).

Alleinvertreter in Berlin: Herren Max Neuber
Cie., Kaiser-Allee 205, Berlin V. 15.

früheren Marken,
wurden, entsetzt,

Zörbi

e WVAGEN-S PLANEN-
Pterdedecken Schlafdecken
in unerreichter Qualität billigst.

Man verlange Preisliste.
Adolf Weschice, Ascherslehen 3.

S Oeffentliche
14 fachwissenschaftl. Vorträge

J für Kaufleute.e Der II. Zyklus, umfaſſend vier Vorträge des
Herrn Professor Dr. Jur. Max Fleischmann beginnt am

Dienstag, den 3. November 1908
in der Aula der Knabenmittelſchule in der Charlottenſtr.

Eintrittskarten à 1 Mk. ſind zu haben im Bureau der Handels
kammer, in der Geſchäftsſtelle und bei den Vorſtandsmitgliedern des

Kaufmänniſchen Vereins (E. V.). [6574
Handelskammer. Kaufmänniſcher Verein (E. V.)

JWJ„JSJger Sohwaravio,
b. mmenbier e

1

Die Amme,
Die stillende MAutter,
Das bleichsüchtige Mädehen,
Der Rekonvaleszent

und wer mit den Nerven zu tun bat gie alle trinken
Köstritzer Schwargzhbier.

Köstritzer Schwarzbier ist ein Gesundheitsbier und Kraft-
bier ersten Ranges. Erfrischend und durststillend, nabrhaft
und blurbildend ist es der Amme eine Erquickung, dem
Rekonvaleszenten ein Halt, ein Trost für die Bleichsüchtigen.
Köstritzer Schwarzbier hat einen hoben Malzgehalt und nur
wenige Prozente Alkobol. Köstritzer Schwarxbier wird von
den Aerzten verordnet. Köstritzer Schwarzbier ist über
die ganze Welt verbreitet. Fürst Bismarck sechrieb unter
dem 20. 4. 1892:

„Das Köstritzer Bier hat seinen vornehmen Rang in
der Aristokratie der Biere behauptet.“

Man verlange ausdrücklich „echtes“ Köstritzor.
Köstritz besitzt nur eine Brauerei, d. b. die fürst-
liche Brauerei; wan verlange also stets „echtes

Köstritzer aus der fürstlichen Brauerei Köstritz“,

Niederlagen in: (01924Halle a. S. 20 Generalverfreter E. behmer,
Kontor und Lager Landsbergerstr. 7. Fernsprecher 238.

Ferner in Halle a, S. bei: Bernh. Barth, KIl. Vlriebstr. 10,
Bernh. Barth, Gr. Ulrichstr. 19, C. Heinemann, Fritz Reuter-
strasse H. Niesner, Gr. Steinstr. 27/28, E. Moritz, Brüder-
strasse, Alb. Haring, Merseburgerstr. 151, Emil Haenke, Grosse
Wallstr. 9, W. Köppner, Alter Markt 8, Robert Erbe, Dorotheen-
strasse 13, J. Hörig, Rud. Haymstr 8, A. Bust, Pfulzerstr. 6,
F. W. Rothnick, Boraburgerstr, 5, C. Bioler, Ratfineriestr. 6.
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derch sämtliche Jnstallateure zu beziehen.

Man verlange broschüre N? 95 von Ehrich und Graetz berlin 90 36.

Graetzin- 3 u. 5tlg. Kronen, Speisezim.- Kronen u. Zimmerlampen, Zug-
lampen, Schlafzim.- u. Korrid.-Ampeln, Sehreibtischlampen,

Licht. Mandarme ete. in reizenden geſchmackvollen Muſtern.

Gustav Renscoh, Poſtſtraße 4.
zeitzer Paraffin- und 6olaröl-Fahrik, Halle g. 6.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu einer
außerordentlichen Generalverſammlung auf

Do nerotag, den 26. November 1908, nachmittogs 1 Uhr
in das Hotel zur „Goldenen Kugel“ hierſelbſt eingeladen. [6580

Tagesordnung:
1. Erhöhung des Grundkapitals der Geſellſchaft um 718000, Mk.,!

durch Aus jabe von 718 Stück auf den Jnhaber lautende Aktien
zu je 1000 Mk. Nennwert;

in unsere Bankabteilung haben wir die provisions weise Vermittelung von

Hypotheken auf Häuser und
lanchwirtschaftliche Grundstücke,

ferner den provisionsweisen An- und Verkauf von

Aeckern u. Gütern
mit aufgenommen und bitten Interessenten, mit uns dieserhalh in Verbindung 2u treten.

ger Bank Verein
von Schroeter, Koerner Co.

Kommanditgesellschaſt auf Aktien. [01871

Wir sind beauftragt, zu be-
schbaffen: E. N. Peppmüller,

p. I. Januar 1909 Atelier Mühlweg 14, II.
eine erstellypothek geicnen u. Malen nach d. Natur

Landſchaft, Kopfe, Stilleben,
Entwerfen von Muſtern.
Anmeldungen Karlſtr. 36, I.

Verlegte meine
Lehranſtalt für

feine Damenſchneiderei,
auch bei Anfertigung eigener
Garderobe, v. Wilhelmſtr. I7 n.

Forſterſtr. 32, I.
Witwe Clara Waſter.

—vr-—MWh—7

dauerhaft, billigſt. (6522
ZTander, Gr. Klausſtraße 12,
Mietgl. d. RabattSp.V.

von Mk. 20000.
auf ein Grundstück in einer
kleineren Stadt, dessen reeller
Wert CA. M. 40 000.

beträgt;
eine erste Hypothek

von Mk. 10000.
auf ein Grundstück mit 12 Mrg.
Acker und mehbrere andere für
spätere Termine

Ferner haben wir zu hegeben:
p- 1I5. OKtober oder

I. November er.
eine erste Hypothek
von Mk. 15000.
nur auf Acker.
Jörbiger Bank- Herein

von Sehrocker, Aoerner 460.,

Kommanditgesellschaft auf
Aktien

W Hoflieferant Franz
Alter echter Kornbranntwein,
ſchön wie Kognak,! Fl. 1,50,8/ Fl.
1,20. Verkaufslokal Märkerſtr.

Echte Solinge r Stahlwaren,
billigſte Preiſe.

C. Preuss, Gr. Ulrichſtr. 37,
„Goldenes Schiffchen“.

Krieger-Begrähbnis- Verein Halle a. S.
Monutag, den 2. Novbr. O8, abends S Uhr im Vereins

lokal Reſtaurant Titſch (Paſſage)

Generalverſammlung.
Tagesordnung: 1. Stiftungsfeſt;

2. Verſchiedenes.
Es wird gebeten, zu dieſer Verſammlung vollzählig zu erſcheinen,

Der Vorſtand. B. Kilian, Vorſitzender.

Pianos
begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit
arseste Conschönheit Lowie

unübertroffene Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Pianoforte- Fabrik. (01484

Pracehtkatalog gratis.

2. Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 700000, Mk.
3. Aenderung des S 4 des Geſellſchaftsvertrages, ſoweit ſie durch

die Erhöhung des Grundkapitals bedingt wird;
4. Aenderung des S 19 des Geſellſchaftsvertrages:

Jm erſten Satze des zwei'en Abſatzes anſtelle der Worte:
„bis zum Ablaufe des vierten Tages“ zu ſetzen: „bis zumAblaufe der Geſchäftszeit bei den Hinterlegungsſtellen am
vierten Werktage“.

Diejenigen Aktionäre, welche ſich an der Abſtimmung in dieſer
Verſammlung beteiligen wollen, haben ihre Aktien, ohne Gewinn
anteil- und Erneuerungs cheine, nebſt einem doppelten Nummernver-
zeichniſſe mindeſtens bis Sonnabend, den 21. November 1908,
nachmittags 1 Uhr bei einer der untenbezeichneten Stellen bis zur

der Verſammlung gegen Beſcheinigung zu hinterlegen.
Dieſe Beſcheinigung dient als Ausweis zur Teilnahme an derGeneralverſammlung. Jm übrigen wird an die Beſtimmungen des

Geſellſchaftsvertrages hingewieſen.
Die Hinterlegung kann während der üblichen Geſchäftsſtunden

bei der Geſellſchaftskaſſe in Halle a. S., Magdeburgerſtr. 55,
oder bei der Mitteldeutſchen Kreditbank in Berlin,

e Dem Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle a. S.,
e Der Allgemeinen Deuiſ her Kreditanſtalt in Leipzig

und deren Abteitung Becker Co. ebendaſelbſt,
e Herrn Paul Haerker in Deſſau erfolgen.

Halle a. S., den 29. Oltober 1908.
Der Aufſichtsrat.

Dr. Heinrich Lehmann, Vorſitzender, 10 jährige Fabrikgarantie.

Webers Carlsbader

Kaffee-Gewürzd
welberüöhmt als der
feinste Kaffeezusatz.

en
Um ſchnell zu räumen, ſollen die Reſtbeſtände von Pianinos

aus der C. Maerckerschen Konkursmaſſe und andere Waren
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden.

o Alter Markt 3.
Von 9 7 Uhr geöffnet.
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Sonntag 4. Beilage zu Nr. 515 der Halleſchen Zeitung I. November 1908.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Die Walküre“ von Rich. Wagner. Sieg-
mund Herr Aloys Burgſtaller.) Der „Ring des Nibelungen“
iſt von Richard Wagner mit einem Zuſatz von Symbolik belaſtet
worden oft ſo ſtark, daß der Sinn der Handlung verdunkelt erſcheint.

n der „Walküre“ merkt man jedoch davon am wenigſten. Hier iſt
alles Geſchehen dem echt menſchlichen Empfinden nahe gerückt. Hier
hewegen ſich die ewigen Götter frei und natürlich hier iſt ſogar ihr
Sinnen und Trachten nach menſchlichen Maßen zu beſtimmen und
abzuſchätzen. Es iſt deshalb begreiflich, daß gerade die „Walküre“ eine
Bevorzugung erfahren hat, die faſt an Volkstümlichkeit grenzt. Jede
Wiederholung dieſes Muſikdramas beweiſt von neuem, daß ihm die
Gunſt des Publikums unverlierbar zugewendet iſt.

Welche Freude alſo, in der „Walküre“ einen Künſtler von Weltruf
bewundern zu können, einen Künſtler, der ſich auf dem Feſtſpielhügel
von Bayreuth die höchſten Ehren erſungen hat! Selbſtverſtändlich, daß
da das Theater faſt auf allen Plätzen ausverkauft war, und daß jeder
mit der größen Spannung das Auftreten des Bayreuther Heldentenors
erwartete. Jm Streit der Meinungen, der ſeit Jahren für und wider
Bayreuth in den Zeitungen tobt hat auch Herr Aloys Burg-
ſtaller ſich eine ſehr verſchiedene Behandlung gefallen laſſen müſſen.
Hier wurde er bis zur Verzückung gelobt, dort mit hartem Tadel
hedacht. Geſtern war nun erwünſchte Gelegenheit, ſich ein eigenes Urteil
bilden zu können. Die große Menge, der der Name alles iſt, hat Herrn
Burgſtaller zugejubelt, die Kenner und die Kritik müſſen kühler urteilen.
Ich ſelbſt bekenne, daß ich kaum jemals im Theater eine herbere Ent
täuſchung erlebt habe als geſtern abend. Wenn Herr Burgſtaller die
Bühne betritt, ſo fliegen ihm die Herzen zu. Er iſt eine herrliche Er
ſcheinung die ideale Verkörperung eines Recken der altgermaniſchen
Vorzeit. Trotzdem iſt er beileibe kein Siegmund. Sein Spiel zerflattert
in lauter Einzelheiten niemals iſt der Blick aufs Ganze gerichtet,
immer beſchäftigt ihn das Beſondere. Jede Bewegung, jede Geſte, jeder
Blick iſt abhängig von des Gedankens Bläſſe friſche Unmittelbarkeit
des Ausdrucks fehlt überall. Sein Handeln wird nicht beſtimmt vom
Charakter, nicht vom Sinn der Situation, ſondern vom Sinn des
einzelnen Wortes, das er gerade ausſpricht. Man kann die Mühe, die
an dieſe peinliche Ausgeſtaltung aller Details geſetzt iſt, bewundern und
gebührend hervorheben, loben und preiſen kann man ſie nicht, denn das,
was da zuſtande kommt, iſt nicht einmal ein germaniſcher Recke, wie
ſie zu Zehntauſenden über der Erde Rücken gewandert ſind, geſchweige
denn ein Held aus dem Wunſchgeſchlecht der von Wotan gezeugten
Wälſungen. Man braucht ſich nur zu erinnern, wie Herr Burgſtaller
die Erzählungen im erſten Akt ausgearbeitet hatte, wie ſüßlich er in
allen lyriſchen Momenten war, wie verzweiflungsvoll er die Augen
rollte, die Hände rang, wenn ihm ein Wort wie „tot“, „erſchlagen“
auf die Lippen kam. Wenn ſo der Stil beſchaffen iſt, der heute in
Bayreuth gilt, dann danke ich ergebenſt dafür. Das iſt Unnatur, voll
ſtändige Mißdeutung der Schöpfungen des ewigen Meiſters. Die Ent-
ſtellungen im Spiel wurden ſo auffallend, daß man aus der Körper-
und Kopfhaltung Herrn Burgſtallers, wozu die merkwürdig gewählte
Farbe und Form von Bart- und Haupthaar noch beitrugen, eher einen
Parſifal-Chriſtus als Siegfried erkennen konnte. Und nun der Geſang!
Wenn uns die Theaterleitung einen ſolchen Heldentenor engagierte, ſo
müßte man ihn einfach ablehnen. Herr Burgſtaller markierte durch
Hüſteln Jndispoſition. Die Stimme klang aber ſo klar in den ver
ſchiedenen Lagen, daß man nur ſchwer daran glauben mag. Jmmerhin
ſei ihm ſeiner Heiſerkeit wegen verziehen, daß er beſonders im erſten
Akt ſtreckenweiſe vollſtändig unrein ſang, in der Höhe gar keinen Glanz
und keine Wucht hatte und die Vokaliſation zum Teil ſehr ſchlecht
behandelte. Sinnvoller Aufbau der Phraſe und des muſikaliſchen Aus
drucks waren meiſt außerordentlich lobenswert, vermochten aber das
Geſamturteil nicht zu ändern. Aus allen dieſen Gründen blieb der
Siegmund des berühmten Künſtlers hinter den meiſten Provinzial
tenören zurück, die bisher auf unſerer Bühne geſtanden haben. Und
darum, Herr Burgſtaller: „Froh nicht grüßt dich der Mann, dem fremd
als Gaſt du nahſt!“

Jm übrigen verlangt die Beſetzung der „Walküre“ keine neuen
Betrachtungen. Was Herr Frank als Wotan, Frau Agloda als
Brünnhilde, Herr Birkholz als Hunding und beſonders Frl. Wolf
als Sieglinde leiſten, iſt hier oft geſchildert worden. Frl. Sebald
müßte für ihre Fricka mehr Hoheit der Haltung und des Ausdrucks
erſtreben. Herr Kapellmeiſter Ed. Mörike bemühte ſich mit beſtem
Erfolg um eine fein abſchattierte Ausarbeitung des Orcheſterparts.
Wenn dennoch die ganze Aufführung der hinreißenden Kraft entbehrte,
die früher zu rühmen war, ſo liegt vielleicht die Schuld an der eigen
tümlichen Witterung. Bei mehreren Mitwirkenden auf der Bühne wie
im Orcheſter wurde bemerkbar, daß man wegen irgend welcher Be-
einträchtigungen an voller und freier Entfaltung vom beſeelten Ausdruck

behindert war. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Klavier-Abend von Edouard Risler. Während im Stadt-

theater der Bayreuther Heldentenor Aloys Burgſtaller in der „Walküre“
als Siegfried auftrat, hielt ein anderer erſtklaſſiger Künſtler der Gegen
wart, der uns altbekannte Pianiſt Edouard Risler, eine große Gemeinde
in der Albrechtsloge um ſich verſammelt. Wenn der Beſuch trotz des
Gaſtſpiels im Stadttheater und trotz eines in den „Kaiſerſälen“ abge
haltenen Vortrages von Prof. Forel ein guter zu nennen iſt, ſo iſt
das ein Beweis für die Liebe und Anhänglichkeit, die man dem vor-
trefflichen Risler in unſerem Halle entgegenbringt.

Der Rislerſche Abend verdiente dieſen ſtarken Beſuch im reichſten
Maße, denn man kann ſich lange nach einem Künſtler umſehen, der es
mit ſeinem Streben ſo ernſt nimmt wie Risler und der, wie es ſo
ſelten der Fall iſt, ganz frei iſt von allen Manieren und Mätzchen, wie
wir ſie gerade bei Klavierſpielern ſo oft antreffen. Und was weiter an dieſen

vortrefflichen Künſtler vor anderen auszeichnet: Er verſteht es, ſich in den
Geiſt eines jeden Komponiſten, welchen er auch ſpielen mag, hineinzu-
verſetzen, mag er Beethoven, Schumann, Liszt, Schubert oder Chopin
heißen. Mit anderen Worten, er hat große Anpaſſungsfähigkeit, während
man bei Künſtlern oft die Erfahrung macht, daß ſie ſich an die Art
eines beſtimmten Komponiſten ſo gewöhnt haben, daß ſie einſeitig
werden und ſich ſchwer in den Werken eines anderen Meiſters zurecht
finden. Daß auch Risler den einen Tondichter lieber ſpielt als den
andern, iſt ſehr natürlich.

Beethoven mit ſeiner P-moll-Sonate ſtand am Anfang des Pro
gramms. Risler legte großen Wert auf die Herausarbeitung der
Themen, man konnte ſie immer deutlich aus dem Rahmen der Variationen
hervortreten ſehen.

Bei Schumanns „Sinfoniſchen Etüden“ ſtörte leider außerordent
lich ein Nebengeräuſch, das durch die irgendwie nicht funktionierende
Mechanik des Flügels hervorgerufen wurde. Jn ganz einzigartiger
Weiſe verſteht Risler, das zarteſte Pianiſſimo bis zum Fortiſſimo zu
ſteigern, wie ſich an mehreren Stellen der „Sinfoniſchen Etüden“ zeigte.

Der weiteſte Raum im Programm war Chopin zugebilligt. Von
großer Wirkung war das Prélude in Des-dur. Die ruhige Freude des
Herzens wird durch plötzlich aufziehende Gewitterwolken geſtört, bis
langſam wieder der Sonnenſchein hindurchbricht und wieder Ruhe in
das geängſtigte Gemüt einzieht.

Die Melancholie des Komponiſten zeigt ſich auch im Anfang der
Mazurka, aus der ſich ſchließlich ein Tongebilde heiterſter Art entwickelt,
das nur an vereinzelten Stellen wieder durch einen leiſen Anflug von
Melancholie durchbrochen wird.

Den Cis-moll-Walzer ſpielte Risler in etwas ſchnellerem Tempo,
als man ihn ſonſt zu hören bekommt, indeſſen erſchien er dadurch um
ſo mehr prickelnd und elektriſierend.

Die großzügigſte Leiſtung des Abends war wohl Rislers Jnter
pretation der As-dur-Ballade, in der man beobachten konnte, wie der
Künſtler jeder Note einen gewiſſermaßen perſönlichen Zug verleiht,
ohne jedoch die Eigenart des Komponiſten dadurch zu beeinträchtigen.
Daß Rislers Anſchlag, ſeine Pedalbehandlung, kurz alles, was ſich auf
das Techniſche bezieht, muſterhaft iſt, braucht wohl nicht beſonders be
merkt zu werden,

Jn der ſich an Chopin anſchließenden 13. Rhapſodie von Liszt
ſpielte ſich Risler in der im Schluß enthaltenen Steigerung in hellſten
Enthuſiasmus hinein. Wer nun ſelbſt begeiſtert iſt, deſſen Begeiſterung
überträgt ſich auch auf die anderen, infolgedeſſen war die Darbietung
als ein voller Erfolg zu bezeichnen. Lauten Beifall rief auch die
Schlußnummer hervor: Tauſigs Valse caprice über Johann Straußſche
Motive. Edouard Risler ſah ſich, um das enthuſiasmierte Publikum
zu befriedigen, genötigt, noch eine Zugabe zu ſpenden: Webers „Rondo“,
gewöhnlich „Perpetuum mobile“ genannt. J. V. Dr. P-ſch.

Symphonie Konzerte Halleſche Orcheſtervereinigung).
Bezugnehmend auf das Jnſerat in der heutigen Nummer, welches
das vollſtändige Programm des zweiten Symphonie-Konzertes
enthält, ſei auf die künſtleriſche Bedeutung dieſes Novitäten-
Abends noch beſonders hingewieſen. Drei Komponiſten von be
deutendem Ruf kommen in dieſem Konzert mit neuen Werken
erſtmalig in Halle zum Wort. Die ſymphoniſche Dichtung von
Novàk „Von ewiger Sehnſucht“ erlebt ebenſo wie Sinigaglias
Luſtſpiel-Ouverture in Halle ihre Erſtaufführung in Deutſchland.
Ueber die Bedeutung der Soliſtin, der Königl. Kammerſängerkn
Frau Erika Wedekind, iſt nichts Neues zu ſagen. Sie iſt
in Bühne und Konzertſaal ein ſtets gleich gern geſehener Gaſt.
Neben bekannten Bravour-Nummern, wie die TraviataArie und
den Mireille-Walzer, ſingt die Künſtlerin diesmal noch vier
Lieder von Richard Strauß, die mit Ausnahme des „Ständchen“
noch weniger bekannt ſind. Karten- Vorverkauf in der Hof-
muſikalienhandlung von Reinhold Koch, Alte Promenade la

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Viele Freunde der heiteren Muſe werden es mit Freuden be-
grüßen, daß nach längerer Pauſe wieder einmal die beliebte
Operette „Gin Walzertraum“ auf dem Spielplan erſcheint
und zwar als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen.
Großes Jntereſſe macht ſich auch ſchon für die Sonntag-Abendvor-
ſtellung bemerkbar, in der vollſtändig neu einſtudiert „Fr a
Diavolo“ gegeben wird. Die geiſtvolle komiſche Oper Aubers
gehört zu den volkstümlichſten Werkön dieſer Art. Beſonderen
Reiz hat ſtets für das große Publikum die in ihr verherrlichte
Räuberromantik vergangener Tage gehabt. Zu der Montag ſtatt
findenden Aufführung von Maria Stuart“ werden Schüler
karten à 1,10 Mk. an der Abendkaſſe ausgegeben. Die Titelrolle
ſpielt Frl. Kornow. Dienstag: Zum vierten Male „Die kleine
Prinzeſſin“. Mittwoch: Erſtaufführung „2 X 2 5*.Donnerstag: „Zar und Zimmermann“, hierauf „Di e
Puppenfee“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonntag finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt. Als Nachmittags
Vorſtellung geht dasjenige Werk von Max Halbe, das ſeinen Dichter
namen begründete, ſein Liebesdrama „Jugend“, bei kleinen Preiſen
(30, 60, 90 Pfg.) in Szene, während abends die Luſtſpiel-Novität
„Wahrheit“, die bereits erfolgreich über viele erſte Bühnen ge-
gangen iſt, zum erſten Male hier aufgeführt wird. Die Novität wird
am Montag wiederholt. Die nächſt e Aufführung von Fräulein
Joſette meine Frau“ findet Dienstag ſtatt.

Konzert der Deſſauer Hofkapelle. Für das am 13. November
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert der Her zoglichen Hoff
kapelle aus Deſſau, deren Leiſtungen weit über die anhaltiſche
Reſidenz hinaus als vorzügliche, ihr Dirigent, Herr Hofkapellmeiſter

Franz Mikorehy, aber als Orcheſterleiter erſten Ranges bekannt
ſind, macht ſich bereits reges Jntereſſe bemerkbar, welches ja auch ſchon
durch das wirklich wertvolle Programm gerechtfertigt erſcheint. Der
Kartenverkauf iſt in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch
nunmehr eröffnet.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Von
den im Oberlichtſaal neu ausgeſtellten Werken möchten wir an
erſter Stelle das Gemälde „Hirtin“ von Profeſſor Ernſt
Liebermann erwähnen, das in einer fein abgeſtimmten
Abendlandſchaft ein ſitzendes Mädchen mit ihren Schafen zeigt,
links ein blühender Baum, deſſen Blüten im Dämmer des Abends
ins Violette ſpielen, ein Bild, das jeden Beſchauer anmuten
dürfte wie ein lhriſches Gedicht. Entzückend ſind die beiden Ge-
mälde „Waldteich“ und „Norwegiſcher See“ von dem Skandi-
navier Ludwig Skramſtadt. Etwas auf Effekt berechnet
iſt der „Ziegenrücken“ von Profeſſor Morgenſtern. Kräftiger
und unverzagter als ſonſt Malerinnen greift Margarete
Goſſelmann ihre Themen an. Von welch' friſcher, farbiger
Wirkung iſt der Mann, der mit ſeinem Speiſenapf auf der Ofen-
bank ſitzt in dem Bilde „Feierabend“! „Unſer täglich Brot gib
uns heute“ und „Alte Frau am Fenſter“ könnten ſelbſt einen
Vergleich mit Schöpfungen von Uhde aushalten. Auch das
„Frauenporträt“ und der „Studienkopf“ ſind ihr vorzüglich ge-
lungen. Dagegen will uns der „Nollendorfplatz im Tauſchnee“
weniger gefallen. Mit 21 Schöpfungen iſt Walter Beſig
vertreten. Beſonders das Waſſer hat es ihm angetan, und bald
als ruhigen Spiegel, bald als leicht bewegte, bald als brandende
See ſucht er es mit ſeinem Pinſel auf der Leinwand wiederzu-
geben. Meiſt wählte er ſüdliche Motive, doch auch die Schönheit
des Rieſengebirges ſchildert er in reizvoller Weiſe. Auch die
Plaſtik iſt diesmal ziemlich reich vertreten. Prächtig durch-
gearbeitete männliche Körper bieten Alois Stehle in ſeinem
„Gladiator“ und Profeſſor Otto Leſſing in ſeinem „Bogen-
ſchützen Die Schönheit der weiblichen Geſtalt ſchildern
Edmund Gomanski („Andante“), Georges Morin
(„Amazone“ und „porientaliſche Tänzerin“) und Hans
Arnoldt („Schwerttänzerin“). Profeſſor Ludwig Manzel
bietet die entzückende Figur eines von der Arbeit heimkehrenden
Mädchens, welches ein „Abendlied“ ſingt, und die kokette
„Biedermeierdame“, bei der die Kombination von vergoldeter
Bronze und Elfenbeinſchnitzerei reizvoll wirkt, iſt eine Schöpfung
von G. Manlini.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Nehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haematogen unmittel-
bar vor der Hauptmahlzeit! Jhr Appetit wird reger, Jhr
Nervenſyſtem erſtarkt, die Mattigkeit verſchwindet und körperliches
Wohlbefinden ſtellt ſich raſcheſt ein. Verlangen Sie jedoch aus
drücklich das echte „DDr. Hommel's“ Haematogen und weiſen
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der am 12. Mai 1908 ſtattgehabten planumäßigen
Ausloſung der auf Grund des Allerhöchſten Privileguums vom
30. September 1889 ten Anleiheſcheine der Stadt Aken (Elbe)

I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden:
Buga e A über 500 Mark:

Nr. 59, 101, 10 I 107, 139, 146, 156, 264, 268,
349, 389, 397.

Bichab B. über 200 Mark:
Nr. 54, 85, 113, 243, 275, 282, 296, 312, 359.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu 94rieeß Zins

i eine bei derſcheine und Anweiſungen den Nennwert der An
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1909 ab in Empfang

zu nehmen. 4774Vom 1. Januar 1909 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiler ver auf.
Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital
in Abzu gebracht.

Aken (Elbe), den 15. Mai 1908.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.
Verdingung

von A. 9040 Stück Achsbuchſen für Wagen und Tender, fertig be
arbeitet mit Beſchlag, in 9 Loſen und 13 500 Stück Teilen zu
Achsbuchſen für Wagen aus Eiſenguß und aus Flußeiſenformguß
in 5 Loſear. B. 5 330 000 Kilogramm Stahlgußbremsklötzen in
20 Loſen für den Beſchaffungsbezirk Berlin mit der in den An
gebotbogen angegebenen Lieferfriſt. Angebote ſind portofrei, ver
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift bis zum 8. Dezember
1908 vormittags 1028 Uhr an unſer Zentralbureau Zimmer
Nr. 257. in Berlin W. 35, Schönebergerufer 1-—-4, einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote findet am 8. Dezember vormittags
11 Uhr, im Zimmer 209 ſtatt. Angebotbogen und Bedingungen
können in unſerem Zentralbureau Zimmer 257 eingeſehen, auch
von dort gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 3 Mk. für
A. und 0,50 Mk. für B. in bar (nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt bis 8. Januar 1909.

Berlin, den 28. Oktober 1908.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Auguſt 1907 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 50301 bis 53670
tragen und über welche die Pfandſcheine in rotem Druck

n

ausgeſtellt ſind, wird
Mittwoch, den 11. November d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 2 Uhr nachmittags.
Es kommen

gegenſtände, wie Ketten, Ringe,
und Bettwäſche, Schuhwerk,

ſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib

neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf. t

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 10. November 1908 ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 13. Oktober 1908.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Erd-

arbeiten in der anzulegenden
neuen Prachtſtraße nach der
Heide, auf der Strecke des Lettiner
Weges, von der Kohlenbahn bis
zum Pfälzer Schützenhof, ſoll im
Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden. Angebote ſind bis
Montag, d. 9. November er.,

S h 10 Uhrim Magiſtrats-Bureau I, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes, ein
zureichen, woſelbſt die Be-
dingungen nebſt Zeichnungen aus
liegen und auch die Verdingungs-
anſchläge entnommen werden
können.

Halle a. S., den 30. Okt. 1908.
Städtiſches Tiefbauamt.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Pro

vinzial-Chauſſeen und Straßen ſowie
der KreisChauſſeen des Saalkreiſes
pro 1909 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhr:

I. Schwerzer Chauſſee.
308 cohbm. Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Niemberg anzufahren,
89 cbm Bedeckungskies anzuliefern.

II. Halle--Deſſauer Strafſte.
128 cbm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Niemberg anzufahren,
49 cbm ſcharfen, ſteinfreien Pflaſter

ſand anzuliefern,
76 cbm Bedeckungskies anzuliefern.

III. Rabatz-Schwerz.
285 cbm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Niemberg anzufahren,
25 chm ſcharfen, ſteinfreien Pflaſter

ſand anzuliefern.
128 cbm Bedeckungskies anzuliefern.

IV. Brachſtedt Zwebendorf.
372 cbm Chaufſierungsſteine vom

Bahnhof Niemberg anzufahren.
19 chm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Hohenturm anzu
fahren,

163 ebm Pflaſterſand und Be
deckungskies anzuliefern,

36 obm Hochbordſteine vom Bahn
hof Hohenturm anzufahren,

ſollen am Dienstag, den 10., No
vember 1908, nachmittags
2 Uhr im Bahnhofs Reſtaurant C
in Niemberg verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 29. Oktober 1908.

Der Landesbauinſpektor,
Goesslinghoff, Baurat.

Sehr gute

Doppelflinte,
Kal. 16, Hebel zw. d. Hähnen, ſowie
Mauſerbüchſe, 8,0, zu verkaufen.
Mühlweg 22 III., 2—4 nachm.

Die Lieferung der
Verpflegungs u. Reini
gungs-Gegenſtände z
Wäſche und Bekleidung
für das Kranken- und Geneſungs-
haus „Bergmannstroſt“ ier
während des Kalenderjahres 1909
ſoll vergeben werden.

Angebote ſind bis ſpäteſtens den
7. November er., nachm. 3 Uhr
bei der Verwaltungs-Jnſpektion
des Krankenhauſes einzureichen.
Von dieſer Stelle können die
näheren Auskünfte eingeholt und
die Vordrucke gegen Erſtattung
von 50 Pfg. bezogen werden.

Der Vorſtand
der Sektion IV der Knapp-
ſchaftsBerufs- Genoſſenſchaft.

ZSFSabia n.

Die ſchönſten

Linden
für r Gemeindepflanzungen uſw. ſind die groß
blättrige Linde (TUia platy-
phylIIos) und die Krimlinde
(Tilias euéhblora). Wir empfehlen
davon Prachtſtämme mit ſchönen
vollen Kronen viele tauſend Stück
in allen Stärken und Preislagen nach

Seite 76/77 unſeres „Garten-
freund“. Desgleichen ſtarke Allee
bäume von Ahorn, Eſchen, Kaſta
nien, Platauen, Ulmen uſw.
Ferner PrimaApfelhochſtämme,
ApfelHalbſtämme in den edel-
r ertragreichſten Sorten an

ere Obſtbäume in allen Formen.
Streng ſortierte Auswahl des
beſten Beerenobſtes, der ſchön
ſten Zierſträucher, der feinſten
Prachtroſen, reich blühender
Gartenſtauden und vieles andere.

Unſer Hauptverzeichnis „Der
Gartenfreund“, S

ein ſchönes, reichhaltiges Werk mit
zahlreichen hübſchen Abbildungen
und praktiſchen Ratſchlägen ü
die Anlegung von Gärten und
Obſtpflanzungen, Spargel- und

ampignonbeeten, Pflanzung und
Pflege der Obſtbäume, Roſen und
anderen Gartengewächſe uſw. uſw.
iſt in neuer Auflage erſchienen und
ſteht koſtenfrei zu Dienſten.

Ed. Poenicke Co.Banmſchnulenin Delitzſchr.31.

S Zirka 100 WLäuferschweine,

7 abzugeben Domäne
chladebach bei Kötſchan.

a

Wäschemangeln a Weahren
mit Unterblattauflauf ſind die beſten!
Kein ſchwerer Gang, kein Wackeligwerden!

r m i I ehe sie le eErnst Herrschuh, Chemnitz i. S. Nr. 70
24 gold. Medaill. u. es Renommé

chlands.Große Jnwentar Auktion.

Dienstag, den 3. November 1908,
von 11 Uhr vormittags an

ſollen im Gute, früher dem Herrn Paul PaschkKe,

on u Nichtewitz bei tat. i a
3 t uMühe en 3 z a ger

renpr., 48
gröſtte Mangelfabrik

und ein einjähriger Bulle, beide angekört, 5 Stück Jung-
vieh, 4 Zuchtſauen, davon eine mit Ferkeln, 1 Eber,
12 große Läufer, 1 Ziege u. 1 Vock, 1 Poſten Roggen-,Wehen und Haferſtroh, 1 Poſten Heu, Kartoffeln und
Futterrunkeln, 1 Poſten Weizen, Roggen- u. Haferſiede,
1 r 1 Jagd u. 1 neuer Leiterwagen, 1 Selbſtbinder

verkauft werden. Der Beſitzer.

Spart Zeit. Arbeit, Gelch!

Das ErzeugtWaschmittel cauernd
der blendend weißeZukunft! Wäsche

Garantiert chlorfrei Millijonenfach
erprobt!ung unschadlich

alleinige fabrikanten enkeſ Co., Düsselcorf

Knochenmehl
Angabe nächster Bezugsquelle

Verkaufs Vereinigung
deutscher Leim- Knochenmehl-Fabrikanten,

m. b. H.
Berlin NW. 7, Dorotheenstrasse 43-44.

r zur Maſt
Telephon Halle Nr. 881.

offeriert wällügst unter günstigen Bedingungen
Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldung erwünſcht

Viehcentrale, Iagervieh-Depot Halle a, S., Viohhof.
Telegrammadreſſe: Viehverwertung Halle a. S.

Haus in der
Wittekindstrassetierr, Bullen un Jungrirh e
Straßenfront liegt, billig zu verkaufen. Zu erfragen

Blumenthalſtr. 20 II.
menCa. 40 Doppelladungen
trockenes Salz

(Koch u. ButterSalz) f. 1909 kaufen

Sempell Weidner,Eſſen-Ruhr,
Kolonialwaren en gros.

Dir
[6541

Erbteilungshalber
ſollen die den Häunertſchen bezw. Kümmelſchen Erben gehörigen
Pläne im ganzen oder geteilt möglichſt bald durch mich verkauft
werden. Es ſind dies

a) im Norden der Stadt
Plan 16 im Mötzlicher Felde zwiſchen der Deſſauer Poſt-

ſtraße und der Grube Frohe Zukunft, anſchließend an
das Etabliſſement „Sansſouci“, von 2,1365 ha Größe.

im Süden der Stadt
1. Plan 100 zwiſe en der Beeſenerſtraße und der Artill.

Kaſerne von 4,8030 ha Größe,
2. Plan 87 zwiſchen der Beeſener u. 2 hinter

der Gärtnerei von Henniger, von 20,52 ha Größe,
3. Plan 17 479 der Alten u. Neuen Leipziger Chauſſee

von 17,4610 ha Größe.
Die Pläne eignen ſich als zukunftsreiche Kapitalsanlage.Offerten ſind an den Unterzeichneten zu richten. [(01812

SeyWert, Geh. Regiſtrator, als Teſtamentsvollſtrecker,
Zehlendorf (Wannſeebahn) b. Berlin, Karlſtr. 18.

Morgen erhalten wir Transporte P belgiſcher (Lütticher)

Arbeitspferde,
volljährig, zur ſofortigen Arbeit. Auch

Luxuspferde
e G in jedem Genre. [6593e

hebr hru JnlinsKühnſtr. 6.
0

nsfel 9 Fernruf 1087.

Von Montag an ſtehen große und kleine
Futterschweine

zum Verkauf. 1re Gr. Brunnenſtr. 67. Der

Zucker und Futterrübenſamen,
alle Sorten, ſucht zu kaufen und zahlt die höchſten Tagespreiſe

Otto Just, Aſſersleben.
Telegr.-Adr.: Samenjuſt. Fernſprecher Nr. 59.

O lam von Zuckerfabrik,ieferung nach beend. Kampagne,

noch abzugeben. Gefl. Anfragen
unter D. V. 506 an die

(6531Exped. d. Ztg.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [6514

Fs Junge Frettchen2 20 St.ſtarke, ſichere W herkauft Kene, Wettin a. S.,

[6575
on

Formulare
Amtsvorſteher, Gemeindevorſteher,
Schiedsmänner, Steuererheber,
Standesbeamte, Fleiſchbeſchauer

ſowie Viehverſicherungs Vereine
halten wir in großer Auswahl vorrätig

W Mäßige Preiſe. W
Prompter Verſand nach auswärts.

Formular-Verzeichniſſe koſtenlos.

Otto Thiele, Zuchdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.,
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Telephon 158.,

Neue Exzelsjor-
Schrotmühlen
von hoher Leistungs fähigkeit
liefert in bester Ausführun

FRIED. RPP G.
So VWERk
MAGDEBURG- BUCKAVU-

9 zeugen
auf Ausstellunsen

Vertreter: O. Se ngenverger, alle a. S.,
Martinsberg 17. [4859

ſucht für Halle ihre Vertretung in Hanf, Werg und Strohpreſſen
ſowie ihren Alleinverkauf für Bindfaden und Kordel zu

ergeben.
Nur ſehr gut eingeführte Herren, die bei leiſtungsfähiger Fabrikgroßer Erfolge ſicher ſind, belieben Zuſchrift zu richten unter Chiffre

S. 916 an Haasenstein Vogler A.-G., Berlin W. 8. (5936ckerpferde Haus Mücheln. [6586
xſind zu verkaufen Pferde geBrauerei Sechade,

5857] Deſſau i. Anh. August Thurm, Reilſtr. 10.
57 01400]) Telephon 507.Ein Paar ältere

Kaufe jeden Poſtenferde, abrikkartoffelnnoch gu J Zuge, verkauft Fab Verladeſtation. ff

eicohmann, W. Müll er
Weßmar, Station Gröbers. Stärkefabrik u. Kartoffeltrocknerei,

ne An Shlatten ar
auft jederzeit und zahlt höchſtePriv R. Thurm, v Kartoffeln,

nh. Johannes Thurm75. alle Sorten Speiſeware, ſoGlauchaerſtr. 79. Telephon 518. wie Unſortierte in Labun
Suche mehrere Tauſend Zentner F offeriert billigſt. 65638

Gerſten reſp. Haferſtroh O. Ritter, Telefon 2799,
(Drahtpreſſung) zu kaufen. Off. e

Stuttgartor
Lehbensversicherungshank a. G.

(Alte Stuttgarter).
Gegründet 1854.

Alle Ueberschüsse gehören den Versicherten.
Versicherungsbestand 820 Millionen Mark.
Bank vermögen 297 Millionen Mark.

Unverfallbarkeit Weltpolice Unanfechtbarkeit

Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirt-
schaftskammer für die Provinz Sachsen den der Kammer
angegliederten Land- und Forstwirten zur Versieberungs-

nahme empfohlen. [01196
Auskunft erteilen die Generalvertreter: RecKer,

L.-Wuchererstr. 70, II; Korth, Leipzigerstr. 36, III.
mit Preis ab Station zu richten an Hühner- u. Faubentutfer, i Ztr.4Mk.
Moritz Tünzer, Paſſendorf. Hoffmanns Getreldeimport, Hagdehure.
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